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erscheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn⸗ und Feſttagen, koſtet für Graudenz 
u der Expedition, Marienwerderſtraße 4, und bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten viertel» 
lährlich vorauszahlbar 1,30 Mk., einzelne Nummern 15 Pf. 
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Mit dieſer Nummer 


ſchließt das zweite Vierteljahr des Geſelligen. Die⸗ 
jenigen auswärtigen Leſer, welche ihre Beſtellung für 
das dritte Quartal 1891 noch nicht erneuert haben, 
erſuchen wir, nunmehr ſogleich bei den Poſtämtern 
oder Landbriefträgern beſtellen zu wollen, damit keine 
Unterbrechung in der regelmäßigen Verſendung eintritt. 

Der „Geſellige“ koſtet bei allen Poſtanſtalten Deutſch⸗ 
lands vierteljährlich Mk. 1,80, wenn man ihn in's Haus 
bringen läßt: Mk. 2,20. 

Wer ſeine Beſtellung verſpätet aufgiebt, und die Nach⸗ 
lieferung der im neuen Vierteljahr bereits erſchienenen 
Nummern von der Poſt wünſcht, hat an die Poſt 10 Pf. 
beſonders zu zahlen. 

Kurze und ſchnelle, aber vollſtändige und gemeinver⸗ 
‚ftändliche Ueberſichten der Weltereigniſſe (Wichtiges durch 
Extrablatt), ausführliche Nachrichten aus den Oſtpro⸗ 
vinzen, haus⸗ und landwirthſchaftliche, ſowie ge⸗ 
meinnützige Mittheilungen und dabei intereſſante Er⸗ 
zählungen nebſt mannigfachem anderen Unterhal⸗ 
tungsſtoff bilden den regelmäßigen Inhalt des „Geſelligen“. 

In den nächſten Nummern des beliebten Rechts buches 
des Geſelligen werden die neuen wichtigen Geſetze betr. den 
Arbeiterſchutz, die Gewerbeſteuer, die Landgemeindeordnung, 
ſowie die Ausführungs⸗Beſtimmungen zum neuen Ein⸗ 
kommenſteuergeſetz allgemeinverſtändlich dargeſtellt werden. 

Im Briefkaſten des Geſelligen erhalten Abonnenten 
auf Rechts⸗ und andere Fragen Auskunft. 

Der bisher erſchienenen Theil des Kriminal⸗Romans 
‚Der Lebende hat Recht“ wird neuhinzutretenden 
Abonnenten unentgeltlich und poſtfrei zugeſandt, wenn fie 
Un durch Poſtkarte von uns verlangen. 

Bei großer Mannigfaltigkeit und anerkannt ſorgfältiger 
Bearbeitung ſeines Inhalts iſt der Geſellige nicht nur die 
billigfte, ſondern auch die verbreitetſte Zeitung der Provinz. 

Der Anzeigentheil des Geſelligen wird daher von 
Behörden und Privaten auch allſeitig und mit beſtem Er⸗ 
olg benutzt, zumal der Inſertionspreis bei der großen 

breitung des Blattes ein ſehr mäßiger iſt; die Zeile 
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Unſere in Graudenz wohnenden Leſer erhalten Abonne⸗ 
mentskarten für das dritte Quartal à 1,80 Mark, für den 
Monat Juli à 60 Pf. in der Expedition (Marienwerder⸗ 
ftraße 4) und in den Abholeſtellen Nehdenerſtraße Nr. 6 
bei Herrn Rosteck, ſowie Kaſernenſtraße Nr. 26 
bei Frau A. Lüdtke. 
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Zur Lage 
Wie Schilfrohr im Winde ſchwankt an der Berliner 
Produkten⸗Börſe die „Stimmung“. Innerhalb 24 Stun⸗ 
den ändern ſich die Preiſe ganz rieſig, ja nach den Nach⸗ 
richten modelt die Spekulation die Preiſe. In einem Berliner 
Börſenbericht vom Freitag heißt es: 
Die Baiſſeſtrömung am hieſigen Getreidemarkt, die 
eſtern mlt großer Entſchiedenheit zum Durchbruch gelangte, iſt 
n förmliche Deroute übergegangen (d. h. der Preis wich wie 
eln Feind nach einer ſchweren Niederlage). Das Angebot trat, 
namentlich was den Handel mit Roggen anlangt, von allen 
Seiten hervor und wurde beſonders während der zweiten Börſen⸗ 
hälfte ſehr dringlich, während Kaufluſt faſt gar nicht vorhanden 
war, und die Schlußnotirungen find bis über 4 Mk. niedriger 
us en Weniger verlor Weizen, der nur 2—2,50 Mk. 
ntedriger ſchließt. 

An derſelben Berliner Produktenbörſe ſind trotz des an⸗ 
haltend ſchönen Wetters die Roggenpreiſe ſeit Freitag um 
2 bis 2½ Mark wieder geſtiegen, wie verſchiedene Boͤrſen⸗ 
blätter behaupten, in Folge neuer Klagen über die Ernteausſichten 
in Südrußland und weil die ruſſiſchen Forderungen zu hoch 
bleiben, auch Petersburg frühere Abſchlüſſe alter Juni⸗ 

abladung zuriick zu reguliren ſich bemüht. 

Daß die Getreidezölle durchaus nicht den Haupt⸗ 
einfluß auf die Höhe der Getreidepreiſe ausüben, kann 
man ganz klar ſehen, wenn man die Börſenberichte lieſt. 
Der Zoll iſt nun jahrelang derſelbe, aber die Preiſe 
1 ganz rieſig, woraus doch mit Sicherheit folgt, 
daß eben andere Umſtände außer dem hohen Getreidezoll 
preisbildend wirken. In der jetzigen Zeit wirkt natürlich das 
Wetter auf das Vörſenbarometer beſonders lebhaft ein, 
der Getreidehandel ift ſehr empfindlich bei jeder Wetterlaune. 
Dann iſt die Spekulation, wie wir das ſchon öfter 
hervorgehoben haben, im Getreideterminhandel in einem ſehr 
2 Maaße für die Preiſe verantwortlich zu machen. 

elche Geſchäftchen die Börſenmatadore zu machen pflegen, 
Sr folgende Thatſache: Am letzten Dienſtag hat der 

ührer der Berliner Hauſſe (d. h. der auf Preisſteigerung 
gerichteten Spekulation) 11000 Wiſpel Weizen mit 225 Mk. 
an die Baiſſe ie gerichtet) mit der Verpflichtung 
abgegeben daß die Firma während der Monate Juni⸗ 
Inli ihre Waare nicht nach Berlin dirigirt, ſondern nach 
außerhalb verkauft. 
— In der erſten Juni⸗Woche iſt die Roggen⸗Ausfuhr 
„ane Mahland anf 3127000 Bud gegen 1610000 in der, 
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ſelben Woche des Vorjahres geſtiegen. Jede Beſorgniß, als 
ob es überhaupt an Vorräthen ſehlen möchte, die bis zur 
bevorſtehenden Ernte ausreichen, iſt ſchon nach den vor⸗ 
ftehenden Berichten aus Rußland für hinfällig zu erachten. 

Es ſteht feſt, 1. daß eine genügende Verſorgung mit 
Brodfrucht in Deutſchland ſtattfinden kann, daß ſich aber 2. 
an den gegenwärtigen Preiſen bis zur Ernte nichts 
weſentliches ändern wird (Roggen 210 bis 218, Weizen 225 
bis 240), während die Abichlüfje per Oktober⸗November aus⸗ 
weiſen, daß 3. die allgemeinen Ernteausſichten eine Min⸗ 
derung des Preiſes um 20—25 Mk. mit Sicherheit er⸗ 
warten laſſen. (Roggen 190 bis 195, Weizen 205 bis 210.) 

Gegenwärtig iſt für viele Milltonen von Deutſchen ein 
Theuerungszuſtand vorhanden, daran muß allerdings feſt⸗ 
gehalten werden. Auch die Kartoffeln, ein Hauptnahrungs⸗ 
mittel der kleinen Leute, find fo ſehr theuer, das Fleiſch iſt 
auch nicht billig, allenfalls Häringe machen die allgemeine 
Preisſteigerung nicht mit. 

Ob eine bedeutende Herabſetzung oder zeitweilige Ermäßi⸗ 
gung der Getreidezölle einen ſehr weſentlichen Preisrückgang 
im Getreide herbeiführen würden, der den Konſumenten 
weſentlich nutzbar wäre, das auszurechnen, iſt kein 
Menſch im Stande, wahrſcheinlich wäre ja freilich eine Ver⸗ 
billigung des Getreides. Geſpannt ſind wir allerdings, in 
welch „unheimliche“ Lage das Miniſterium Caprivi ge⸗ 
rathen wird, wenn es gegenwärtig bei den hohen Getreide⸗ 
preiſen die zeitweilige Auſhebung der Zölle verwirft, um 
ſpäter bei vorausſichtlich niedrigeren Preiſen die Herab— 
ſetzung der Zölle (Roggenzoll von 5 auf 3,50 Mark auf 
Grund des deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrages) durch⸗ 
zuſetzen, was die Landwirthſchaft ſehr ſchwer treffen kann, 
und wahrſcheinlich viel ſchwerer treffen wird, als ſie eine 
zeitweilige Herabſetzung der Zölle jetzt getroffen haben würde. 


Ein ſtellungsloſer Arbeiter verbrachte neulich einen ganzen 
Nachmittag im franzöſiſchen Abgeordnetenhauſe. Als er 
herauskam, fragte ihn ein Genoſſe: „Nun, was haben ſie 
heut' gethan, die Ausbeuter des Volkes?“ — „Sie haben 
zweimalhunderttauſend Franes bewilligt zu Linſen für die 
Sternwarte.“ — „Linſen für zweimalhunderttauſend Franes! 
Und ſie würden nicht drei Sous hergeben, um uns Bohnen 
zu kaufen.“ 

Dieſes kleine Geſchichtchen malt Unzufriedene ab, zu 
deren Eigenthümlichteit es gehört, bei der Regierung und 
Volksvertretung möglichſt viel böſen Willen vorauszuſetzen 
und dieſes Mißtrauen iſt gepaart mit einer groben Unkenntniß 
der Dinge. In unſerer Erzählung kennzeichnet das Mißver⸗ 
ſtehen des Wortes Linſe (mit ſeinem Doppelſinn als ge⸗ 
ſchliffenes Glas und Nahrungsmittel) dieſe Unkenntniß. 

In Deutſchland giebt es jetzt viele unzufriedene Menſchen, 
welche genau auf der Stufe jener franzöſiſchen Arbeiter ſtehen. 
Schuld find Regierung, Reichstag, Abgeordnetenhaus — fo 
heißt es — daran, daß nicht blos das Brod, ſondern auch 
die Kartoffeln ſo ſehr theuer ſind! Der gewöhnliche Mann 
iſt nur zu leicht geneigt, ohne Weiteres auf die Regierung 
zu ſchimpſen, als ſtände die außerhalb des Volkes und könne 
womöglich das Wetter machen. Wer kann denn für die 
theuren Kartoffelpreiſe? Wir haben ſchon einmal neulich 
dargelegt: die ſchlechte Ernte, das ſchlechte Wetter, welches 
die Kartoffelkrankheiten ungewöhnlich begünſtigt hat; auf 
Kartoffeln ſind doch keine Zölle eingeführt, wie ſie z. B. 
das Brod und Fleiſch vertheuern. Das Angebot an Kar⸗ 
toffeln genügt nicht mehr für die große Nachfrage, daher die 
theuren Preiſe. Kein Zoll hindert das „freie Spiel der 
Kräfte“, kein Zoll hindert den Handel und dennoch die 
Theuerung. 

Freilich ſind die Kartoffeln zollpolitiſch ein ganz anderes 
Ding als Getreide, weil in dem letzteren Deutſchland nicht ſo 
viel produziren kann, als es braucht, in dem erſteren dagegen 
in guten Jahren ſogar einen Ueberſchuß für die Ausfuhr. 
Hätten wir einen Kartoffelzoll, ſo würde dieſer in normalen 
Zeiten keine erhebliche Preisſteigerung der Kartoffeln in 
Denutſchland bewirken, fo wenig als die öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Getreidezölle die Getreidepreiſe dieſes getreidereichen 
Nachbarlandes erhöht haben. In der gegenwärtigen Lage, 
wo Getreidemangel in Deutſchland herrſcht, würde allerdings 
ein Kartoffelzoll eine noch höhere Preisſteigerung erzielt 
haben, als ſie ohnedies eingetreten. 

Was die Preisbewegung in Kartoffeln anbetrifft, 
ſo erfährt die „Nordd. Allg. Ztg.“ von einer großen Firma, 
welche Kartoffeln zum eigenen Verbrauch in Berlin in 
größeren Mengen ankauft, daß beim Bezuge in ganzen 
Waggons ſchon vor etwa 5 Wochen der Zentner beſter Speiſe⸗ 
kartoffeln ſich auf etwa 4 Mk. ſtellte. Inzwiſchen gingen 
dann aber die Preiſe erheblich zurück und konnten vor etwa 
14 Tagen ſelbſt bei kleineren Quanten Kartoffeln zu 2,87 Mk. 
per Zentner in Berlin gekauft werden. Neuerdings ſtellt ſich 
jedoch der Preis auf 6—7 Mk. je nach Qualität, welche ge⸗ 
rade bei Kartoffeln, je näher man der neuen Ernte kommt, 
eine deſto wichtigere Rolle ſpielt. 

Verfolgt man den Gang dieſer Preisbewegung, ſo zeigt 
ſich — ſo meint das Regierungsblatt — ſehr deutlich, wie 
ſtark das Nachlaſſen oder Wiederanwachſen der Theuerungs⸗ 
agitation auf dieſelbe eingewirkt hat. Wenn in allen Zei⸗ 
tungen und auf allen Bierbänken fortgeſetzt davon die Rede 
iſt, „wie theuer“ dieſer oder jener Artikel ſei, dann iſt es 
Preh kein Wunder, wenn die Eigner von Waaren mit dem 

reiſe rapide in die Höhe gehen, wobei ſelbſtverſtändlich die 
für den kleinſten Konſum ſorgenden die größeſten Schritte zu 
machen pflegen. Das in eine nicht un nichtige Beobacktung. 


Die Schuld an den theuren Kartoffelpreiſen ſchreibt Eugen 
Richters Zeitung dem neuen Branntweinſteuergeſetz zu 
und giebt eine lange Begründung dafür, der wir Folgendes 
entnehmen: Die Spiritus» Produktion hat trotz der ungün⸗ 
ſtigen Kartoffelernte von 1890 und trotz der hohen Kartoffel⸗ 
preiſe und Kornpreiſe nur um 185 355 Hektoliter, das iſt um 
noch nicht 7 Prozent, abgenommen. Die Menge des nach 
Entrichtung der Verbrauchsabgabe in den freien Verkehr 
übergeführten Branntweins iſt ſogar nahezu unverändert ge⸗ 
blieben. Sie betrug 1 555 275 Hektoliter gegen 1573 332 
im Vorjahr. 

Die Kartoffelernte in Preußen hat 1890 gegen das Vor⸗ 
jahr einen Ausfall ergeben von 16,3 Prozenk. Bringt man 
die vom Ausfall der Ernte des Vorjahres in ihrer Menge 
unabhängige Ausſaat für die neuen Kartoffeln bei den Ernte⸗ 
ergebniſſen in Abzug, ſo beträgt der Ausfall ſogar 20 pCt. 
Da nun die Brennerei nur um 7 pCt. abgenommen hat, ſo 
iſt von der verfügbaren Kartoffelmenge aus der letzten Ernte 
in dieſem Jahr ein deſto größerer Prozeutſatz zur Brennerei 
verwandt worden gegenüber dem Vorjahr. An Speiſe⸗ 
kartoffeln iſt alſo in Folge deſſen noch größerer Ausfall ein⸗ 
getreten, als ſchon aus dem geringen Ernteergebniß folgerte. 
Von welchem Belang dieſer Umſtand iſt, ergiebt ſich ſchon 
daraus, daß von den in Deutſchland produzirten Kartoffeln 
in Normaljahren etwa 10%, Prozent zur Brennerei verwandt 
werden. 

Für die Brenner würde es ſonſt nahe liegen, in einem 
Jahre mit hohen Kartoffelpreiſen beiſpielsweiſe mit Mais zu 
brennen. Aber dies iſt ausgeſchloſſen durch die Einrichtung 
der Kontingentirung. Der Finanzminiſter geſtattete mit An⸗ 
rechnung auf die Kontingentirung nur dann Mais an Stelle 
der Kartoffeln zu brennen, wenn auf den betreffenden Gütern 
ohnedies alle Kartoffeln zu Spiritus verbraunt werden. Es 
dürſen alſo im Falle der Maisbrennerei von den Brennerei⸗ 
gütern Kartoffeln nicht verkauft werden. 

Kurz, das neue Branntweinſteuergeſetz iſt in Nothjahren 
wie in dem gegenwärtigen geeignet, die Theuerungsverhält⸗ 
niſſe noch weiterhin zu verſchärfen. Warum? Das neue 
Branntweinſteuergeſetz zwingt die Brenner, eine die kon⸗ 
tingentirte Summe von 2 Millionen Hektoliter erheblich 
überſteigende Menge von Alkohol herzuſtellen. Geſchähe dies 
nicht, ſo würde die Produktion unter den kontingirten Betrag 
ſinken, es würden die Preisunterſchiede aufhören zwiſchen 
dem 50 Mark: und dem 70 Mark⸗Spiritus, und die Brenner 
würden der Prämie von 20 Mark verluſtig gehen. Für den 
einzelnen Brenner iſt noch ein beſonderer Anreiz vorhanden, 
in ſeiner Brennerei mindeſtens den kontingentirten Betrag 
zu erreichen, denn andernfalls geht er nicht nur der Prämie 
von 20 Mk. pro Hektoliter Spiritus für dieſes Jahr ver⸗ 
loren, ſondern auch zu einem Bruchtheil für die folgenden 
Jahre, denn bekanntlich wird nach Ablauf von drei Jahren 
das Kontingent, nach welchem ſich die Liebesgabe berechnet, 
für jede Brennerei neu berechnet. 


Während in Deutſchland die großen Streiks für einige 
Zeit und hoffentlich, wegen ihrer ſchweren wirthſchaftlichen 
Folgen, für immer aufgehört haben, iſt in verſchiedenen 
anderen Ländern noch keine Ruhe eingetreten. 

Sufolge des Bäckerſtreiks waren am Donnerstag Abend 
die dem Gouvernement zu Paris unterſtellten Militär⸗ 
bäckereien angewieſen worden, 400000 Kilo Brot nach 
Paris zu ſenden; dieſe 400 000 Kilo trafen bereits am Freitag 
bei Tagesanbruch ein. 

Die ſtreikenden Pariſer Bäckergeſellen wollten am 
Sonntag Vormittag eine Verſammlung abhalten, wegen der 
ſehr geringen Anzahl der Anweſenden wurde jedoch die Ver⸗ 
ſammlung auf Montag vertagt. Der Streik wird ſchon als 
beendigt angeſehen. 

de Fürſorge iſt natürlich den Ausſtändiſchen, die Paris, 
das große, Brod verzehrende Ungeheuer, auszuhungern und 
dadurch ihr Ziel raſch zu erreichen hofften, ſehr unangenehm, 
und ſie verhehlen denn auch nicht, daß ſie unter Umſtänden 
Gewaltsſtreiche begehen wollen. 

Durchſchnittlich arbeiten an den Streiketagen der ver⸗ 
floſſenen Woche immer noch 4000 von den 12000 Bäcker⸗ 
gehülfen, die in Paris leben. Dies erklärt ſich durch die 
günſtigen Lohnverhältniſſe, an welche diejenigen keiner anderen 
leicht zu erlernenden Berufsart hinanreichen. Die Arbeit iſt 
freilich eine mühſame: ſie beginnt gegen acht Uhr Abends 
und währt bis gegen fünf Uhr Morgens. Dafür verdient 
der Bäcker durchſchnittlich 10 Franken, manchmal mehr, je 
nach der Zahl der Einſchüſſe; ferner hat er Wein für die 
Nacht und einen Vierpfundlaib. Die „Wiener“ bringen es 
bis auf 15 Franken. Das Diejenigen, welche in Arbeit 
ſtehen, nicht Luſt haben, zu ſtreiken, begreift ſich da von 
ſelbſt; aber die Zahl der Unbeſchäftigten iſt ſo groß, daß 
von ihnen allerlei Unheil zu gewärtigen wäre, wenn ſie ſich 
wirklich darauf verlegten und die Polizei fie nicht ſcharf im 
Auge behielte. 

Spaßhaft war es am Abend vor dem Streike, wie die 
Hausfrauen der Volksviertel in die Bäckerladen liefen und 
zuſammenrafften, was ſie nur bekommen konnten, als han⸗ 
delte es ſich um eine neue Auflage der Belagerung oder des 
Einziges der Wrſailler Truppen zur Niederwerfung der 
Kommune. Die Wenigſten wollten glauben, daß alle Maß⸗ 
regeln getroffen ſind, um den Pariſern Brod in Hülle und 
Fülle zu ſichern. 

Das ſehen die Bäckergehilfen wohl ein, daß es ihnen 
nicht gelingen wird, Paris a aber fie zählen 
auf die Unterftügung ihrer guten Freunde, der Fleiſcher⸗ 
aeſellen der Küche in den Reſtaurants und anderer 


4 9 * — 


Mundlleſtranten. In der That fol in der Vorſtadt La 
Villette unter den dortigen Schlächtern eine gewiſſe Auf⸗ 
regung und Luſt zum Randaliren herrſchen. Freilich die im 
Pariſer Winter⸗Cirkus am Sonnabend Abend abgehaltene 
Verſammlung von Schlächtergeſellen hat die Bäcker auch nicht 
gerade mit beſonderer Siegesgewißheit erfüllt. Von der Ver⸗ 
ſammlung der Schlächtergeſellen wurde eine Erklärung ange⸗ 
nommen, welche den allgemeinen Streik der Arbeiter aller 
Lebensmittel⸗Gewerbe fordert () Der Beſchluß wird 
aber für bedeutungslos gehalten, da die Syndikatskammer 
der Schlächtergeſellen gegen dieſe Tagesordnung, als von 
einer Verſaumlung junger Lehrlinge beſchloſſen, proteſtirt. 
Der Präſident der Syndikatskammer der Fleiſchermeiſter 

laubt auch nicht, daß es zu einer Arbeitseinſtellung aller 
Fieiſchergeſellen kommen werde. Es ſind ihrer in Paris ein 
paar Tauſend und nur ein Viertheil unbeſchäftigt, der frei⸗ 
lich in bewegten Augenblicken mehr Lärm macht, als die 
übrigen 6000. 

Ein „Tramway⸗Streike“ iſt ſchon wieder in Paris aus⸗ 
gebrochen. Die Bedienſteten der Pferdebahnen des ſüdlichen 
Paris beſchloſſen in einer Sonnabend Nacht abgehaltenen 
Verſammlung, in einen allgemeinen Streik einzutreten. Mit 
der Ausführung des „Beſchluſſes“ hapert es indeſſen ein 
wenig. Die Streikenden ſuchten zwar die Wagen am Ver⸗ 
kehr zu verhindern, jedoch wurde derſelbe unter dem Schutz 
des Publikums wieder hergeſtellt. 

In England wird auch wieder munter geſtreikt. In 
Dublin (Irland) ſtreiken die Kornträger der Docks und der 
Streik hat ſich ſelt Sonnabend auf die Kärrner der großen 
Mühlenbeſitzer ausgedehnt; man erwartet, daß am Montag 
alle Korndepots und Mühlen ſchließen werden. Auch andere 
Arbeiterſchichten, ſo namentlich die Gasarbeiter, ſind geneigt, 
in den Streik einzutreten. 

Vier Fünftel aller Weißblech⸗Fabriken von Südwales 
haben wegen Ueberſüllung der amerikaniſchen Märkte 
heute den Betrieb eingeſtellt; ungefähr 30000 Perſonen ſind 
durch dieſe Maßnahmen arbeitslos geworden. Solche traurige 
Verhältniſſe, welche durch die amertkaniſche Schutzzollpolitik 
herbeigeführt find, ſollten allen europäiſchen Arbeitern 
zur Warnung und Mahnung dienen, Jedermann ſollte 
roh ſein, wenn er Beſchäftigung findet. Es iſt doch wahr⸗ 
ich beſſer, wenn auch nicht immer alle Wünſche des Arbeiters 
erfüllt ſind, Arbeit und Brot zu haben, als arbeitslos zu 
fein und elend Hunger zu leiden. Die Arbeitgeber aller 
Berufsarten in Deutſchland haben ſchwer zu kämpfen und zu 
ſorgen, um ihren Arbeitern möglichſt günstige Arbeits⸗ 
gelegenheit bieten zu können, die Arbeiter ſollten ſich 
bemithen, auch mehr Verſtändniß für die Aufgaben und die 
Arbeit der Arbeitgeber, für die Konkurrenz auf dem Welt⸗ 
markte, für die großen wirthſchaftlichen Verhältniſſe zu ge⸗ 
winnen, als bisher. Die Europäer haben allen Grund, ihre 
wirthſchaftlichen Streitigkeiten unter einander möglichſt ein⸗ 
zuſchränken, damit nicht Bruder Jonathan jenſeits des großen 
Waſſers ſich vergnügt die Geſchäftshäude reibt. 


Im „Staatsanzeiger für Württemberg“ wird jel 
teus der württembergiſchen Regierung erklärt, daß der Bo 
chumer Verein niemals mit der Anfertigung von Stem⸗ 
peln der württembergiſchen Eiſenbahn beauftragt wurde 
Dieſelben feien unter Kontrolle der Bahnverwaltung von 
einem Stuttgarter Graveur hergeſtellt worden. Ob der Bo⸗ 
chumer Verein ſich in den Beſitz eines Abdruckes ſetzte, werde 
die eingeleitete Ermittelung feſtſtellen. i 

Die Fusangel'ſche „Weſtfäl. Volksztg.“ fährt mit ihren 
das Bochumer Werk belaſtenden Angaben fort. Sie bes 
hauptet, die ſtaatlichen Eiſenbahnverwaltungen hätten auch 
in den letzten zehn Jahren falſch geſtempeltes Material vom 
Bochumer Verein in bedeutender Menge bezogen. Die letzte 
ihr bekannte Fälſchung ſei an Lokomotiv-Achſen begangen, 
welche die Direktion Köln (rechtsrheiniſch) in der erſten 
Januarhälfte dieſes Jahres in Bochum abgenommen habe. 
Ein Abdruck dieſes falſchen Stempels ſei in Fusangel's 
Beſitz. 
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Der 5. deutſche VBerufsgenoſſenſchaftstag 
wurde am Sonnabend durch den Vorſitzenden Dr. Röſicke⸗Berlin 
in München eröffnet. Unter den neunzig Theiluehmern, die ſich 
eingefunden hatten, beſand ſich auch der Präſident des Reichsver⸗ 
ſicherungsamts Dr. Boediker, welcher die Grüße des am Er⸗ 
ſcheinen verhinderten Staatsſekretärs des Junern, Dr. von 
Bötticher, überbrachte. Regierungsrath Rasp bewillkommnete 
die Verſammlung Namens der bairiſchen Regierung, der 
Bürgermeiſter Dr. von Widenmaher im Namen der Haupt⸗ 
ftadt. Der Vorſitzende der Verſammlung hob in ſeiner Be⸗ 
grüßungs rede hervor, daß die Vertreter der Beruſsgenoſſen⸗ 
ſchaften verſammelt ſeien zum friedlichen Austauſch ihrer 
Meinungen über Fragen, hervorgerufen durch das Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetz vom Jahre 1884. Ihre Aufgabe ſei es, 
das Geſetz ſo auszulegen, daß den Arbeitnehmern auch die 
Wohlthaten deſſelben zu Theil würden. Augriffe, welche 
ihnen bei dieſem Bemühen würden, dürften ſie nicht abhalten, 
die Schöpfung Kaiſer Wilhelms I., welche ſein erlauchter 
Enkel mit Feuereifer übernommen habe, ſoviel an ihnen liege, 
möglichſt ſegensreich zu geſtalten. In dieſem Bemühen folgen 
ſie der Fahne Kaiſer Wilhelms II. und des Prinz⸗Regenten 
Lultpold von Bayern, jedem Deutſchen Vorbilder treuer flicht⸗ 
erfüllung. Mit einem Hoch auf die beiden Herrſcher ſchloß 
die Rede. 

Die Zahl der dem Verbande angehörenden Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften iſt ſeit vorigem Jahr von 41 auf 45 geſtiegen (64 
Berufsgeuoſſenſchaften giebt es). Als Jahresbeitrag für die 
einzelne Genoſſenſchaft wurde die Summe von 150 Mk. be⸗ 
ſtimmt. Aus dem Ausſchuß ſcheiden aus: die chemiſche In⸗ 
duftrie, die Elbſchifffahrt und die ſüddeutſche Textil⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft, deren Wiederwahl durch Zuruf erfolgt und von 
den Vertretern genannter Genoſſenſchaſten angenommen wird. 

Wegen Errichtung von Unfall⸗Kranken und Rekon⸗ 
dalescenten⸗Häuſern iſt nach dem Bericht des Direktors 
Gerhardt⸗Elberſeld Poſitives noch nicht erzielt. Direktor 
Schleſinger ſpricht warm für Errichtung einer ſolchen Anſtalt 
in Berlin. Ihm ſchließt ſich v. Pfiſter⸗München, der Ver⸗ 
treter der Speicherei⸗ und Kellerei⸗Berufsgenoſſenſchaft, an, 
welche einſtimmig beſchloſſen hat, für Errichtung einer ſolchen 
Anſtalt in Berlin einzutreten. Eine ſolche Anſtalt biete dort 
auch den jungen Medizinern Gelegenheit u weiterer Ausbil⸗ 
dung. Die theuerſte Kur iſt billig, wenn ſie die Rente ver⸗ 
tingere. Baumeiſter Feliſch giebt den Bedenken der Bau⸗ 
gewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft Ausdruck, daß bei Errichtung 
zines Krankenhauſes manche Kranke vielleicht eine Reiſe von 
100 Meilen und darüber nach dem Sitze deſſelben zu machen 

hätten und wie die betreffende Beruſsgenoſſenſchaft für die 
exwachſenden Trans portkoſten eutſchädigt werde. Vortheile 


von einem ſolchen Krankenhaus hätten lediglich die Berliner 


Sektionen, die anderen aber nur Nachtheile. Herr Grünald 
von der norddeutſchen Holzberufsgenoſſenſchaft tritt energiſch 
für die Errichtung ſolcher Anſtalten ein. 

Ein Beſchluß über die Frage wird nicht gefaßt, es ſoll 
vielmehr die Angelegenheit den einzelnen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften nur nochmals warm ans Herz gelegt werden und der 
Ausſchuß fortwährend die Frage im Auge behalten. 

Ueber Penſionskaſſen für die Beamten der Berufsge⸗ 
noſſenſchaſten berichtet Herr Baumeiſter Feliſch. Als Ergebniß 
der Kommiſſionsberathung liegt der Entwurf eines Normal⸗ 
ſtatuts für die Peuſionirung von Berufsgenoſſenſchaftsbeamten 
der Verſammlung vor. Auf Grund deſſelben empfiehlt Referent 
den einzelnen Berufsgenoſſenſchaften die Gründung von Be⸗ 
amtenpenſionskaſſen; für die Gründung einer allgemeinen 
Penſionskaſſe ſei er nicht. Präſident des Reichsverſicherungs⸗ 
amtes Dr. Bödiker erklärt, dieſen Beſtrebungen Anfangs 
kühl gegenübergeſtanden zu ſein; nachdem jedoch die Reſerve⸗ 
fonds eine ſtattliche Höhe erreicht hätten, ſeien tüchtige Be⸗ 
amte dringend nothwendig und es ſei deshalb auch angezeigt, 
deren Penſionirung zu erwirken. Er für feine Perſon ſei 
auch für zeitlich beſchränkte Wittwen⸗ und Waiſenpenſion. 
Den Penfionsjtatut- Entwurf werde das Reichsverſicherungs⸗ 
amt genau prüfen. 

Der vorigjährige Verbandstag hatte den Ausſchuß beauf⸗ 
tragt, der Frage der Loh nſtatiſtik näher zu treten. In 
verſchiedenen Sitzungen hat die vom Ausſchuß niedergeſetzte 
Kommiſſion ein Formular ausgearbeitet, das vorliegt. Es iſt 
eine Art Lohnliſte für die einzelnen Betriebe. 

Die erſte Hilfeleiſtung bei Unfällen ſoll noch mehr 
ausgedehnt werden. Der Ausſchuß wird beauftragt, bei den 
Regierungen die Einrichtung von Samariterkurſen in An⸗ 
regung zu bringen und die Ausbildung von Perſonen im 
Samariterdienſt zu veranlaſſen. 

Der nächſte Verbandstag wird in Hamburg ſtattfinden. 


Berlin, 28. Juni. 

Der Kaiſer wohnte am Sonntag Vormittag dem Gottes⸗ 
dienfte in der Garniſonkirche in Kiel bei, machte daun der 
Gemahlin des Profeſſors von Esmarch (Profeſſor Esmarch 
hat eine Prinzeſſin zur Frau aus dem Auguſtenburger Hauſe, 
welchem auch die Kaiſerin entſtammt) einen Beſuch. Gegen 
Mittag fuhr der Kaiſer bei ſcharfer Weſtbrieſe auf der Segel⸗ 
yacht „Meteor“ in See. Am Sonnabend hatte der Kaiſer 
einer Regatte des kaiſerlichen Pachtklubs beigewohnt. 

— Der Kronprinz und die übrigen Prinzen verbleiben 
bis 5. Juli im Neuen Palais und folgen ſodann der Kaiſerin 
nach der Inſel Wight zu mehrwöchentlichem Aufenthalt. 

— Für den kleinen deutſchen Kronprinzen iſt vor einigen 
Tagen das bisher im Beſitz eines Majors a. D. v. Wedell ge⸗ 
weſene Rittergut Ober⸗ und Nieder⸗Ludwigsdorf im Kreiſe Oels 
zum Preiſe von 590 000 Mk. angekauft worden. Der Kronprinz 
iſt auch Inhaber des nach dem Tode des Herzogs von Braun⸗ 
ſchweig heimgefallenen Lehnherzogthums Oels, welches zunächſt 
an den damaligen Kronprinzen, ſpäteren Kaiſer Friedrich fiel. 

— Faſt drei Monate nach dem Beginn des Etatsjahres 
iſt jetzt endlich der preußiſche Staatshaushalt veröſſentlicht 
und damit Geſetz geworden. Verfaſſungsgemäß hätte dies 
am 1. April geſchehen ſein ſollen. 

— Das franzöſiſche Geſchwader hat Sonnabend früh 
von der Inſel Rügen die Fahrt nach Kronſtadt fortgeſetzt 
und wird ſich vorläufig nach Lerwick begeben. 

— Nach dem Vorgange der Pfälzer Geiſtlichkeit haben 
ſich auch andere kirchliche Kreiſe mit der Frage des „Miß⸗ 
brauchs des Eides“ beſchäftigt. Jüngſt hat eine Paſtoral⸗ 
Konferenz in Kaſſel beſchloſſen, dem preußiſchen Kultus⸗ 
miniſter eine ausführliche Denkſchrift darüber zu überreichen. 
Eine der Haupturſachen der auffälligen Zunahme der Meineide 
iſt, wie auf jener Konferenz angenommen wurde, die Art 
und Weiſe der Eidesabnahme. Als ſehr wünſchenswerth 
wurden hingeſtellt: 1) die Abſchaffung des Eides vor der 
Zeugnißabgabe, weil hierdurch aus ſeeliſchen Gründen und 
deswegen, weil der Schwörende oft den Richter nicht genau 
verſteht oder nicht weiß, was er beſchwören ſoll, eine große 
Zahl von Mein- und Falſcheiden hervorgeht. 2) Möglich ſte 
Beſchränkung der Eidesabnahme in kleineren Strafſachen. 
3) Eine andere Weiſe der Eidesbelehrung, da die jetzigen 
Eidesbelehrungen weder nach Form noch nach Inhalt der 
Würde und Bedeutung des Eides als eine Anrufung Gottes 
zum Zeugen der Wahrheit und Rächer der Unwahrheit ent⸗ 
ſprechen. 

— Der Bezug von amerikaniſchem Golde hat in der 
vergangenen Woche eine anſehnliche Höhe erreicht. Heute, 
den 27. Juni, belaufen ſich nach den uns vorliegenden 
Depeſchen aus New⸗Pork die Beſtellungen von Gold auf 
4250000 Dollars, in der ganzen Woche an 5350000 Dollars. 
Davon gehen mit dem Schnelldampfer des Norddeutſchen Lloyd 
„Adler“ 1 Millon nach London und zwei Millionen nach 
Bremen; den Reſt bringt der Dampfer „Bretagne“ nach 
Fraukreich. 

— Aus Braſilien wird gemeldet, daß zahlreiche ausge⸗ 
hungerte, arbeitsloſe Auswanderer, beſonders Handwerker 
und Weiber, um Mittel zur Rückkehr flehen. Ein ruſſiſch⸗ 
polniſches Komitee beſtreitet zum Theil die Rückkehrkoſten ; 
einige Hundert ſind kürzlich in Bremen eingetroffen. 

— Der Oberpräfident v. Steinmann und der Regierungs⸗ 
präfident Zimmermann aus Schleswig haben ſich dieſen Sonntag 
zum Empfange des Kaiſers nach Helgoland begeben, 

— In der Generalverſammlung der von den Sozialdemokraten 
zu Hamburg gegründeten Gen oſſenſchaftsbäcke rei iſt be⸗ 
ſchloſſen worden, eine Bäckerei in noch größerem Stile zu errichten. 
Die bisherige Genoſſenſchaftsbäckerei hat jede Woche für 12000 Mk. 
Backwaare geliefert. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Im Abgeordnetenhauſe trat am 
Sonnabend der Miniſter für Landesvertheidigung, Graf 
Weilſersheimb für den vollen, uneingeſchränkten Gebrauch der 
deutſchen Sprache als Armeeſprache ein. Der Abgeordnete 
Popowski benutzte die Gelegenheit zu einer gegen Rußland 
erichteten Kundgebung. Die Polen — ſo ſagte er — träten 
für ihre Nationalität mit aller Kraft, mit ihrem Vermögen 
und Leben ein, aber der Panſlavismus ſei ihnen keine 
Pfeife Tabak werth. 

Frankreich. Ein Schwindelbureau, welches von einem 
Oberbeamten des Militärdienſtbureaus der Bürgermeiſterei ge⸗ 
leitet wurde, iſt endeckt worden. Das Bureau befreite gegen 

ahlung hoher Summen Dienſtpflichtige vom Militärdienſt. 
n die Skandalgeſchichte iſt eine ganze Anzahl von Abge⸗ 
ordneten verwickelt worden. 

Der Nationalökonom Leroy⸗Beaulien vergleicht im „Yours 
nal des Debats“ den kürzlich erwähnten da über 
die ſtaatliche n mit der deutſchen Arbeiter⸗ 
und Altersverſicherung, 15 etztere ſich in beſcheideneren, 
aber durchführbaren Ziffern be 


wege und die finanzielle Kraft 


in — a 


des modernen Staates richtiger beurthelle als der franzöſtſch 
Geſetzentwurf. Der Staat ſtürze ſich in eine unberechenba 
Ausgabe, welche jährlich 600 Millionen, ſelbſt eine Milliarde 
betragen könne. ö 

In dem von der Geſellſchaft „La Panelaſtite“ gegen 
Turpin beim Civilgericht angeſtrengten Prozeſſe iſt jetzt das 
Urtheil ergangen. Danach hat Turpin ſein Melinitpatent 
auf den Namen der Geſellſchaft! übertragen laſſen und 
muß letzterer außerdem von den 251000 Franken, welche er 
für die zeitweilige Ueberlaſſung des Patents vom Kriegs⸗ 
miniſterium erhielt, 225 000 Franken abtreten. Armer Er⸗ 
finder Turpin! 


Italien. Am Sonnabend fragte der radikale Abgeord⸗ 
nete Imbriani die Regierung in wenig verbindlicher Weiſe 
an, wann feine Aufrage hinſichtlich der von Oeſterreich wider⸗ 
rechtlich beſetzten Jnſel Pelagora, bei Ancona liegend, beant⸗ 
wortet werde. „Es ſind 4 Monate her, rief er erregt, daß 
die Interpellation eingebracht iſt; es iſt eine Schmach und 
Schande, daß in einer fo wichtigen Angelegenheit nicht eine 
Minute gefunden wurde, ein mannhaftes Wort zu ſprechen; 
ſoll nationales Gebiet preisgegeben werden?“ Der Kammer⸗ 
präſident wollte Imbriani unterbrechen; dieſer ſchrie aber 
wie toll: „Ihr ſeid nur ſchwarzgelbe Knechte und Feiglinge, 
welche ihr Land verrathen!“ Ein allgemeiner Tumult war 
die Antwort, darauf eine förmliche Schlacht zwiſchen den 
Deputirten der äußerſten Linken und denen der Regierungs- 
partei. Da bedeckte der Präſident ſein Haupt, hob damit die 
Sitzung auf und ließ die Tribünen des Hauſes räumen. 

Wegen des Dreibundes hat Miniſterpräſident Rudin 
faſt mehr Anfragen zu beantworten, als ſein Vorgänger 
Crispi. Rudini erklärte am Sonntag in der Kammer, er 
könne dem Lande verſichern, daß die Regierung bei der 
Friedenspolitik, welche Italien ſeit langer Zeit beobachte, be⸗ 
harren werde. Zur Erreichung dieſes Zieles werde Italien 
das Bündniß mit den Centralmächten treu und feſt bewahren. 
Sämmtliche Deputirten, mit Ausnahme der Mitglieder der 
äußerſten Linken, begrüßten, ſich von den Sitzen erhebend, 
die Erklärung des Miniſterpräſidenten mit langanhaltendem, 
lebhaften Beifall. 

Rußland. Ein dieſen Sonntag veröſſentlichtes Geſetz 
beſtimmt, daß Ehen zwiſchen Perſonen orthodoxer und 
katholiſcher Konſeſſion auch nur in den orthodoxen Kirchen 
allein verkündigt und geſchloſſen werden können, wenn der 
katholiſche Theil anſtatt der Beſcheinigung ſeines Geililichen 
ein polizeiliches Atteſt über Ledigkeit und die Berechtigung 
zur Eheſchließung vorn keiſt. 

Serbien. Es iſt nunmehr beſchloſſene Sache, daß der 
junge König Alexander Mitte Juli nach Petersburg veift, 
In der Begleitung des Königs werden ſich der Regent 
Niſlitſch, der Miniſterpräſident Paſitſch, der Hofmarſchall 
Jaukowitſch und zwei Adjutanten befinden. 

Afrika. Der Bau der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Eiſen⸗ 
bahn Tanga⸗Korogwe (etwa 100 Kilometer) iſt vom Ko⸗ 
lonialvath gutgeheißen und dann vom Auswärtigen Amt ges 
billigt worden. Nunmehr hat der Verwaltungsrath der 
Deutſch⸗ Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft die nöthigen Beſchlüſſe 
ur Ausführung des Unternehmens gefaßt. Während man 
früher die Koſten auf 4 Mill. Mark veranſchlagte, hält man 
jetzt nach neueren Berechnungen nur noch 2 bis 2½ Millionen 
Mark für nothwendig. Die Bahn Tanga⸗Korogwe würde, wenn fie 
ſpäter in weſtlicher Richtung weitergeführt werden ſollte, 
gerade nach Tabora (600 Kilometer Entfernung), der Kara⸗ 
5 in der Richtung nach dem Viktoria⸗Nyanzq, 

ren. 

Dr. Peters will in den nächſten Tagendurch Uſambara 
nach dem Kilimandſcharo-Gebiet zum Häuptling Simbodja 
aufbrechen. Er verfügt über 150 Mann der Schuteuppe 
mit 2 deutſchen Offizieren und einigen Unterofſtzieren. Die 
Offiziere find die Herren Johannes und Bronſart von 
Schellendorf. Außer den Truppen wird die Expedition 250 
Träger enthalten. 


— — 
Aus der Provinz. 
Graudenz, den 29. Juni 1891. 


— Die Weichſel iſt hier ſeit Sonnabend von 1,98 auf 2,54 

Meter geſtiegen. In Polen ſteigt der Strom weiter. 
— Der Geh. Regierungsrath Baron v. Hülleſſem⸗ 
Kuggen, welcher in Vertretung des Oberbürgermeiſters 
Selke⸗Königsberg den Vorſitz im Provinzialausſchuß der Pro⸗ 
vinz Oſtpreußen führt, hat in Berlin mit den Staats⸗ 
miniſtern, welche demnächſt die Provinz zu bereiſen gedenken, 
perſönlich verhandelt, insbeſondere mit dem Finanzminiſter 
Miquel und dem Handelsminiſter Frhrn. v. Berlepſch. Beide 
Herren werden am 7. Juli in Königsbergintreffen, nachdem ſie 
vorher Danzig und Elbing mit ihrem Beſuch beehrt haben. 
— Der verſtorbene kommandirende General des 1. Armee⸗ 
korps und frühere Kriegsminiſter General der Infanterie 
Bronſart v. Schellendorff wurde am Freitag in 
Schettninen beſtattet. Im Gutshauſe ſtand unter Palmen, 
Kränzen und Blumen der Sarg aufgebahrt. Die Muſikkapelle 
des 1. Grenadier⸗Regiments leitete die Feier mit dem Vor⸗ 
trage eines Chorals ein. Militär⸗Oberpfarrer Thiel hielt 
die Trauerrede, nach deren Beendigung die im Paradezimmer 
verſammelten Leidtragenden ſich in's Freie begaben. Beim 
Erſcheinen des Sarges und während der Aufbahrung auf den 
von ſechs Rappen gezogenen Leichenwagen blies das Trom⸗ 
peterkorps des 3. Küraſſier⸗Regiments den Präſentir⸗Marſch. 
Demnächſt ſetzte ſich der Leichenkondukt nach dem etwa einen 
Kilometer vom Gute entfernten, neuen Friedhof in Bewegung, 
voran zwei Equipagen, in welche die Kränze gelegt waren; 
unter dieſen ſolche vom Kaiſer, von der Kaiſerin Friedrich, 
dem König von Sachſen, dem Großherzog von Baden, dem 
Kriegsminiſterium, dem Generalſtabe, dem Grenadier⸗Regi⸗ 
ment König Friedrich I. (Oſtpr.) Nr. 5 (deſſen Chef der 
Verſtorbene war) und ſämmtlichen Regimentern und ſelbſt⸗ 
ſtändigen Truppentheilen des erſten Armeekorps, wie auch 
einer vom Geheimen Kommerzienrath Krupp aus Eſſen. Es 
folgte dann das Trompeterkorps der Küraſſiere, das Muſik⸗ 
korps des 1. Grenadier⸗Regiments, demnächſt zwei Adjutanten 
mit Kiſſen, auf denen die höchſten Orden des Entſchlafenen 
lagen, darauf folgte der Leichenwagen, deſſen Pferde von je 
einem Unteroffizier der berittenen Truppen der Garniſon 
geführt wurden, zu beiden Seiten je zwölf Unteroffiziere der 
Fußtruppen der Garniſon Königsberg. Hinter dem Sarge 
ſchritten zunächſt die Angehörigen, die Geiſtlichkeit, unter 
ihnen Militär⸗Oberpfarrer Thiel, General» Superintendent 
Pötz, der Vertreter des Kaiſers General⸗Lieutenant von Verſen, 
der auch die Kranzſpende des Kafſers auf den Sarg nieder 
t hatte, die Generalität, eine Deputation des Grenadier⸗ 
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e Vertreter der Civilbehörden der Provinz: 
bermarſchall, Vorſitzender des Provinzial⸗Laudtags Graf zu 
ulenburg⸗Praſſen, Regierungspräſident von Heydebrandt 

und der Laſa, Landeshauptmann von Stockhauſen und 
viele Andere, ferner die Deputationen der ſämmtlichen Truppen 
des erſten Armeckorps und die üdrigen Leidtragenden aus der 
Provinz. Den Zug ſchloſſen Deputationen von Vereinen und 
Korporationen, der Heiligenbeller Kriegerverein, die Guts⸗ 
angehörigen und die Dienerſchaft. So bewegte ſich der 
Zug, dem noch fernere vier Equipagen mit Kräuzen nach⸗ 
ſuhren, nach der Gruft hin. 

— An dem Kavalleriemanöver bei Fordon werden 
6 Kavallerieregimenter Theil nehmen, welche von dem General- 
major, Prinzen Albert von Sachſen⸗Altenburg, Kommandeur 

3, Garde⸗Kavallerie- Brigade, befehligt werden. Das 
Manöver findet vom 8. bis 21. Auguſt ſtatt. An dem Mar 
növer bei Graudenz werden fih 12 Kavallerte⸗Regi⸗ 
menter betheiligen. Das Manöver, welches die Tage vom 
23. bis 27. Auguft in Anſpruch nehmen ſoll, wird ſich von 
Graudenz bis zur ruſſiſchen Grenze bis Soldau erſtrecken. 

— [Sommertheater.] In dem Schwank „Groſtſtädtiſch“ 
von Dr. v. Schweitzer trat am Sonnabend Herr Wilhelmi 
vom Hamburger Stadttheater zum erſten Male als Gaſt auf. 
Den Gegenſatz zwiſchen dem Kleinſtädter früherer Tage und dem 
Großſtädter in humorvollſter Weiſe zu verlörpern, dazu iſt Herr 

Withelnu der rechte Mann. Mit vollendeter Aehnlichkeit ſtand 
der in ſeinem Heimathſtädtchen zu den gewichtigſten Houora⸗ 
tioren gehörende Rentier Liebetreu vor uns, die behäbige 
Figur in altmodiſche Kleider gehüllt, ſchmunzelnd die Hände 
über dem Bäuchlein gefaltet, ſich feiner Würde und 
Wohlhabenheit bewußt, öffentlich ein durchaus reſpektabler 
Maun und gehorſamer Gatte, der zu Hauſe bei Leibe 
nicht über die Stränge ſchlägt, aber im Geheimen doch ein aben⸗ 
teuerluſtiger Schwerenöther, der aber zu unerfahren iſt, um ſich 
roßer Triumphe rühmen zu können, kurz eine Figur, die an ſich 
hon äußerſt komiſch wirkt, die aber durch die bewundernswerthe 
Darſtellung des Herrn Wilhelmi eine ungeahnte Bedeutung ge⸗ 
wann, denn Herr Wilhelmi iſt ein Komiker erſten Ranges. Ein 
Mienenſpiel, das in ſeiner kaum glaublichen Beweglichkeit und 
Ausdrucksfähigteit unausgeſetzt zum Lachen reizt, dazu eine Be⸗ 
Funn aller körperlichen Mittel der Pantomimik, dle mit der 
leinſten Bewegung die komiſchſten Wirkungen erzielt, ferner eine 
Modulation der Stimme, die allen Affetten gewachſen iſt, alles dies ſteht 
Herrn Wilhelmi in ſo reichem Maße zu Gebote, daß ein bedeutender 
Erfolg gar nicht ausbleiben kann. Nur zwei Scenen feien aus der 
Fülle des nüancenvollen Spiels herausgegriffen, die Scene mit dem 
berſprudelnden Berlagsbuchhändler Mackedei (Herr Anſcheit) in 
der er dieſen, der zuerſt immer zu ihm als dem Haupt der Fa⸗ 
milie reden will, mit würdig⸗reſignirter Miene und unnachahmlich 
komiſcher Verbeugung und majeſtätiſch⸗burlesker Handbewegung 
ſtumm auffordert, ſich an ſein liebes Lieschen (Frau Direktor 
Hoffmann) zu wenden, damit in der drolligſten Weiſe ſein Pan⸗ 
toſfelheldenthum eingeſtehend; ferner die Szene mit dem Rittmeiſter 
a. D. Werdeck (Herr Neuhoff), mit dem er, durch die Schauer⸗ 
geſchichten der Großſtadt in Augſt geſetzt, mit Furcht 
und Zittern Sechsundſechszig ſpielt, da er ihn für 
einen mit einem Revolver bewaffneten, höchſt gefährlichen 
Bauernfänger hält; der Galgenhumor, mit dem er hier gute 
Miene zum böſen Spiel machte, die zitternde Aengſtlichkeit, die 
ſich darin kundthat, daß er bald hier ein Buch zur Erde warf, 
bald da eins fortſchob, um es dann wieder auf ſeinen alten 
Platz zu legen, waren wahrhaft köſtlich und erregten denn auch 
jubelnden Beifall. Nicht minder draſtiſch war der kläglich miß⸗ 
lungene Verſuch, der von der Myſe geküßten Küchenfee den Hof 
zu machen. Der Beifall und Hervorruf ſteigerte ſich von Scene 
zu Scene, und der Schluß brachte dem Künſtler von einem 
begeiſterten Verehrer einen Lorbeerkranz ein. Sämmtliche Mit⸗ 
wirkenden erfreute ſich gleichfalls regen Beifalls, insbeſondere 
Herr Anſcheit, deſſen ſprudelnder Buchhändler eine höchſt 
wackere Leiſtung war. 

Geſtern entfefjelte Herr Wilhelmi in der Poſſe „Kyritz⸗ 
Pyritz“ abermals Stürme von Heiterkeit und Beifall, denn er 
entwickelte in der Rolle des Bäckermeiſters Rux wieder eine 
außerordentliche Konnk. Auch hier ſchloſſen ſich die übrigen 
Darſteller als wackere Mitſtrebende erfolgreich an. 

Am Donnerstag findet bereits das letzte Gaſtſpiel des Herrn 
Wilhelmi ftatt, weicher von hier an das Reſidenztheater in 
Dresden geht. Morgen wird die luſtige Poſſe „Der Mann im 
Monde“ gegeben. 

— Der von ſeiner Mitwirkung in der Hannemann'ſchen 
Theatergeſellſchaft hier vortheilhaft bekannte Herr Nedelko wird 
aim Mittwoch unter Mitwirkung eines Theiles der Kapelle des 
Regiments Graf Schwerin im „Tivoli“ einen humoriſtiſchen und 
mufikaliſchen Vortragsabend veranſtalten. Herr Nedelko iſt ein 

9 Recitator und ſtimmbegabter Sänger von großer 
zielſeitigkeit. 

— Der hieſige pol niſche Gewerbeverein unternahm 
heute auf Leiterwagen einen Ausflug nach Schwetz. 

„ Brieſen, 27. Juni. Heute brach in einer Bodenkammer 
des Biden Geſchäfts Feuer aus. Da es dort reichlich Nahrung 
fand, griff es ſchnell um ſich, wurde aber noch von den Bewohnern 
gelöſcht, ehe die Feuerwehr allarmirt wurde. Wir ſtehen jetzt 
mitten in der Heu- und Kleeernte, der Ertrag iſt gut, doch hindert 
der faſt tägliche Regen die Einfuhr. Nach dem heutigen Stande 
des Getreides zu urtheilen, werden wir dieſes Jahr eine ertrag⸗ 
reichere Ernte haben, als im vorigen Jahre; ganz beſonders gut 
ſteht das Getreide auf mildem bezw. leichtem Boden. 

2 Kulmſee, 28. Juni. Am Freitag ereignete ſich in dem 
Dorfe Birglau folgeneer Unglücksfall: Die Frau und die 
jährige Tochter des Beſitzers H. verſuchten vor einem heran⸗ 
nahenden Gewitter die auf der Weide befindlichen Gänſe in Sicher⸗ 
heit zu bringen, als plötzlich ein Blitzſtrahl herniederfuhr und das 
Kind, ſowie einen in der Nähe befindlichen Hund tödtete. Die 
Mutter wurde von dem ſtarten Luftdruck fortgeſchleudert und ohn⸗ 
mächtig, erholte ſich jedoch bald wieder; iſt aber ſeitdem ſchwer⸗ 
hörig. — An demſelben Tage wüthete in der Umgegend von 
Unislaw, Wrotzlawken und Dietrichsdorf ein orkanartiger, von ſtar⸗ 
tem Gewitterregen und Hagel begleiteter Sturm, durch welchen 
ftarfe Bäume theils über der Erde abgebrochen, theils entwurzelt, 
viele Gebäude, Dächer, Fenſterſcheiben ꝛc., beſonders aber die 
3 ſtrichweiſe bedeutend geſchädigt wurden. — Auf dem 

ute Witrembowitz ſchlug heute früh 3 Uhr der Blitz in den 
Schafſtall ein; letzterer brannte total nieder, wobei 150 Schafe 
in den Flammen umgekommen ſein ſollen. 

Thorn, 28. Juni. (Th. Bl) Der Verdacht gegen einen hieſigen 
Böttchergeſellen, daß er an einem Mädchen einen Mord ver⸗ 
übt habe, hat ſich als unbegründet erwieſen. Das Mädchen hat 
ſich mehrere Tage umhergetrieben und hält ſich gegenwärtig in 
Mocker auf. 

* Gruppe, 28. Juni. Die Schießübung des 5. Fuß⸗ 
Artillerie-Regiments hat mit der am Freitag und Sonn⸗ 
abend von dem General-Inſpekteur der Fußartillerie General 
lieutenant Sallbach und dem Inſpekteur der 1. Fußartillerie⸗ 
Abe ere Generalmajor Priewe abgenommenen Inſpieirung ihr 

ende erreicht; am Dienſtag verläßt das Regiment den Platz und 
begiebt ſich zu einer größeren Armirungsübung nach ſeinem 
Garniſonsort Poſen. Am 5. Juli triſſt das 11. Fußartillerie⸗ 
Regiment aus Thorn hier ein. 

Zempelburg, 24. Juni. Die Kleeernte iſt in unſerer 
Gegend in vollem Gange. Dieſelbe entſpricht jedoch bei Weitem 
nicht den gehegten Erwartungen. Der Klee iſt zwar ziemlich hoch 
gewachſen, ſteht aber zu dünn, um einen auch nur einigermaßen 
guten Ertrag zu liefern. Wiederum iſt zu bemerken, daß gerade 
dort die Ernte am ſchlechteſten ausfällt, wo im Herbſt der junge 
Klee, welcher ſich ungewöhnlich iſtark entwickelt batte, kurz vor 
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Eintritt des Froſtes no äht wurde, während ſich dagegen 
die damals 4 — Ger wacthelalt auszeichnen. 

* Br, Stargard, 28. Juni. In der geſtrigen Hauptver⸗ 
ſammlung des Turnvereins wurde der Borjigende des Vereins, 
hal Boltenhagen, zum Abgeordneten für den am 8. Juli in 

horn ſtattfindenden erg gewählt. Sodann bewilligte 
die Verſammlung die Mittel zur baulichen Berbeſſerung des Ver⸗ 
einsgrundſtücks. — Eine rege Baut hätigkeit wird jetzt in unſerer 
Stadt entwickelt. Das neue Gerichtsgebäude, deſſen Fundamente 
bereits im Vorjahre gelegt wurden, wächſt zuſehends in die Höhe. 
Mehrere Privatbauten, meiſtens recht umfangreiche, ſieht man 
entſtehen. Auch die Pflaſterung der Wilhelmſtraße, die ſo lange 
einen Streitgegenſtand zwiſchen Kreis und Stadt abgab, wird 
nächſtens in Angriff genommen werden. . 

Danzig, 27. Juni, 2 Z.) Nach zweitägiger Arbeit 
ift geftern Abend die auf Grund gerathene Panzerfregatte 
„Kaiſer“ wieder flott geworden. Das Schiff war durch 
Uebernahme von Munition und Ladung erheblich erleichtert 
worden. Geſtern Abend legten ſich die Panzerſchiffe „Baden“ 
und „Siegfried“ rückwärts vor und ſchleppten den „Kaiſer“ 
von dem Steine, auf welchem er bisher feſt geſeſſen hatte, 
herunter. „Kaiſer“ ging dann unter eigenem Dampfe in 
ganz langiamer Fahrt, den Aviſo „Pfeil“ dicht an der Seite 
nach Zoppot zu den übrigen Geſchwaderſchiffen. 

Schon auß der Herreiſe hat das Panzergeſchwader einen 
Unfall erlitten. Die Panzer⸗Korvette „Baiern“ hat auf der 
Fahrt von der Nordſee einen Schaden an der Ankerhieve⸗ 


— [Eine ſchöne Erinner ungsfeier] fand dieſer Tage 
zu Parſchnitz bei Trautenau ſtatt an den Gräbern der im Kriege 
1866 Gefallenen. Ein Geiſtlicher hielt eine ergreifende Anſprache, 
ſegnete die Gräber und las eine Seelenmeſſe. Um die Gräben 
ftanden Schulter an Schulter 5000 Mann, darunter 15 Vereine, 
Defterreiher und Preußen. | 

— (Ein ſchreckliches Unglück] ereignete ſich dieſer Tage 
in Augsburg. Eine Familie war mit der Bahn angekommen und 
ging über den Bahnhofsplatz, da fuhr ein Hotelomnibus zwischen 
fte hinein und riß eine alte Frau und ein Kind unter die Räder. 
Das Kind lag mit zermalmtem Kopf todt auf dem Pflaſter, die 
alte Frau wurde ſchwer verletzt ins Krankenhaus gebracht. Der 
Kutſcher war der polizeilichen Vorſchrift zuwider über den Ueber⸗ 
gang für Fußgänger im ſchnellſten Trabe gefahren und hatte die Un⸗ 
glücklichen erſt angerufen, als es zu ſpät war. Dieſe Manier der 
Kutſcher, ohne Rückſicht auf das Publikum in vollem Laufe um 
die Straßenecken herum zu jagen, blüht leider auch in Graudeng. 
Man braucht ſich nur an die Ecke auf den Bürgerſteig der Marien⸗ 
werder Straße zu ſtellen und zu beobachten. Es iſt geradezu ein 
Wunder, daß da nicht mehr Unglück geſchieht. 

— [Ein Brand] entſtand dieſen Sonntag auf dem Stahl⸗ 
werk „Unſon“ bei Dorlmund. Die Modellſchreinerei und eine 
Maſchinenwerkſtätte find niedergebrannt, Alle übrigen Gebäude 
ſind gerettet. Der Schaden iſt bedeutend. . 

— [Unter den ruſſiſchen Auswanderern, !] die ſich Im 
ſtädtiſchen Aſyl für Obdachsloſe zu Berlin befinden, brach am 
Freitag, wie bereits mitgetheilt, eine Krankheit aus, die man für 
ſchwarze Pocken hält. Die Erkrankung wurde bet zehn Kindern 
feſtgeſtellt, die ſogleich in die Sonderbaracken der königlichen Charitee 


maſchine erlitten und unterwegs einen Auker mit großem 
Kettenſtück verloren; der Anker iſt indeß wieder gehoben. 
„Baiern“ mußte deshalb in den Kieler Hafen einlaufen und 
es wird dort die erforderliche Reparatur ſchleunigſt ausge⸗ 
führt, ſo daß das Schiff vorausſichtlich noch heute nach 
Danzig abgehen wird. Dagegen iſt der intereſſante neue 
Panzer⸗Monitor „Siegfried“ (zum Schutze des Nord⸗Oſt⸗ 
ſee⸗Kanals erbaut) zu dem Manövergeſchwader geſtoßen und 
geſtern ebenfalls auf unſerer Rhede eingetroffen, alſo nur 
„Prinzeß Wilhelm“ zur Begleitung des Kaiſers in Wilhelms⸗ 
haven zurückgeblieben. 

Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat eine wöchent⸗ 
liche Nachweiſung über die Lage des hieſigen Getreide⸗ 
marktes mit Berückſichtigung von Weizen und Roggen ers 
fordert. Seitens der kaufmänniſchen Fachkommiſſion für den 
Getreidehandel iſt dieſerhalb das Weitere veranlaßt worden. 

Die Offiziere des Däniſchen Uebungſchiffes „Oernen“ 
benutzen den hieſigen Aufenthalt, um namentlich die militäriſchen 
und maritimen Anlagen unſeres Ortes kennen zu lernen. Geſtern 
wohnten fie auch den Uebungen unſerer Garniſon auf dem großen 
Exerzierplatze bei, wo ihnen eine größere Kavallerie-Attaque und 
ein Angriff der Infanterie vorgeführt wurde. Mit dem Ofſizier⸗ 
korps der Garniſon ſtehen fie in engem kameradſchaftlichen Vers 
tehr. Aber auch der Mannſchaft, fo weit fie nicht an Land beur⸗ 
laubt wird, fehlt es an Bord nicht an Unterhaltung. Geſtern 
Nachmittag erſcholl auf dem Schiffe luſtige Tanzmuſik zu Ehren 
des Damenbeſuches, durch welchen mau erfreut wurde. 

Heute kam eine aus drei Mitgliedern beſtehende ſtädtiſche 
Deputation aus Neuſtadt hierher, um bei den Regierungsbe⸗ 
hörden wegen des Baues einer neuen Eiſenbahn Stolp⸗ 
Leba⸗Neuſtadt⸗Putzig vorſtellig zu werden. 

Heute empfing der Predigtamts⸗Kandidat Goerke, wilder 
vom Konſiſtorium zum Provinzial⸗Vikar in der Provinz Weſt⸗ 
preußen berufen iſt, durch den Herrn General - Superintendenten 
Dr. Taube in der St. Marienkirche die Ordination zum evan⸗ 
geliſchen Pfarramte. 

Y Königsberg, 28. Juni. Der Abſchluß der Provinzial⸗ 
verwaltung für das Etatsjahr 1890/91 hat ein fo günſtiges 
Reſultat ergeben, wie es lange nicht dageweſen iſt. Faſt in allen 
Verwaltungszweigen find Erſparniſſe gemacht worden, obwohl 
mehrere unvorhergeſehene Ausgaben dazwiſchen traten. So haben 
die drei Taubſtummen⸗Anſtalten in Königsberg, Angerburg und 
Röſſel 1263 Mk., die Beſſerungsanſtalt in Tapiau mit der Pfleg⸗ 
lingsabtheilung 12479 Mk., die Irrenanſtalt in Kortau 3576 Mk., 
das Wilhelm⸗Auguſta⸗Siechenhaus in Pr. Eylau 1748 Mk. weniger 
gebraucht, als im Etat vorgeſehen war. Nur die Irrenanſtalt 
in Allenberg hat einen höheren Zuſchuß gebraucht, und ferner 
find zur Unterbringung verwahrlöſter Kinder 917 Mk. mehr er⸗ 
forderlich geweſen, was auf einen Zuwachs der zur Zwangser⸗ 
ziehung verwieſenen Kinder und auf nicht unbedeutende Traus⸗ 
portkoſten für entlaufene Zwangszöglinge zurückzuführen iſt. Er: 
ſpart ſind ferner an Reiſekoſten und Tagegeldern für die Mit⸗ 
glieder des Provinzial⸗Landtages, des Provlnzial⸗Ausſchuſſes ꝛc. 
rund 7500 Mk, dann an Unterhaltungskoſten für die Chauſſeen 
in Weſtpreußen 14083 Mk. u. ſ. w. Kurz der Abſchluß weiſt 
einen Ueberſchunß von 73623 Mk. nach. 

Aus Oſtpreußen, 28. Juni. Der größte Schieß⸗ und 
Exerzierplatz Deutſchlaunds in unmittelbarer Nähe der 
Stadt Arys im Kreiſe Johanuisburg geht nunmehr feiner Voll⸗ 
endung entgegen. Auf ihm werden nunmehr ſämmtliche Truppen 
des erſten Armeekorps der Reihe nach jahraus, jahrein zu ihren 
Sommerübungen ihren Einmarſch halten, aus welchem Grunde 
der Schießplatz auch die techniſche Bezeichnung „Truppenplatz“ er⸗ 
hält. An das etwa 1400 Einwohner zählende ſchmucke Städtchen 
ſchließt ſich heute eine neue Stadt, eine Militärſtadt an, von 
der bereits gegen 30 Gebäude fertig geſtellt ſind und die im künf⸗ 
tigen Jahre gegen 80 zählen wird. Für die diesjährigen Uebun⸗ 
gen find die aufgeführten Gebäude nicht ausreichend. Es werden 
daher die Truppen theilweiſe in Arys ſelbſt und in der Umgegend 
untergebracht werden. 

T Krone a. Br., 28. Juni. Der ſechsjährige Knabe des 
Arbeiters Krawſchewski ſpielte geſtern an der Brahe, fiel dabei 
hinein und ertrank. — Die Getreidepreiſe find heruntergegangen. 
Es koſten jetzt je 50 Kilogramm Roggen 9,50, Weizen 10,75, 
Gerſte 8,50, Hafer 88,50, Erbſen 8 Mk. 

Bromberg, 27. Juni. Der Prinz Albert von Sachſen⸗ 
Altenburg, Herzog zu Sachſen, Generalmajor und Kommandeur 
der 3. Kavallerie Brigade, iſt heute hier angekommen. 

( Poſen, 28. Juni. Infolge ſtarker Regenfälle in Südpolen 
iſt die Warthe in den letzten Tagen dauernd geſtiegen. — Das 
im „zoologiſchen Garten“ eröffnete Aquarium enthält außer eins» 
heimiſchen und ausländiſchen Reptilien eine anſehnliche Auswahl 
niederer Seethiere aus dem Mittelmeere. Die Sendung 
war 5 Tage unterwegs, iſt aber trotz der großen Hitze verhältniß⸗ 
mäßig gut angekommen. Der zoologiſche Garten enthält über⸗ 
haupt etwa 300 größere und mehr als doppelt ſo viel kleinere 
Thiere und bildet ein hervorragendes Bildungsmittel für die Stadt 
und Provinz Poſen. — In Liſſa fand heute das Gauturnfeſt 
des Poſen⸗Schleſiſchen Turngaues unter ſehr zahlreicher Betheili⸗ 
gung ſtatt. Mit demſelben war das 25 jährige Stiftungsfeit des 
Liſſaer Vereins verbunden. 


Verſchiedenes. 


— [Heftige Unwetter] haben Ende letzter Woche in 
Weſt⸗ und Mitteldeutſchland Schaden angerichtet. Die bai⸗ 
riſche Pfalz wurde in der Nacht zum Freitag von einem 
furchtbaren Wolkenbruch heimgeſucht. In Wincheringen an 
der Obermoſel wurde ein Wirthſchaftsgebäude von den Fluthen 
weggeriſſen. Den Eigenthümer ey man ſpäter als Leiche 
in dem meterhohen Schlamm. In vielen Orten ſchlug der 
Blitz ſelbſt wiederholt ein. Gleiches wird aus Belgien ge 
meldet. Die herrlichen Gärten um Lüttich ſollen aanz ver⸗ 
wüſtet fein 3 


übergeführt wurden. Die Räume des Aſyls, in denen die Kranken 
gewohnt hatten, wurden mit ſämmtlichen Möbeln und Betten, 
einer gründlichen Reinigung unterzogen, die Familien, denen dis 
erkrankten Kinder gehören, von den übrigen Auswanderern ge⸗ 
trennt und Allen obendrein der bisher geſtattete Beſuch der Stadt 
unterſagt. 


Gedanke, den die Hundstagshitze in dem Kopf eines kühnen Im⸗ 
preſario ausgebrütet hat. Er will ſich verpflichten, der türkiſchen 
Regierung 250 000 Franken zu zahlen, wenn fie ihm den Räuber⸗ 
hauptmann Athanas für ein Jahr lelhweiſe überläßt. Er gedenkt 
mit Athanas eine Rundreiſe durch die Welt zu machen und ihn 
nach einem Jahre wieder an die Pforte zurückzuliefern. Eine hohe 
Kaution ſoll jede Sicherheit gegen einen Fluchtverſuch des Räüubers 
von Tſcherkeßkötl übernehmen. 
geholfen; He bekäme ihr an Athanas gezahltes Geld nebſt reich⸗ 
lichen Zinſen wieder und außerdem uach Ablauf des Jahres ihren 
Näuberhauptmaun, den fie ja dann noch immer hängen kann! - 


von ſich gegeben. Der Vorſitzende des Wachausſchuſſes des Lon⸗ 
doner Vororts Whitechapel hat folgenden Brief empfangen, der 
in demſelben Stil verfaßt und unterzeichnet iſt, wie die Briefe, 


ſind: „Ich ſtehe im Begriff, meine Operationen in kurzer Zeit in 
dieſer Nachbarſchaft wieder aufzunehmen. Sollten Sie oder Ihre 
Höllengeſellſchaft nur den geringſten Verſuch unternehmen, meinen 
Aufenthaltsort zu ermittein, werde ich, ſo helfe mir Gott! Ihr 
Herz mit einem Meſſer durchbohren. Hütet euch alſo, hört auf 
meine Warnung und laßt mich allein. 


lebend nie ergeben werde. Zweimal hätte man mich beinahe ge⸗ 
Anfangsbuchſtaben.)“ 

Bahn nach Paris zurückgekehrt und beklagt ſich über die ſchlechte 
Aufnahme, die er in Deutſchland gefunden habe. Auch in Ruß⸗ 


land fol er nicht die erwartete Bewunderung feiner Leiſtung ges 
funden haben. — Armer Dornon! 


— [Den Räuber Athanas auszuftellen,] iſt der jüngſte 


Damit wäre der Türkei doppelt 
— Jack, der Aufſchlitzer] hat wieder ein Lebenszeichen 


welche ihm vor einigen der letzten Frauenmorde zugegangen 


Möge die Polizei mich 
fangen, wenn ſie kann. Ich bemitleide fie jedoch, da ich mich 
fangen. Ergebenſt Jack, der Aufſchlitzer. (G. W. B. find meine 


— [Der Stelzeuläufer Dornon] ift von Moskau per 


— [Auch eine „Familiennachricht“.] Bekanntlich müſſen 
die an unſerer Grenze wohnenden Beſitzer den Zu⸗ und Abgang 
ihres Schweinebeſtandes zum Schweineregiſter aumeden. Der 
Orts vorſteher eines oſtdeutſchen Grenzdorfes erhielt nun dieſer 
Tage folgenden Anmeldezettel: „Bitte den Allerhochwerthen Stan⸗ 
des⸗Beamten. Meine Schwein hat kleinen 12 Ferkel, 7 berge 
(Börche), 5 Sauen bitte Einzutragen.“ 
— —— . ̃ —-—Vv—⅜ . —ę—ͤ—„— —ð — 


Neu eſtes. (T. D.) 


Hamburg, 29. Juni. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
trafen kurz vor 9 Uhr Vormittags anf dem Dammthor⸗ 
bahnhof vom Bürgermeiſter und Senat feierlich em⸗ 
pfaugen, ein und unternahmen alsbald eine Rundfahrt 
um die Auftenalſter durch die Stadt. 

Berlin, 29. Juni. Die Tendenz der Fondsbörſe 
iſt flan; namentlich die Aktien des Bochumer Vereins 
ſanken gleich zu Aufaug auf 105½; die Urſache lag an 
den Zahlungsſchwierigkeiten eines engliſchen Hanfes, 

Frankfurt a. M., 29. Juni. Der Staatsan wal 
leitete die Unterſuchung gegen den wiſſenſchaftlichen 
Direktor Wächter und einige Unterbeamte des zoologiſchen 
Gartens ein wegen des unglücklichen Vorfalls im Bären⸗ 
zwinger. 

London, 29. Juni. Prinz Wales wird das Kaiſer⸗ 
paar von Port Victoria nach Windſor geleiten. Vier 
Torpedoſchiffe geben dem Kaiſer von der Themſemündung 
bis Port Victoria das Ehrengeleit. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
. (Nachdruck verboten.) 
30. Juni. Stark wolkig, abwechſelnd auffriſchender Wind, kühlen 
Strichweiſe Gewitterregen. Lebhaft in den Seegebiete 
1. Juli. Stark wolkig, oft trübe, windig, kühler, regendrohend. 
Strichweiſe Gewitter und Regen. Lebhaft am Meere, 


der Direktion. (Telegr. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 3461 Rinder 
9311 Schweine, 1980 Kälber und 26919 Hammel. — In Rinder 
äußerſt flaues Geſchäft, es bleibt großer Ueberſtand. Man zahlt 
für Ia 55—58, IIa 50—54, IIIa 42-49, IVa 37 —40 Mt. pre 
100 Pfund Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verli 
ſchleppend und wurde nicht geräumt. Wir notiren für Ia 48, II 
45—46, IIIa 41—44, gute Bakonier — Mk. für 100 Pfund leb. 
mit 55—60 Pfund Tara per Stück. — Der Kälberhandel ge⸗ 
ſtaltete ſich ſchleppend. Ja brachte 45—50, IIa 41—44, IIIa 36 
bis 40 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der Markt für Schlacht⸗ 
bammel zeigte langſame Tendenz und wurde nicht geräumt, 
Ia 49—55, IIa. 46—48 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
Danzig, 29. Junk. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge. 
Weizen: loco flau, 200 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
ul, — Mk., gelldunt inländ. Mk. —, hochbunt glasig 
inländ. 126pfd. ME —, Termin Juni ⸗Juli zum Trauſ. 
126pfd. Mark 179,00 per Septbr.⸗Oktbr. z. Tranſ. Mk. 159,00. 
Roggen loco feſter, inländ. 126pfd. Mk. 204, ruf. und 
polniſcher zum Tranjit Mk. 152,00, per Juni 120pfd. 3. 
Trauſtt Mark ——, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. zum Tranſit 
Mk. 139,00. 
Gerſte: gr. loco inl. Mk. —, kl. loco inl. Mk. —. 
Hafer: loc. inl. Mk. —, 
Erbſen: loco inl. Mk. —, 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 71,00, 
nichtkontingent. Mk. —,.—. 
Königsberg, 29. Juni 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus ⸗ u. 
1 l n ee art ver 5 . 9% loco kontingen⸗ 
tirt / rief, unkontingentirt 48,00 Brief, per 
ME. 49,00 Brief. Flau. * 


[ Berlin, 29. Juni, (T. D.) Ruſſiſche Rubel 232,60, 


* 


arten Erdmann nimmt nen 
gene I. Ablheilung 


Nenſtag von 10 bis 1 Uhr an. 


Durch die Geburt eines kräftigen 


mauden der 


erchens wurden hoch erfreut 
@randenz, den 27. Juni 1891 
Alexander Loerke und Frau 


Eweline geb. Deu ke. 


Dienſtag, den 30. d. Mts, 


Mittags ſtatt. Die daran theilnchmenden 
Mitglieder des Vereins werden gebeten, 
lich um ½4 Uhr im Schützengarten zu 


ammeln. Der Vorstand. 


Derein ehem. Arktilleriſten. 


lenſtag, den 30. Juni b., 8 Uhr Ab. 


Tivoli: Geburtstagsfeier. 


Zahlreiches Erſcheinen. 
Der Vorstand. 


Schützenhaus 


Strasburg Wpr. 


Donnerſtag, den 2. Juli 
Großes 


Extra⸗Coucert 


ausgeführt von der ganzen Kapelle 
des Jufanterie⸗ Regiments Graf 


Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14. 
Das Programm iſt außerordentlich 
. lt. Unter Anderm: Erinnerung an 
egsjahre 1070/71, großes mili⸗ 
UGriſches Potpourri mit Schlachtmuſik, 
Kauonendonner und Gewehrfeuer 
unter Hinzuziehung eines e 1 


eng 8 Uhr. (751 
nfang 6 Uhr. Eintrittspreis 50 Pf. 
Nolte. 


Dampfer „Fortuna“ 
rt jeden Dienſtag Nachmittag 3½ 
r, bei ungünſtiger Witterung Donners⸗ 
„ nach Böslershöhe. (7488 
Bekanntmachung. 

Für das hieſige ſtädtiſche Kranken⸗ 
baus ſollen beſchafft werden: 88 Män⸗ 
nerhemden, 55 Frauenhemden, 6 Kinder⸗ 

den, 56 Bettlaken, 21 weiße Bezüge, 

Heine Bezüge, 38 Handtücher, 3Knaben⸗ 

fen, 6 Knabenkittel, 12 Frauenröcke, 

2 Frauen jacken, 12 Nachtmützen, 6 
teohjäde, 60 Männerhoſen, 46 Männer⸗ 
ttel, 12 Handtücher beſſerer Sorte, 60 
aar Pantoffeln, 6 Bettlaken, 6 große 
bezüge, 12 kleine Kopfkiſſenbezüge 
— 2 Leinen, 2 Bettdecken, 12 
ervietten, 6 Geſchirrhandtücher. 
Sämmtliche Wäſche ſoll von Leinen 
in. Probeſtücke ſowie Abſchrift der 
e liegen im Kran⸗ 
nhauſe (Arztzimmer) zur Auſicht aus. 
gebote mit Preisangaben und Stoff: 
nn find mit der Aufſchr. „Lieferung 
r das ſtädtiſche Krankenhaus“ ver⸗ 
chloſſen im Büreau IV des Rathhau⸗ 

dis zum 15. Juli d. Js. al zu⸗ 

(7467) 


ben. 
Graudenz, den 25. Juni 1891. 
Der Magiſtrat. 

Mit unferer Kirche iſt auch die 
Orgel mit verbrannt. Für die im Bau 
begriffene Nothkirche müſſen wir ein den 
Raumverhältniſſen der letztern ent⸗ 

rechendes größeres Harmonium be⸗ 

affen. Dazu fehlt's uns an Mitteln. 

ir wenden uns hiermit an alle 
Menſchenfreunde und namentlich an alle 
Freunde eines guten Kirchengeſanges 
mit der herzlichen Bitte, uns milde 
Gaben zur Beſchaffung eines Harmo⸗ 
ulums antheilnehmend zuzusenden. 

Floctenſtein, den 26. Juni 1891. 
Der katholiſche Kirchenvorſtand. 

Gronau, Vorſitzender. (7497 


Jagd⸗Derpachtung 


an den Meiſtbietenden am Sonnabend, 
den 4. Juli er., Nachmittags 5 Uhr 
bei Herrn Gaſtwirth Pomplun hier, 
auf drei folgende Jahre: Das circa 
950 Hektar große Terrain der Feldmark 
Monſan. Dazu werden Jagdpächter 
eingeladen. 21 
ie Bedingungen werden im Termin 

bekannt gemacht. 

Montan, den 29. Juni 1891. 

Der Gemeinde⸗Vorſtand. 

Am 25. Juni, Abends, hat ſich auf 
meiner Feldmark Neud * ein zer 

es, unbe⸗ raune Stute, 
2 Pferd mit Wunden 
behaftet, eingefunden, und iſt daſſelbe auf 
meinem Gehöft in einem Stalle unter⸗ 
gebracht. £ 

Der unbekannte Eigenthümer kann 
baſſelbe gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
und Futterkoſten bei mir jederzeit in 
Empfang nehmen. (748 

Neudorf bei Graudenz. 

v. Rutkowski. 


Die der ör Staebner in Kl. Tarpen 
zugefügte Beleidigung nehme ich zurück. 
(7520 K. Barz. 


Eine Uhr gefunden 
e Der betr. Eigen: 
thümer kann Selbige gegen 
ahl. d. Inſertionsgeb. b. mir i. Empf. n. 
effke, Schuhm.⸗Mſtr., Gr. Tarpen. 
Fortzugshalder eine Ripsgarnitur 
inkl. Tisch billig zu haben. Graben⸗ 
fe Nr. 5. (7463) 
11 Wormfſer Domban⸗Liſte a 20 Pf. 


Gustav Kauffmann. 


2 lift zu verk. b. B 


Ich ſuche billigen (7425) 
äſe 

jeder Sorte. Proben und Preis erb. 

F. Kahnert, Danzig. 


reſſenten meines Blattes 


welches unregelmäßig 


liches zu verlangen. 
Zempelburg, Preußen. 


Der Redakteur A. Wolowski, 


und Chicago. 


den dringendſten Fällen. Preis 
incl. Gebrauchsanweiſ. Mk. 1 u. 


W. Zielinski, C78 


Vietoria - Drogerie. 


8 : % 
% Wilh. Blaescke & 
* Zönigsbergi/ Pr., Lindenſtr. 16 $ 
® empfiehlt fein Lager ſämmtlicher 70 
techn. Gummi-u-Bedarisartike] 
für Brennereien, Brauereien 1 
8 ee 1 5 6 K 
J krgparirte, waferd. Wagen: M 
pläne, Getreideſäcke. 4375 
RRUERMIERRERR 
Wo auch Zweifel nur gepfiffen, 
Rollt ſofort der Liebe Rad: 
Kaum geboren, ſchon gekniffen, 
Von der heil'gen Hermandad! 2 8 
Der Zempelburger Caugenichts. 
Der kleine Reſt der Nummern 1 u. 2 


burger Taugenichts, Wilhelmſtr. 1 
in Zempelburg. (751 

Die höchſt intereſſante Nummer 
3 erſcheint — leider — wegen unglaub⸗ 
licher Hinderniſſe erſt ſpäter. 


Alechefte geschmiedete 
Gußſtahlſeuſen 


unter vollſter Garantie zu billigſtem 
’ Preiſe. (7515) 
Nicht ſchneidende nehme ohne 


Weiteres zurück. 


Jacob Rau, 
vorm. Otto Költzel. 


Einige hundert Centner 
alz 
Offerten u. 


werden zu kaufen eh 
Nr. 7432 an die Exped. des Gef. erb. 


Speiſekartoffeln 


100-200 Ctr. Daberſche oder weiße 
kauft und erbittet Offerten (7158 
H. Mebardel Nachfl., Mewe. 


Damen ⸗Reitpferd 


zu laufen geſucht. Spezielle Beſchreibung 
mit Preisforderung erbeten unter X. Z. 
Tuchel poſtlagernd. (7151 


Ein 2½ jähriger, edler (7150 


Zuchthengſt 


zu verkaufen in Radmansdorf bei 
Gottersfeld. 


2-5 Stick junge Kühe 


Nacevieh, wünſcht zu kaufen und erbittet 
Offerten Gutizeit, Kl. Sackrau per 
Kos lau. > 


Holländer hodhtvag. Kuh 


ger Szidzikowski, 
Nu da bei Gotters feld. (7477) 


3 hochtr. u. 3 weidefette 

ö 22 
22 Kühe 

verkauft H. Freytag in Mewe. (7368 


Mehrere sprung. Bullen 


Holländer und Simmenthaler, ſtehen 
zum Verkauf 1 dem Do minium 
Hans dorf bei Pakoſch. (7351 


7 fette Schwein 


verkauft Rornb lum, Garnſee. (7486 


Dringend bitte ich die geehrten Inte⸗ 
(7512 


„Der Zempelburger Tangenichts“ 


lche erſcheint und 
lediglich ideelle Strömungen kritiſirt, bei 
der Einſendung von Beiträgen, nament⸗ 
lich in der Rubrik „Offene Fragen an 
das Schickſal“, von mir nicht Unmög⸗ 


Mitglied der neuen anthropol. Geſell⸗ 
ſchaft für pſycholog. Studien in Paris 


Rothlauf 


wird durch mein ſeit Jahren bewährtes 
Spezialmittel ſofort beſeitigt, ſelbſt in 


LKERAMTERERE 


Für Wirthe und Wiederverkäufer! 5 


Meine ſo beliebten geſetzlich geſchützten 


Delikateß⸗Kräuterkäs⸗Wür ſt N (76 


a a a ee 
ergamentdarm verpa erſende p. anko gegen me. 
—Muſter zu Dienften, ag er * 


Duckeck, Uſm a. D. 


Bockverkauf 


in Kontken p. Mlecewo 


3 Mk. pro Kopf Stallgeld. 


der Heerde erwünſcht. 
Fuhrwerk Bahnhof Mlecewo. 
Springborn. 


ſchafe zum Verkauf. 


Biſchofswerder. 


owie 2 ſprungfähige (7456) 


Holländer Bullen 
Brack⸗Schafe 


ſämmtlich noch zur Zucht geeignet, ſtehen 
zum Verkauf auf der Dom. Schön⸗ 
fließ bei Rynsk Wpr. } 


25 


halbfette Schweine 


(engl. Race), das Stück ca. 2 Centner 


38 ſchwer ſiehen i. Dominium Bialutten 


zum Verkauf. (7365 


Junge Neufundländer Hunde 
à 3 Mk. ſind zu verkaufen (7383) 
Tuſcherdamm le. 
Ein Hund, rehfarden, engliſches 


9 ® * 
Windſpiel 
Männchen, ſtubenrein, iſt abzugeben. 
Offerten unter Nr. 7383 durch die 
Expeditien des Geſelligen erbeten. 
* Pachtgeſuch. SB 
Suche für einen zahlungsfähigen 


31 Herrn per Oktober oder Martini d. J 


eine gutg. Gaſtwirthſchaft metwas Land 
zu pachten. C. Ja hr, Graudenz. 


1 Bäckerei 


ſofort zu verpachten durch (7501 
L. Michalowitz, Marienburg. 


pP .. 0 „* 0 
Höchſt preiswerth 
iſt eins der fruchtb. Ritterg. 
im Culmerland, ca. 3000 Mrg. durchw. 
ganz vorz. Weizen⸗ u. Rübenack. 
incl. 300 Perg. Wieſ. (Reinertr. über 
11000 M., bei größ. Anz. (ca. 100 000 
Mk.) dringend zu verkaufen. (7500) 
C. Pietrykowski, Thorn. 


Mein Grundſtück 


in Rywoczin bei Soldau, 2 Hufen, 
mit guten Gebäuden, todt. und lebend 
Inventarium, mit 4400 Mek. land⸗ 
ſchaftl. beliehen, ſowie eine neu abge⸗ 
bundene Windmühle (Poltrok), beab⸗ 
ſichtige ich Umſtände halber billig zu 
verkaufen. J. Müller. 
Verkaufe oder verpachte meine in 
großem Dorfe befindliche 
Gaſtwirthſchaft 
mit kaufmänniſchem Geſchäft verbunden, 


unter den günſtigſten Beding. Off. erb. 
u. Nr. 7499 an die Exped. des Geſ. 


Eine Beſitzung 


von 110 Morgen, für 6500 Thlr., 


eine holländer Mühle 


mit 50 Margen Land, für 6500 Thlr., 
deides mit guten Gebäuden, Acker, Ye 
ventar und guten Saaten, an d. Chauſſee 
gelegen, mit je 2000 Thlr. Anzahlung 
zu haben. Hypothek feſt. 

Offerten werden briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 7524 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Ein junger Landwirth 
der 2 Jahre in der Praxis thätig war 
und dann 1½ J. die Ackerbauſchule zu 
Bremervörde beſuchte, ſ. eine Verwalterſt. 
Nähere Ausk. d. den Köpke, 


77 r. 
Dir. der Ackerbauſchule zu Bremervörde, 7 
(7502 


Provinz Hannover. 
Suche zum 1. Oktober Stellung als 


erſter od. allein. Juſpektor. 


Bin 30%. alt, ev., unverh., von Jugend 

auf af habe landw. Schule beſ. 

Gute 9.61 e und Empf. zur Seite. 
erb. E. Wandrey, Dom. Draheim, 
Tempelbura, (7505 


rima Alpenkräuterkäſe, in 


der Kammwoll⸗Stammheerde 


(Bahnhof ½¼ Meile von hier) findet ftatt 
zu Preiſen von 60—80 und 100 Grohe 

roße 
Körper, ſehr wollreich, edle Wolle, er⸗ 
zielt durch Narkauer Böcke. Beſichtigung 
Auf Anmeldung 
(7417) 


Auch ſtehen 43 junge Stamm: 


17 . 
fette Schweine 
verkäuflich. Gut Conrads w a per 


100 Kammwallſchafe 


größtentheils noch zur Zucht verwendbar, 
ird bote 2 ch zur Zuch en 


find in Adl. Klodtken verkäuflich. 
80 Stück gute, geſunde 


Ein j. Mann, 18 9 alt, ſucht Stell. als 


erwalter 


unt. direkt. Leitung des Brimipalß, derſ. 

interſchule bei. 
und ſtehen ihm gute Zeugn. z. Seite. Off. 
erb. u. A. B. 100 poftl. Lauenburg Pom. 


hat die landwirthſchaftl. 


Ein junger Mann 


weſen, ſucht, da 


- poſtl. 


und Ack 


des Gel. erbeten. 


ein militärfreier 


junger Maun 


Reiſender fungiren kann. 


beförderung unter Nr. 7460 der Exped. 
des Geſelligen einzuſenden. 


Ein Commis und 


ein Lehrling 
polniſch ſprechend, finden in einem 
Materialwaaxen⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft ſofort Stellung. Offerten werden 
brieflich mit Auſſchrift Nr. 7496 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein tüchtiger 
Eiſendreher 
kann ſich melden bei 
A. Ventz ki, Graudenz. 
Zu Martini cr. wird ein tüchtiger 
nicht zu alter, verheiratheter 
Gärtner u. Jäger 
geſucht, der in der Zeit, in welcher im 
Garten nichts zu thun iſt, die Hofver⸗ 
waltung beſorgen muß. Schriftlich zu 
melden beim Gutsvorſtand zu Schloß⸗ 
gut Neidenburg. (7493 


Ein verheirath. Hausmann 

der fertig leſen und ſchreiben kann, findet 

Stellung bei hohem Lohn bei (7459) 
Wilhelm Voges & Sohn. 


SOSE 
Juſpektoren, fowie Beſiterſöhne 


für Hofverwalterſtellungen und (7519) 


Rechnungoführer 
erhalten gute u dauernde Engagements d. 
Adolph Guttzeit, Grandenz. 


—— —ñ— — ᷣ— 


In Kleefelde bei Papau, Kreis 
Thorn, iſt di (7492 


Wirthſchaftsbeamtenſtelle 


ſofort zu beſetzen. Einſendung ſelbſt⸗ 
geſchriebener Zeugniſſe erforderlich. 

Ein durchaus zuverläſſiger, gut 
empfohlener, unverheiratheter 

Wirthſchafter 

hauptſächlich guter Ackerwirth, wird von 
ſofort geſucht. Offerten unter N. N. 
poſtlagernd Illowo Opr. (7495 

Ein ehrlicher, durchaus zuverläſſiger 

irt h 

verheirathet, der mit der Bearbeitung 
der Zuckerrüben vollſtändig vertraut ſein 
muß, wird auf der Domäne Schötzau 
bei Rehden zu Martini cr. geſucht. 


(7525) 


Ebendaſelbſt ſindet 67491) 
ein tüchtiger Schäfer 
Stellung. 


Ein gut empfohlener (7522 
Schäfer 
findet bald oder zu Martini dauernde 
Stellung bei der (7522 
Kgl. Wirthſchaſts⸗Direktion zu Rynsk. 


Eine Hokel⸗ u. Weinholg.⸗Wirthin 
mit feiner Küche vertraut, ſucht Stell 
85 0.1. Auguſt (nicht Souterrain.) 
ff u. 7476 an die Exp. des Gef. erb. 
Als Meierin BEER 
mit Centriſuge u. Dampfkraft, Buchführ. 
Kälberaufzucht, Federvieh⸗ u. Schweine⸗ 
altung vertr., eig: auf gute Zeugn., 
uche Stellung. Gefl. Off. u. P. P. 
pofil. Stuhm Wpr. erb. (7514 


2 flotte Verkäuferinnen 


und einen Verkäufer 
der Kurzwaarenbranche es p. 1. Auguſt 
(7443 S. Kiewe jr. 
Junges Mädchen 
zum 1. Auguſt geſ. Oberbergſtr. 36, I. 
Junge Mädchen, welche die feine 
Damenſchneiderei gründlich erlernen 
wollen, ſucht Martha Schlacht, 
461) Herrenſtr. 12. 


Ein Kindermädchen 


kann ſich melden bei hohem Lohn Ge⸗ 
treidemarkt 22. (7516 
Eine herrſchaftliche Wohnung, 5 
immer u. Zubehör, auf Verlangen 
h — * 1 e/ per 1 ts 
ober zu vermiethen; zu erfragen be 
A. Lacke Schhern u. Vüüwenſtr⸗ Edt 


2 


18 J. a. Beſitzersſohn, welcher 4 J. bei 
ſeinem Vater in der Wirthſchaft thätig ge⸗ Z 
B. vom Militär kommt, 
p. 1. Oktob. Stellung auf einem mittler. 
Gute zur weiteren Ausbildung. 
Familienauſchluß Bedingung. Off. u. 
1 ruczno einzuſend. 

Ein Schmied, vollſtändig vertraut 
mit Dampfdreſchapparat u. Maſchine 
ſowie mit Hufbeſchlag (ſelbiger iſt auf 
einer Hufbeſchlaglehrſchmiede geweſen) 
Ackergeräſh⸗Reparaturen, ſucht von 
Martini Stellung auf einem Gute als 


Schmied oder Maſchiniſt. 
Offerten u. Nr. 7510 an die Exped. 


Für ein umfangreiches Lager wird 


der Eiſen⸗Kurzwaarenbranche, evangel. 
Religion, engagirt, der auch ſpäter als 
Zeugniß⸗ 
Copien und Lebenslauf ſind zur Weiter⸗ 


Abſchrift der Zeugniſſe iſt beizufügen. f 


) Unterthornerſtraße 27. 


Von ſogleich iſt in unſerem Ha 
Oberthornerſtraße 21, eine Ferri ta 
liche Wohnnug, beſtehend aus 3 Zim⸗ 
mern, Küche und Zubehör, eventl. mit 
Pferdeſtall und Waägenremiſe, billig zu 
vermiethen. 74500 

Abr. Jacobſohn Söhne. 
Tabaksſtraße Nr. 6 
iſt die 1. Balkon⸗Wohnung von zu⸗ 
ſammenhängend 9 Zimmern, reichlichem 
ubehör, Wafferleitung 1c., Stall für 
3 Pferde, eventl. Garten, vom 1. Oc⸗ 
tober cr. ab preiswerth zu vermiethen. 
(7479) B. Mertins. 

Unterthornerſtraße Nr. 18 iſt 
die BET Balkon⸗ Wohnung 
von 6 Zimmern mit Zubehör vom 1. 
Oktober zu vermlethen. (7044 

C. F. Piechottka. 

Eine Wohnung von 5 Zimmerm 
nebſt Zubehör iſt vom 1. Oltober zu ver⸗ 
miethen. Näh. Oberthornerſtr. 31. 1 Tr. 

In meinem Haufe, Oberthornerſtraße 
Nr. 34, iſt eine in der Bel⸗Etage be⸗ 
legene Wohnung von 4 heizbaren Zim⸗ 
mern nebſt allem Zubehör von ſogleich 
zu vermiethen und zum 1. October zu 
beziehen. (7451) Wittwe Wolff. 


Wohnungen 
find von 2, 3, 4 u. 5 3. m. Zubehör zu 
vermiethen. (7481) J. Goertz. 
Wohnung von 4 — 5 Zimmern, 
Entree, ſowie Zubehör, ſogleich zu ver⸗ 
miethen und 1. October zu beziehen 
Kirchenſtraße 15. (7480) 
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 
Stuben nebſt Küche, zum 1. October zu 
bezieben Kulmerſtraße 24. (7465) 
Parterrewohnung, Seitengebäude, 
Herrenſtr. 25, fofort zu vermiethen. Näh. 
Schulz, Mauerſtraße 8. (7452) 
Eine Wohnung nerſt Zubehör von 
ofort zu vermiethen und zu beziehen 
Marienwerderſtraße 19. (7465) 
Eine Wohnung, 2 Stuben nebſt⸗ 
ubehör, ſofort billig zu vermiethen 
berbergſtraße 56. . 
Oberbergſtraße 70, 1 Tr. 1 Wohn., 
2 Zimm. u. Zub, z. vermieth. (7382) 
In der Nähe vom Getreidemarkt ſuche 


einen Laden nebſt Wohnung 
vom 1. Oktober d. Is. Offerten bitke 


in der Expedition des Geſelligen unter 
Nr. 7523 niederzulegen. 


Ein Laden 


nebſt daran floßender Wohnung, von 
3 Zimmern, Küche und Zubehör, in 
beſter Geſchäftsgegend der Stadt, zu 
vermiethen. 7498) 

Max Lange, Thorn, Eliſabethſtr. 


Ein großes Kellerlofal 
in Bromberg, Nähe des Bahnhofs, 
zu jedem Geſchäft paſſend, ſofort zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen unter Nr. 7494 
in der Expedition des Geſelligen. 
Kl. Wohn., 2 Zimm,, Küche, Zub., 
fof. od. ſpäter zu vermiethen Markt 13. 
Großes möblirtes Zimmer, nach 
vorne heraus, per 1. Juli zu vermiethen 
(7445) 
1—2 möbl. Zimmer zu vermiethen 
Langeſtraße 12. (7487) 
Möbl. Zimmer für 1 bis 2 Herren. 
zu vermiethen Marienwerderſtraße 22. 
Möbl. Zimmer für 1—2 junge Leute 
zu vermiethen Schloßbergſtraße 2, II. 
Eine möblirte Wohnung zu ver⸗ 
miethen Langeſtraße 22. (7442) 
9 innire welche die hieſige 
Peuſionäre, Sch been toll 
erhalt. billige u. gute Aufnahme. Auſſicht 
d. Schularb. u. Klavier im Hauſe. Off. 
werden britfl. mit Auſſchrift Nr. 7484 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein ſtrebſamer Landwirth 
32 Jahre alt, evangeliſch, von angeneh⸗ 
mem Aeußern, gegenwärtig ſeit 6 Jahren 
ſelbſiſtändiger Inſpektox eines größeren 
Gutes, ſucht, um als Landwirth ſelbſt⸗ 
ſtändig zu werden, die Bekanntſchaft einer 
jungen, vermögenden Dame, auch 
Wittwe, beh. ſpäterer Verheirathung 
zu machen. Verſchwiegenheit ſtreugſte 
Ehrenſache. Ernſtlich gemeinte Anträge 
bitte vertrauensvoll zu richten unter A. 
K. 32 poſtlag. Marienburg Weſtpr. 


Reell! 


Junger Kaufmann, 28 Jahre alt, In⸗ 
haber eines flottgebenden Geſchäfts, ſucht 
eine treue Lebensgefährtin. Junge, 
häusliche Damen mit einigem Vermögen 
belieben die Lage ihrer Verhältniſſe nebſt 


II Photographie brieflich mit Aufſchriſt Nr. 


7508 an die Expedition des Geſelligen 
einzuſenden. Anonym unberückſichtigt. 
Verſchwiegenheit Ehrenſache. 
Ein junger Mann 

26 Jahre alt, kath., Inhaber eines Gaſt⸗ 
hauſes und Bäckerei im Werthe von 
24000 Mark, wünſcht ſich zu verhei⸗ 
rathen. Junge Damen, bis zu 25 
Jahren, mit einem Vermögen von 6⸗ bis 
9000 Mark, wollen ihre Adreſſen nebſt 
Photographie brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 7511 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen einſenden. 


: - MI Sn 
Kaiser Wilhelm-Sommer-Theater, 
Dienſtag: Drittletztes Gaſtſpiel des 

Herrn W. Wilhelmi vom Stadt 
theater in Hamburg. „Der Maun 
im Monde.“ roße Poſſe mit 
Geſang. (7453) 
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05 und muß außer den vortrefflichen Einrichtungen in der 


plötzlich von einem Strolche überfallen, welcher ihn nach erfolg⸗ 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Dienstag) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 29. Juni 1891. 


— Der Oberforſtmeiſter Donner, welcher kürzlich zur In“ 
ſpektion von Forſten in Weſtpreußen verweilte, wird nunmehr 
auch Oſtpreu ßen bereiſen. Einer ſehr eingehenden Inſpek⸗ 
tion werden dabei die Forſten der „Rominter Haide“ unterworfen 
werden, um ſo genau als möglich den Beſtand an Hirſchen feſt⸗ 
uſtellen, worüber alsdann dem Kaiſer Bericht zu erſtatten iſt. 

eſonders ſollen die Wildgatter geprüft werden, die ſich trotz 
ihrer Höhe und Stärke nicht als ausreichend erwieſen haben, da 
die kräftigen Hirſche fie doch durchbrechen oder die Gatter über⸗ 
77. — und auf den Fluren und in den Gärten der Anwohner 
chaden anrichten. 

— Der Gartenbau⸗Verein zu Danzig wird in den Tagen 
dom 12. bis 15. November d. J. in den Räumen des Franziskaner⸗ 
Floſters zu Danzig eine öffentliche Pflanzen⸗ und Blumen» 
Ausſtellung veranſtalten. Der Schwerpunkt ſoll diesmal in der 
Vorführung blühender Pflanzen liegen, und es find dafür Geld⸗ 
preiſe im Geſammtwerthe von 1000 Mk. ausgeſetzt, abgeſehen von 
Ehren⸗ und Staatspreiſen. Eine der Hauptaufgaben der Aus⸗ 
ſtellung ſoll es ſein, das bisher noch wenig beachtete, aber kultur⸗ 
würdige und zu den verſchiedenſten Zwecken geeignete Ohrysan- 
tbemum indicum (indifhe Wucherblume) dem Publikum in 
möglichſt mannigfacher und vollkommener Geftalt vorzuführen. 

— Die Regierung zu Marienwerder hat angeordnet, daß 
die den erſten 3 an den Schulen in Domänendörfern 
an Stelle des in natura nicht zu gewährenden kulmiſchen Schul⸗ 
morgens bewilligten Geldrenten fortan nicht mehr an die Lehrer 
ſelbſt, ſondern an die Orts ſchulk a ſſe gegen Quittung des 
Schultaſſen⸗Rendanten und Beſcheinigung des Lokalſchulinſpektors, 
daß der Quittirende Schulkaſſen⸗Rendant ſei, zu zahlen find, 
Außerdem find diefe Zahlungen nicht mehr monatlich, ſondern 
vierteljährlich im Voraus zu entrichten. 

— Der Poſtſekretär Münch in Tuchel iſt zum Poſtmeiſter 
ernannt. 

— Der Konſtiſtorialſekretär Lange zu Danzig iſt zum ge⸗ 
heimen expedirenden Sekretär und Kalkulator im Kultusminiſte⸗ 
kium ernannt. 

— Dem etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehülfen Zelz bei dem 
Landgerichte in Thorn iſt die nachgeſuchte Dienjtentlajjung ertheilt 
worden. Der Gefangenen⸗Aufſeher Gaehn in Konitz iſt mit 
Benflon in den Ruheſtand verſetzt worden. 

— Durch die Trennung von dem bisher mit derſelben ver⸗ 
bundenen Rektorate kommt die zweite Predigerſtelle in 
Jaſtrow zur Erledigung. Das Einkommen derjelben iſt das 
Mindeſtgehalt nebſt Gewährung einer Miethsentſchädigung. Mel⸗ 
dungen m an den Magiſtrat in Jaſtrow zu richten. 

— Der durch die Gründung der Heil⸗ und Pflegeanſtalt für 
Eplleptiſche in Karlshof bei Raſtenburg bekannte Superintendent 
Klapp in Raſtenburg tritt am 1. Juli in den Ruheſtand. 

— Dem praktiſchen Arzt Dr. Tornwaldt in Danzig tft 
der Charakter als Sanitätsrath verliehen worden. 

— Der Gutsbeſitzer Weiſe in Prützenwalde iſt zum Amts⸗ 
vorſteher für den Amtsbezirk Peterswalde, Kreis Schlochau, 
ernannt. 

F Aus dem Kreiſe Kulm, 28. Junk. In den Tagen vom 
7.—16. Juli wird Herr Seminarlehrer Pauſt in Marienburg einen 
Lehrkurſus in der Bienenzucht abhalten. Aus der Kreisſchul⸗ 
inſpektion Kulm nehmen daran zwei Lehrer theil. 

Z Kulmſee, 27. Juni. Die hieſige Zuckerfabrik hat nun⸗ 
mehr ihre Nachprodukte aus der letzten Kampagne fertig geſtellt. 
Die letzte Poſt Zucker gelangte vorgeſtern zur Verſendung nach 
Reufahrwaffer, wohin der größte Theil der Fabrikate theils zur 
Ausfuhr, theils zur Aufnahme in Privatläger geſchickt wird. Im 
Ganzen find von den verarbeiteten 2577400 Etr. roher Rüben 
mit Einſchluß der Nachprodukte gewonnen: 263566 Etr. Zucker 
und etwa 26000 Ctr. Melaſſe. In Berückſichtigung der geringen 
Güte des verarbeiteten Rohmaterials iſt dies ein günſtiges Er⸗ 


abrik beſonders der umſichtigen Leitung zugeſchrieben werden. 

ie großartig die Fabrik mit den damit verbundenen Neben⸗ 
betrieben: Gasanſtalt, elektriſches Licht und Handwerkſtätten, ans 
gelegt iſt, mag Folgendes andeuten: Es werden in der Fabrik 
während der Betriebsperiode von Ausgangs September bis 
ah innerhalb 24 Stunden weit über 1000 Arbeiter beiderlei 

eſchlechts, alſo gerade in der Zeit beſchäftigt, in der in der 
Regel ſonſt Arbeiter wenig Arbeit haben. So iſt bei der arbeitenden 
Bevölkerung trotz der theuren Lebensmittelpreiſe in Folge deſſen 
ein gewiſſer Wohlſtand nicht zu verkennen. Es werden täglich 
durchſchnittlich 20000 Ctr. Rüben verarbeitet; doch hofft man in 
Zukunft noch eine größere Menge bewältigen zu können. Damit 
im urſächlichen Zuſammenhang liegt auch der bedeutende Auf⸗ 
ſchwung, den ſowohl in wirthſchaftlicher wie ſozialer Beziehung 
unſere Stadt in letzter Zeit genommen hat. Der Werth der 
Grundſtücke ſteigt ſtetig, die Bauluſt iſt fo rege, daß die hier be⸗ 
ſtehenden 6 Ziegeleien — eine davon mit Ringöfen — den Bedarf 
an Ziegeln nicht decken können und noch mehrere geplante Bauten 
in dieſem Jahre unausgeführt bleiben müſſen. Ebenſo haben 
Kaufleute und Induſtrielle indirekt von der Fabrik Vortheil; die⸗ 
ſelbe iſt ſomit ein Segen für die ganze Gegend. — Ein unnatür⸗ 
licher Vater, der Gutsſchäfer von Wrotzlawken, hat am letzten 
Donnerſtag ſeinen 10jährigen Sohn im Stalle erwürgt. 
Reibereien zwiſchen ſeiner zweiten Frau und deren Stiefſohn ſollen 
die grauſige That herbeigeführt haben. Der Mörder iſt ſchon den 
Gerichten überliefert. — Der frühere Beſitzer W. aus dem benach⸗ 
barten Dorſe Bruchnowo übernahm auf dem letzten Jahrmarkt in 
Nawra den Verkauf einer ihm von einem Bekannten übergebenen 
Kuh. Er hatte mit dem dafür gelöften Gelde fih auffällig be⸗ 
merkbar gemacht und namentlich viel getrunken. Auf dem Heim⸗ 
wege, den er ziemlich ſpät antrat, wurde er unweit Biskupitz 


loſer Gegenwehr niederſchlug, auszog und ſich ſeiner ſämmtlichen 
Kleidungsſtücke, ſogar der Leibwäſche, bemächtigte. Gleich an Ort 
und Stelle kleidete ſich der Unhold um und ſuchte das Weite, 
feine ſehr ſchäbige bisherige Garderobe zurücklaſſend. Am nächſten 
Morgen fanden zur Arbeit gehende Schaſſcheererinnen den Be⸗ 
raubten in der traurigſten Verfaſſung und ermöglichten ſein Weiter⸗ 
kommen. Das für die Kuh gelöſte Geld, worauf es in erſter 
f abgeſehen geweſen zu ſein ſcheint, hatte er noch vor dem 
erlaſſen des Marktes dem Sohne des Verkäufers eingehändigt; 
dagegen wurden 20 Mk. eigenes Geld, das er bei ſich führte, dem 
Räuber zur Beute. Man iſt dem Thäter auf der Spur. 

© Thorn, 28. Juni. In der geſtrigen Sibung des Lehrer⸗ 
vereins wurden zu Delegivten für die Provinzkal⸗Lehrer⸗ 
Verſammlung die Herren Dreyer, Schulz II, Rogozinski II, 
Karau I und Mauſolf gewählt. 

Die hieſige Gewerbeſchule für Mädchen beendete heute 
durch eine Schlußprüfung ihren dreizehnten Kurſus, an welchem 
10 junge Damen, darunter 2 auswärtige, theilgenommen haben. 
Die Anſtalt wird von Herrn Mittelſchullehrer Marks und Bücher⸗ 
reviſor Ehrlich geleitet, beſteht 7 Jahre und hat bereits 133 
Damen für den kaufmänniſchen Beruf vorgebildet. 

J Mocker, 28. Juni. In der Fabrik von Born und Schütze 
hat ſich ein . zugetragen, dem ein junges Menſchenleben 
um Opfer gefallen iſt. Der 15jährige Formerlehrling Guſtav 

iltan war dabei, einen Pfahl mit einem etwa 7 Pfund ſchweren 
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30. Juni 1891. 


Hammer in die Erde einzutreiben; beim Ausholen mit dem Hammer 
traf er feine rechte Augengegend. Die Wunde fing zu bluten an 
er klebte deshalb ein Stückchen Zeitungspapier auf die Wunde 
und verkeilte weiter. Auch an den beiden folgenden Tagen ging 
er noch zur Arbeit, dann aber mußte er ſich zu Bett legen, er 
ſtarb am vierten Tage nach der Verletzung an den Folgen der⸗ 
ſelben. — In der Nacht vom 19. zum 20. d. Mts. entſtand in 
der Scheune des Beſitzers R. Feuer, das indeß durch den Nacht⸗ 
wächter ſofort bemerkt und durch herbeieilende Nachbarn gelöſcht 
wurde. Die Unterſuchung hat ergeben, daß das Feuer angeſteckt 
worden iſt, anſcheinend durch übernachtende Strolche. Die Wand⸗ 


bekleidung der Scheune war an einzelnen Stellen mit Petroleum 
getränkt. — Die von der Kommandantur Thorn über die Gaſt⸗ 
und Schankwirthſchaften und Tanzlokale für Militärperſonen 
ausgeſprochene Sperre, 
Rummler Ende Oktober 1890 andauerte, iſt jetzt mit 
einiger weniger Lokale aufgehoben worden. 
Ausſchreitungen fernerhin vorzubeugen, iſt Seitens der Polizei⸗ 
behörde die 
höchſtens drei beſchränkt, während Seitens der Militärbehörde die 
Beurlaubung der Militärperſonen nur bis 10 Uhr Abends erfolgt, 
auch regelmäßig Militärpatrouillen zur Befolgung dieſes Gebotes 
und Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung unter den Militär⸗ 
perſonen kommandirt werden. 


welche ſeit der Tödtung des Amtsdieners 
Ausnahme 
Um bedauerlichen 


ahl der Tanzluſtbarkeiten für jeden Sonntag auf 


P St. Eylau, 29. Juni. Der des Schwimmens unkundige 


Musketier Sehlau von der 5. Komp. des Inf. Regts. Graf 
Dönhoff, welcher mit noch einigen Kameraden krotz des ſtrengen 
Verbots im Geſerichſee badete, gerieth in eine tiefe Stelle und 
ertrank. Der von einem Gefreiten unternommene Rettungsverſuch 
mißlang. 


P Dt. Eylau, 28. Juni. „Gehorſam iſt die erſte Pflicht des 


Soldaten“; zu dieſer Einſicht kam geſtern ein Artilleriſt, welcher 
Kiſten und Fäſſer vom Bahnhof holte und dabei den Pferden ſtatt 
der Kandarre, wie ihm ausdrücklich befohlen war, nur die Trenſe 
anlegte. Die Pferde gingen plötzlich durch und raſten mit furcht⸗ 
barer Geſchwindigkeit durch die Stratzen. 
los ließ, wurde er vom Gefährt herabgeſchleudert und gerieth 
unter den Wagen, wobei er ſchwere Verletzungen erlitt. 


Da er die Zügel nicht 


I Rieſenburg, 27. Juni. Geſtern und heute fand die Be⸗ 


ſichtigung unſerer Garniſon durch den Divifions-General v. Ron 
rady und den Oberſt v. Kaiſenberg ftatt. Der Kommandeur 
unſeres Küraſſier⸗Regiments Graf v. Matuſchka wird Anfangs 
nächſten Monats an einer Generalſtabsreiſe theilnehmen, während 
Herr Major Sieg zu einem Kurſus zur Armee⸗Reitſchule nach 
Hannover geht. Am 2. Juli geht ein Remonte⸗Kommando 
von 30 Mann nach Oſtpreußen, um aus der Gegend von Barten⸗ 
ſtein die diesjährigen Remonten zu holen. — Am Mittwoch früh 
fand ſich vor der Konditorei des Herrn Smolinski eine Taube 
ein, die ſo wenig ſcheu war, daß Herr S. dieſelbe, da ſie recht 
hungrig ſchien, 
fand man auf 
Stempel „Königsberg⸗Thorn“. 
gen Kaſino abgeliefert, 
Beſtimmungsort beförderte. — Am 5. Juli findet in der „Neuen 
Walkmühle“ ein größeres Sängerfeſt 
feiert ihr Stiftungsfeſt, und es werden an demſelben die Lieder 
tafeln der Städte Garnſee, Dt. Eylau, 
berg theilnehmen. 


aufgriff und fütterte. Bei näherer Beſichtigung 
den Schwanzfedern den eingebrannten ſtaatlichen 
Die Brieftaube wurde dem hieſi⸗ 
welches das Thierchen umgehend an ſeinen 


ſtatt. Die hieſige Liedertafel 


Marienwerder und Roſen⸗ 


Marienwerder, 28. Juni. In der geſtrigen Sitzung 


unſeres Lehrer⸗Vereins wurden die abgeänderten Vereins⸗ 
ſatzungen vorgeleſen, welche auf Grund des Vereinsgeſetzes der 
Ortspolizeibehörde zur Beſtätigung eingereicht werden ſollen. Zu 


Abgeordneten für die Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung wurden die 
Herren Kuhn und Birlehm aus Marienwerder gewählt. Dann 
hielt Herr Lehrer Leopold⸗Marienfelde einen Vortrag über „Die 


Feinde der Obſtbäume und Mittel zu ihrer Vertilgung.“ 


Konitz, 27. Juni. (K. T.) Die von der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung gewählte Kommiſſion zur Unterſuchung der bei 


der ſtädliſchen Verwaltung vorgekommenen Unregelmäßig⸗ 


keiten iſt geſtern mit dem Herrn Stadtverordneten ⸗Vorſteher zu 
einer erſten Berathung zuſammengetreten und hat beſchloſſen, am 


Montag mit der Vernehmung der Beamten des Magiſtrats zu 
beginnen. Der Magiſtrat hat indeſſen der Kommiſſion mitgetheilt, 
daß er die Vernehmung der Beamten durch den von den Stadt⸗ 


verordneten gewählten Ausſchuß nicht geſtatte. 


Nachdem ſchon auf den früheren Wochenmärkten der Preis 
der Kartoffeln auf 4 Mark 50 Pf. pro Scheffel geſtiegen war, 
verlangten heute früh hier zum Markte gekommene Verkäufer 6 
Mark. Der Preis ging aber im Laufe des Vormittags auf 3 Mk. 
und noch weniger herunter, da bekannt wurde, daß Seitens der 
Verwaltung der Provinzialbeſſerungsanſtalt mehrere 
Wagen mit Kartoffeln auf den Markt gebracht und für 2 Mark 
80 Pf. pro Centner verkauft werden ſollten. In Folge des Preis⸗ 
rückgangs ſoll darauf die Verwaltung der Anſtalt die Zufuhr 
unterlaſſen haben. 

Geſtern fand die Sezirung des am Donnerſtag Abend er⸗ 
ſchlagenen Tiſchlermeiſters Mulack ſtatt. Am Abend erfolgte 
die Vernehmung der acht in der Todtſchlags⸗Affaire Verhafteten. 
Dieſelben geben wohl zu, ſich an der Schlägerei betheiligt zu haben 
oder dabei zugegen geweſen zu ſein, aber keiner von ihnen will den 
tödtlichen Schlag geführt haben. 

( Konitz, 28. Juni. Von den acht wegen Betheiligung an 
der Jahrmarktſchlägerei Ber hafteten find nach ſtrengem Ver⸗ 
hör ſechs wieder entlaſſen, dagegen iſt ein neuer Verdächtiger ver⸗ 
haftet worden. 


1 Flatow, 28. Juni. Die Badezeit hat bei uns ihr erſtes 
Opfer gefordert. Geſtern Abend ertrank ein Schloſſerlehrling, der 
im Waſſer von Krämpfen befallen worden war. — Ein Arbeiter⸗ 
paar hat von Verwandten aus Amerika Ueberfahrtskarten er⸗ 
halten und ſollte am Freitag nach Hamburg abfahren. Der 
Mann erklärte aber, ehe er nach Amerika ziehe, ertränke er ſich 
lieber, ging fort und iſt bis heute noch nicht zurückgekehrt. — In 
der geſtrigen Sitzung unſerer Stadtverordneten wurde beſchloſſen, 
zur Legung eines Moſaiktrottoirs vom Krautmarkt nach dem 
Landrathsamt 400 Mark aus Stadtmitteln herzugeben. Das 
Fehlende wird durch freiwillige Gaben aufgebracht werden. 


rt. Karthaus, 28. Juni. Auf dem Gute Butterfaß ent⸗ 
ſtand am 23. d. M. ein großes Feuer, welches eine große 
Scheune und die Stallungen einäſcherte, welche Gebäude nur ſehr 
niedrig verſichert waren. Mitverbrannt ſind viele Wirthſchafts⸗ 
geräthe und große Futtervorräthe. — In dem Königl. Forſtrevier 
Stangenwalde find in letzter Zeit Wild ſchweine beobachtet 
worden, die jedenfalls aus der Tuchler Haide ſich hierher verirrt 
haben und auf die eine große Treibjagd abgehalten werden ſoll. 
— Sämmtliche in unſerem Kreiſe belegenen fiskaliſchen Forſtre⸗ 
viere wurden in der vergangenen Woche durch den Oberlandforſt⸗ 
meiſter Don ner aus Berlin bereiſt. 


1 Eibing, 28. Juni. Am 1. Juli blickt Herr Direktor Dr. 
Brunnemann, der am 1. Oktober in den Nuhejtand tritt, auf 
eine 22jährige Thätigkeit an unſerem Realgymnaſtum zurück. Ein 
echtes Berliner Kind, empfing er ſeine Vorbildung zum Univerſttäts⸗ 
ſtudium auf dem Werderſchen und Joachimsthalſchen Gymnaſium 
in Berlin und ſtudirte dann Philologie und Philoſophie. 1848 
mußte er ſeine Stelle als wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer in Stettin 
aufgeben und als ein Märtyrer der Freiheit in die Schweiz gehen, 
wo er fi geachtete Stellungen erwarb. Man luchte den Ber 


fechtern der Volksrechte jeglichen Patriotismus abzuſtreiten. Daß 
jedoch viele derſelben und auch Dr. Brunnemann mit ganzem 
Herzen an ihrem Vaterlande hingen, geht daraus hervor, 
letzterer ſeine geachteten, 
aufgab und glänzende Angebote ausſchlug, um nach 
der unruhigen Jahre wieder nach Preußen zurückzukehren. Hier 
wirkte er zunächſt als Oberlehrer am Gymnaſium zu Halberſtadt 
und wurde dann als erſter Oberlehrer an das Andreasgymnaſium 
in Berlin gewählt, von wo er am 1. Juli 1869 als Direktor 
Elbing überſtedelte. 
über die 
Grundſätze fanden an ihm einen ſtarken Verfechter. 
er auf wiſſenſchaftlichem Gebiete eine fruchtbare ſchriftſtelleriſche 
Thätigkeit entwickelt. 
handlungen ꝛc., die in Buchform und zerſtreut in pädagogiſchen 
und philoſophiſchen Fachblättern erſchienen ſind, nennen wir be⸗ 
ſonders: „Grundriß der allgemeinen Geſchichte“, „Drei Schweizer 
Freiheitsmärtyrer des vorigen Jahrhunderts“, „Geſchichte 
Nordamerikaniſchen Litteratur“, „Syntax der neuen franzöſiſchen 
Sprache“, „Die Realſchule und ihre Stellung im Schulorganismus“ 
„Wanderungen eines deutſchen Schulmeiſters“, in denen er ſeine 
eigenen Erlebniſſe während ſeiner Verbannung erzählt, und „Mo⸗ 
alte) (vermiſchte Aufläge litteratur⸗ und kulturhiſtoriſchen In⸗ 
alts). 
von Corneille überſetzt. 
unausgeſetzt wiſſenſchaftlich thätig. In der Stadt und Ba 
wie weit über die Grenzen derſelben hinaus, hat er ſich viele 
Freunde erworben. 


daß 
einträglichen Stellungen in der Schweiz 
den Wirren 


nach 
Seine ſegensreiche Wirkſamkeit ain weit 
der Schulthätigkeit hinaus. Die liberalen 
Daneben hat 


Grenzen 


Von ſeinen vielen Werken, Artikeln, Ab⸗ 


der 


Außerdem hat er Luſtſpiele von Moliere und Dramen 
Auch jetzt noch iſt der 68jährige Mann 


J Soldau, 27. Juni. Gegen 1½ Uhr Nachts wurden wir 


heute durch einen hellen Feuerſchein aufgeſchreckt. Eine der 
letzten mit Stroh gedeckten Scheunen wurde, wie man allgemein 
annimmt, von einem rachſüchtigen Menſchen, der ſchon wegen 
Meineids im Zuchthauſe geſeſſen hat, in Brand geſteckt und in 
einer kurzen Zeit wurden acht angrenzende Scheunen von dem, 
Flammen erfaßt und bis auf die Fundamente zerſtört. 
Beſchädigten auch mit den 
ſicherung doch ſehr niedrig. 
Wirthſchaftsgeräthe, darunter theure Wagen, mitverbrannt. 
der Brandſtiftung Verdächtige iſt, weil er verdächtige Aeußerungen 
gethan hat, bereits gefänglich eingezogen. 


Wenn die 
Gebäuden verſichert find, fo iſt die Ver⸗ 
Dazu ſind den meiſten ihre Acker⸗ Sr 
ev 


1 Königsberg, 28. Juni. Der Vorſtand der Verſiche⸗ 


rungs⸗-Anſtalt Oſtpreußen hat beſchloſſen, ſäuumtliche Quit⸗ 
tungskarten, alſo auch bei eintretendem Verſchulden des Ver⸗ 
ſicherten, unentgeltlich herzugeben. — Vor etwa ſieben 
Jahren unternahm es ein Komitee, unter den denkbar ungünſtig⸗ 
ſten Verhältniſſen in einem gemietheten Hauſe Kindern ſolcher 
armen Leute, welche außerhalb ihrer Wohnung ihrem Erwerbe nach⸗ 
zugehen gezwungen waren, eine Zufluchtsſtätte gegen Verwahr⸗ 
loſung und Verunglückung zu bereiten. Aus dem Komitee entſtand 


der Verein „Kinderhort.“ Derſelbe kann ſtolz ſein auf die erreichten 


Erfolge. Augenblicklich iſt derſelbe in der Lage, dauernd 600 ſolchen 
Kindern eine ſorgſame Erziehung geben zu können. 
ſtattlichen Anzahl tft der Zudrang zu den Anſtalten fo groß, daß 
den Bittgeſuchen um Aufnahme von Kindern wegen Mangel an 
Raum nicht entſprochen werden kann, obwohl der Verein eigene 
Grundſtücke beſitzt. Derſelbe hat nun beſchloſſen, einen neuen 
Kindergarten einzurichten. Es iſt dies ein Unternehmen von der 


Trotz dieſer 


allergrößten Wichtigkeit, 20 wenn irgend eine Einrichtung geeig⸗ 
net iſt, die ſchroffen Gegenſätze zwiſchen „Arm“ und „Reich“ aus⸗ 
zugleichen, jo find es dieſe Kinderhorte. Auch der verſtockteſte 
Sozialiſt wird ſich der beſſeren Einſicht nicht verſchließen können, 
wenn er ſieht, wie von fremden Leuten, die ihm oft nur ihres 
Beſitzes wegen ein Dorn im Auge find, fein eigen Fleiſch und 


Blut neben dem Anfertigen der Schularbeiten nützlich beſchäftigt 


wird und nicht etwa zum Nutzen Anderer; denn die von den Kin⸗ 
dern gefertigten Arbeiten werden verkauft, und der Reinertrag 
gehört den Kindern. Nicht ſelten ſind es gerade dieſe Kinder⸗ 
groſchen, welche die Kleidungskoſten beſtreiten, ja öfters bieten ſie 
zur Zeit der Noth den Eltern eine willkommene Unterſtützung. 

O Bromberg, 28. Juni. Die Nachricht, daß der Kaiſer 
nach Bromberg bezw. Oſtrometzko kommen und von dort der 
Stadt Thorn einen Beſuch abſtatten wird, kann nur auf Ver⸗ 
muthungen beruhen; weder hier in maßgebenden Kreiſen noch 
in Oſtrometzko iſt irgend etwas darüber bekaunt, daß der Kaiſer 
hierher kommen wird. 

(m 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 27. Juni. 


1) Am 18. Mal v. Js. waren die als Torfarbeiter ange⸗ 
nommenen Arbeiter Johann Schmiel, Herrmann Siegmund, 
Marian Wiſchniewski, Johann Klinkowski, Friedrich 
Muſall, Friedrich Tharau, Joſef Baehnert, ſämmtlich aus 
Rieſenburg, ſowie mehrere andere Perſonen auf dem Wege nach 
Wolla begriffen, als ihnen kurz vor ihrem Ziele die Mittheilung 
überbracht wurde, daß ſie umkehren möchten, da der Bedarf an 
Arbeitskräften gedeckt ſei. Sie ließen ſich jedoch nicht abhalten, 
und als ſie in Wolla ankamen, fanden ſie die über einen die 
Beſitzung umſchlleßenden Graben führende Brücke emporgezogen. 
Der Beſitzer ließ die Zugbrücke herab unter der Bedingung, daß nur 
einer der Arbeiter herüber kommen und mit ihm unterhandeln 
ſolle. Die durch Schnapsgenuß etwas animirte Schaar beachtete 
dieſe Bedingung jedoch nicht, und kaum war ihnen der Weg zur 
Beſitzung geöffnet, als alle Perſonen über die Brücke ſtürmten und 
den Beſitzer umringten. Letzterer verwies ſie an den Torfmeiſter, 
aber die Arbeiter wollten davon nichts wiſſen, ſondern verlangten 
ſtürmiſch Reiſeentſchädigung, ja Schmiel und Siegmund vergaßen 
ſich ſoweit, den Beſttzer anzufaſſen, um ihm den Eintritt in ſein 
Haus zu verlegen. Schließlich ſah ſich der Umringte, der die auf 
ihn Eindringenden mehrmals vergeblich zum Verlaſſen des Gehöfts 
aufgefordert hatte, genöthigt, um ſich ſeiner Haut zu wehren, 
Jedem eine Entſchädigung von 2,50 Mk. zu geben, und ſo wurde 
er denn auch die wenig angenehme Geſellſchaft los. In den 
Handlungen der Angeklagten wurde aber gemeinſchaftlicher Haus⸗ 
friedensbruch ſowie Nöthigung gefunden, und das Urtheil lautete 
gegen Schmiel auf fünf Wochen, gegen den wegen Gewaltthätig⸗ 
keiten ſchon vorbeſtraften Tharau auf vierzehn Tage, gegen Sieg⸗ 
mund, Wiſchniewski, Klinkowski, Muſall und Baehuert auf je 10 
Tage Gefängniß. 

2) Die Mitnahme einiger gerade am Wege liegenden und 
einen Werth von etwa 20 Pf. darſtellenden Schwarten, die ihm 
noch obendrein ſofort wieder abgenommen wurden, muß der Maurer 
Albert Kühn von hier theuer büßen, denn er wurde wegen Dieb⸗ 
ſtahls in wiederholtem Rückfalle zu der niedrigſten Strafe, zu 
drei Monaten Gefängniß, verurtheilt. 


Verſchiedenes. 


— Eine im Juniheft der „Blätter für höheres Schul⸗ 
weſen“ zuſammengeſtellte vergleichende Tabelle der Gehalts⸗ 
verhältniſſe der Gymnaſiallehrer und der Richter in 
den Weſtprovinzen ergiebt ein ſtarkes Mißverhältniß zu Un⸗ 
gunſten der Lehrer der höheren Lehranſtalten, die erſt mit 
dem 11. Dienſtjahre das Anſangsgehalt der Richter (2400 
Mark und 500 Mk. Wohnung) erreichen. Die Juriſten über⸗ 
ſchreiten ſchon vom 16. Dienſtiahre (mit 4920 ARE) den 


höchſten Durchſchulttsſatz aller Jahrgänge der Gymnaſiallehrer 
(4830 Mk.) und kommen ſchon im 18. Dienſtjahre mit 5270 
Mark über das für die Gymnaſiallehrer überhaupt erreichbare 
Maximum von 5160 Mk. hinaus. Faſt regelmäßig ſteht der 
Juriſt um 30 bis 40 pCt., bisweilen ſogar über 40 pCt. 
beſſer, als der an Dienſtalter gleiche Philologe. „Dieſen 
Mißſtänden entſprechend,“ heißt es in dem Artikel, „nimmt 
die Eheloſigkeit unter den Gymnaſiallehrern, beſonders in 
größeren Städten, in erſchreckendem Maße zu. Unmöglich 
kann es den Intereſſen der Schule entſprechen, wenn die 
Mehrzahl der Lehrer auf ein regelmäßiges Wirthshausleben 
angewieſen iſt, auf die Behaglichkeit des Familienlebens ver⸗ 
zichten und derjenigen Erfahrung von eigenen Kindern ent⸗ 
behren muß, welche in der Regel eine größere Duldſamkeit 
gegen die Kinder Anderer im Gefolge hat.“ 

— [Ein Einjährig⸗ Freiwilliger] des Pionier⸗Batall⸗ 
lons in Torgau ſollte nach ſeiner Angabe in einem nahen Gehölz 
überfallen und beraubt worden ſein. Im Laufe der angeſtellten 
Unterſuchung häuften ſich die Verdachtsmomente gegen den Ein⸗ 
jährigen derart, daß man eine Hausſuchung bei ihm vornahm; 
dabei wurde das Portemonnaie und der Urlaubspaß, die ihm an⸗ 
geblich geraubt worden waren, gefunden. Der Einjährig⸗Frei⸗ 
willige geſtand infolge deſſen ein, daß er den Raubanfall erdichtet, 
um ſein verſpätetes Eintreffen bei der Kompagnie zu entſchuldigen. 
Dieſe Thorheit kommt ihm theuer zu ſtehen, denn er iſt jetzt nicht 
nur zu einem Jahr Feſtungshaft, ſondern auch zum Verluſt der 
Einjährigenſchnüre verurtheilt worden. 

[Ein Schmerzensſchret aus Dänemark.] 
Aus dem nüchternen Lande Dänemark kommt die Nachricht von 
einem drohenden Ausſtand, deſſen Entſtehungsurſache ſonderbar 
geuug iſt. ff 


Die jungen Buffetdamen an den dortigen Eiſenbahn⸗ 
und Schiffsſtationen pflegten bisher ihr Kopfhaar à la Frou⸗Frou 
— mit Stirnlöckchen — zu friſiren. Die hochlöbliche Eiſenbahn⸗ 
und Schiffsverwaltung, die auch Sittenkommifſion ſpielt, fand 
aber, daß dieſe Pariſer Friſur allzu pikant und anlockend, dem⸗ 
nach ganz und gar „unmoraliſch“ ſei. Eines Morgens erhielten 
alle Buffetdamen Dänemarks einen behördlichen Erlaß zugeſtellt, 
der ihnen das weitere Tragen der Frou⸗Frou⸗Friſur ſtrengſtens 
unterſagte. Das amtliche Schriſtſtück fügt hinzu, für däniſche 
Mädchen zieme ſich die bekannte „Gretchen⸗Friſur“ noch am aller⸗ 
beſten. Darob große Revolution im Reiche der däniſchen Buffet⸗ 
damen! Die Anhängerinnen der Frou-Frou⸗Friſur verſammelten 
ſich und erhoben feierlich Verwahrung gegen den Vorwurf der 
Unmoralität ihrer Haartracht; eine Rednerin meinte ſogar unter 
dem jubelnden Beifall ihrer Berufsgenoſſinnen, die berühmte 
Gretchen ⸗Friſur habe Gretchen durchaus nicht vor dem Fall be⸗ 
wahrt, während man mit Frou⸗Frou⸗Kopfputz ganz gut ein ehr⸗ 
—.— Mädchen, ja ſogar eine alte Jungfer bleiben könne. Die 

erſammlung beſchloß, durch eine Abordnung die Verwaltungs⸗ 
dehörde zur Zurücknahme des Frou⸗Frou⸗ feindlichen Verbotes auf: 
ufordern, widrigenfalls ſämmtliche Buffetdamen Dänemarks ihren 
Plenſt einſtellen würden. 

— [Der kleine Zweifler.] Der kleine Hans wird am 
Sonntag von ſeiner Mama in die Meſſe geſchickt. Nach einer 
Stunde kommt er zurück, ganz kleinlaut. Er war nicht in der 
Meſſe geweſen, wenige Schritte vor der Kirche hat er ſeinen 
Freund Auguſt getroffen, der ihn zu einer Parthie mit Glas⸗ 
ſugeln aufgefordert; Hans hat geſpielt und alle ſeine Kugeln vers 
loxen. „Siehſt Du“, ſagte die Mama, „der Himmel ſtraft Dich 
dafür, daß Du nicht in der Meſſe warſt.“ — „Aber Mama“, ant⸗ 
wortete Hans, „Auguſt iſt auch nicht in der Meſſe geweſen 
und er hat gewonnen!“ 

— Der Studioſus Biermann lag ſchwer am Nerven” 
lieber darnieder. Seine Freunde wachten Tag und Nacht bei 
ihm und löſten ſich alle drei Stunden ab. Um Mitternacht trat 
der Student Klein die Wache an. Sein Vorgänger war ſehr be⸗ 
treten: „Siel' zu, wie Du ihm die Medizin beibringſt. Der 
Arzt hat geſagt, daß ſeine Rettung davon abhängt. Biermann 


Es iſt wohl keine 
ei dem Kranken allein. 


hat mir immer den Löffel weggeſchlagen. 
Rettung mehr!“ Und nun war Klein 
Jeder Verſuch, ihm die Arznei beizubringen, ſchlug fehl. Kaum 
war der Löffel im Munde, ſo ſchlug ihn der Kranke fort. Klein 
war in Verzweiflung, alles Zureden war vergeblich. Da kam ihm 
ein glücklicher Gedanke. „Biermann“, ich komm' Dir in Halben!“ 
— „Proſt! Ich komm' gleich nach!“ gurgelte der Kranke mit matter 


Stimme, trank mit kräftigem Zuge die Medizin aus dem Löffel 


— und war gerettet. 
A a A,: — —— 
Zur Invaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherung. 

J. S. 101. Frage: Ich hatte zwei Männer in Arbeit 
geſtellt, wollte ihnen am Zahltage Marken einkleben und fand auf 
einer Karte die Felder 1—8 mit Marken beklebt, 9—17 unbeklebt, 
18—24 wieder beklebt; habe ich jetzt die Marken auf Feld 9 und 
folgende oder auf Feld 25 zu kleben? 

Antwort: Es wird noch vielfach irrthümlich angenommen, 
daß die Eintheilung der Quittungskarte in 52 nummerirte Felder 
den 52 Wochen des Kalenderjahres entſprechen ſolle, ſo daß z. B. 
für die Beſchäftigung in der 30. Woche des Jahres die Marke in 
das mit der Zahl 30 verſehene Feld eingeklebt werden müſſe, 
ohne Rückſicht darauf, daß vielleicht noch die Felder 25—29 offen find, 
weil der Inhaber der Karte während dieſer Wochen krank ge⸗ 
weſen iſt oder keine Arbeit gehabt hat. 

Die Eintheilung der Karte ſteht nicht mit dem Kalender⸗ 
jahre in Beziehung; die Karte behält ſogar ihren Werth, wenn in 
drei Kalenderjahren nur 47 Marken eingeklebt ſind; mehr wie 52 
Marken dürſen aber innerhalb der auf den Tag der Ausſtellung der 
Karte folgenden 52 Wochen nicht eingeklebt werden. 

Es empfiehlt ſich danach, daß Sie die Marken zunächſt auf 
die Felder 9—17 kleben; Sie entſprechen dadurch auch der geſetz⸗ 
lichen Beſtimmung, daß die Marken in ununterbrochener 
Reihenfolge in der Qulittungskarte einzukleben find, 

Iſt der Arbeiter während der 9. bis 17. Woche krank geweſen, 
ſo muß er ſich über die Krankheit eine beſondere Beſcheinigung 
von der Krankenkaſſe oder, falls er einer ſolchen nicht angehört, 
von der Gemeindebehörde ausſtellen laſſen, dieſe Beſcheinigung 
ſorgfältig aufbewahren und ſie, ſobald die Karte mit Marken gefüllt 
iſt, mit an die Verwaltungsſtelle einſenden, die Krankheit bis zu 
einem vollen Jahre wird ihm dann ebenſo angerechnet, als wenn 
für ihn während derſelben Beitragsmarken eingeklebt wären. 


Briefkaſten. 

P. S. Die Annahme einer Stellung im Ausland zieht keine 
Veränderung in den Rechten eines auf Grund des Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetzes zum Rentenbezug Berechtigten nach ſich. Wenden 
Sie ſich an Ihre Berufsgenoſſenſchaft und vereinbaren Sie, daß 
Ihnen nach Annahme der Stellung im Auslande die Rente unter 
Abzug des Portos durch die Poſt zugeſendet wird. 

P. L. Wenden Sie ſich ſchriftlich unter Angabe Ihrer Vor⸗ 
kenntniſſe an die Direktion der Oſtbahn in Bromberg. 

B. O. Zur eigenen Ausübung des Jagdrechts auf ſeinem 
Grund und Boden iſt der Beſitzer nur befugt, wena er 300 Morgen 
beſitzt, die in ihrem Zuſammenhange durch kein fremdes Grundſtlick 
unterbrochen find. Iſt dies der Fall, ſo iſt ihm geſtattet, ſich 
mit jeinem Grundſtücke dem Jagdbezirke einer Gemeinde anzu⸗ 
ſchließen, das Jagdrecht zu verpachten, durch einen angeſtellten 
Jäger ausüben, oder auch ruhen zu laſſen. 


Mit Bezug auf die im Briefkaſten des Geſelligen vom 14. d. 
enthaltene Aufrage: „Woraus beſtehen die jetzt eingeführten transpor⸗ 
tablen Keſſelöfſen? Dienen dieſelben zum Kochen oder Dämpfen 
von Viehfutter und welche Erfahrungen hat man mit denſelben 
gemacht?“ geht uns folgende Auskunft zu: Die transportablen 
Keſſelöfen, welche ſowohl für landwirthſchaftliche als auch haus⸗ 
wirthſchaftliche Zwecke Verwendung finden, werden theils aus 
Gußeiſen, theils aus Schmiedeeiſen gefertigt und beſtehen aus 
einem Gehäuſe mit darunter befindlicher Feuerung, in welchem 
ein Einſatzkeſſel loſe hängt. Dieſer Einſatzkeſſel iſt je nach Bedarf 


Innen roh oder nlafirt. Die Rauchgaſe werden entweder ins 
ee nach dem Kamin geleitet, je nachdem es dle Oertllch⸗ 
it bei der Aufſtellung bedingt. Dieſe Keſſelöfen follen jr wenig 
Brennmaterial erfordern und ſich im Allgemeinen ſehr gut bes 
währen. In der Landwirthſchaft werden ſie zum Kochen von 
Viehfutter und Kartoffeln, zum Herrichten von heißem Waſſer 
ferner als Menagekeſſel ꝛc. verwendet, in der Hauswirthſchaft als 
Wäſchekochkeſſel, in letzterem Falle müſſen fte innen glaſirt fein. 


Landwirthſchaftliches. 

Auf die Anfrage eines Landwirths in Nr. 141: „Wie vertilgt 
man am beſten die Ackerſchnecken?“ ſind nachſtehende Antworten 
eingegangen: 

1) Im Jahre 1882 vernichtete die Ackerſchnecke mir mehrere 
Morgen Roggenſaat; ich habe darauf kleine ſchmale Gräben von 
½ ͤ Fuß breit und ¼ Fuß tief ziehen laſſen. Jeden Morgen fand 
ich eine Unmaſſe von den Thieren in dieſen Gräben. Durch einen 
Jungen ließ ich die Thiere tödten und dadurch habe ich erzielt, 
daß ein weiteres Fortfreſſen der Saat nicht ſtattfand. Ende Ok⸗ 
tober beſäete ich die abgefreſſene Fläche noch einmal und der Roggen 
wurde noch ganz gut. Die Gräben müſſen aber in dem noch nicht 
befreſſenen Roggen gemacht werden Die Schnecke geht Strich 
vor Strich weiter. S. in G. 

2) Zur Vertilgung der Schnecken iſt als ſicheres Mittel 
Staubkalk zu empfehlen. Derſelbe wird in einen maſchigen 
Beutel gethan, und Morgens beim Thau wird das betreffende 
Ackerſtück damit überſtäubt und, nachdem die Schuecken hervorge⸗ 
kommen ſind, noch einmal beſtäubt. Wenn dies richtig ausgeführt 
wird, ſo werden dadurch alle Schnecken getödtet. 

3) Die Vertilgung der grauen Schnecke iſt am beſten 
zu erreichen, wenn man den Acker bei der Saatbeſtellung möglichſt 
fein bearbeitet, damit die Thiere, welche ſich am Tage gerne vor 
den Sonnenſtrahlen ſchützen, keine Schollen zum Unterſchlüpfen 
finden. Stellen ſich dennoch die ungebetenen Gäſte ein, ſo be⸗ 
ſtreut man mit ungelöſchtem pulverifirten Kalk erforderlichenfalls zwei 
Mal das angegriffene Feld eine gute Stunde nach Sonnenunter⸗ 
gang, wenn die Thiere ihre Schlupfwinkel verlaſſen haben. 


BEE N EN nr ne SE DATE TI AT IE rn EA PER 
Eingeſandt. 


Aus dem Kreiſe Kulm. 

Als eine Neueinrichtung, die nicht im Bedürfniſſe der Gegend 
lag, wird von vielen Betheiligten die Einrichtung der Poſtagentur 
in Kokotzko betrachtet. Dieſelbe enthält nur einen Beſtellbezirk, 
der wegen feiner Längeausdehnung bis zum Abgange der Bofl, 
aus Kokotzko immer nur zur Hälfte beſtellt werden kann. Während 
wir in Dembowitz, Adl. Neudorf und Kokotzko früher, als dieſe 
Ortſchaften zur Poſtagentur Blotto gehörten, unſere Sachen 
ſchon immer Vormittags in Händen hatten und eilige Briefe 
durch die dort aufgeſtellten Briefkäſten Beförderung fanden, bes 
kommen wir unſere Sachen jetzt erſt Nachmittags, und die vom 
Briefträger eingeſammelten Poſtſendungen treffen in Kokotzko erſt 
ein, wenn die Poſt von dort ſchon ſeit einigen Stunden abge⸗ 
gangen iſt, ſie müſſen dort alſo faſt einen Tag liegen. Eilige 
Briefe müſſen wir jetzt einfach zu den nächſten Poſtanſtalten 
ſchicken, was wir früher auch nicht nöthig hatten. In dieſem 
Falle wäre alſo die Wiederherſtellung des alten Zuſtandes eint 
zweifelloſe Verbeſſerung. 8. 
—5rð—P.. .. ͤ—ů—rJ— — — . — 

Eingeſandt. 

Die hieſtge Alterthumsgeſellſchaft hat die Ummauerung des 
von ihr aufgedeckten Schloßbrunnens übernommen, die ſtädtiſche 
Behörde hat hierzu 175 Mark bewilligt, auch beſitzt die Geſell⸗ 
ſchaft aus freiwilligen Beiträgen noch Geld, ſo daß die Koſten 
dafür wohl gedeckt ſein können. 

Es iſt bereits hoch im Sommer und immer noch kein Anfang 
mit dieſer Arbeit gemacht oder ſoll der ſchöne Platz um den 
Brunnen noch länger als Schutthaufen liegen bleiben? 

Ein Schloßbergbeſucher. 


Heute Nachmittag 3 Uhr 


Büherer Ftuerverſcherungs⸗ Verein von 1020. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 23. Juni 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß wir 


Herrn Eduard Freimann in Schweiz a. W. 


eine Haupt⸗Agentur übertragen haben. 
Danzig, im Juni 1891. 


Lübecker Feuerverſicherungs⸗Jerein von 1826. 


Die General⸗ Agentur. 
Felix Kawalki. 


entſchlief fanft im Herrn, ver: WS 
ſehen mit den heiligen Sterbe⸗ 
Sakramenten, unſer vielgeliebter 
Vater, Großvater und Bruder, 
der (7394 
Ober⸗Steuerinſpektor a. D. 


Ritter ꝛc. 
= Alexander 


(7400) 


im 82. Lebensjahre. se 
Um ftile Beileid bitten WE 
im Namen der Hinterbliebenen BE 
Zempelburg, 5 
den 26. Juni 1891 

Tekla Scholz 
Veronika Neukirch 
Clementine Homann 


— — 


Bezugneh mend auf vorſtehende Annonce, erkläre ich mich zur Entgegen⸗ 
nahme von Anträgen auf 
Gebäude-, Mobilien⸗, Speicher⸗, 
laudwirthſchaftliche und induſtrielle Verſicherungen 
gegen Feuer⸗, Blitz⸗ und Exploſtonsgefahr zu billigen feſten Prämien, ſowie zur 
Ertheilung jeder Auskunft gern bereit. 
Schwetz a/ W., im Juni 1891. 2 
Eduard Freimann. 


Thätige Agenten werden allerorts von der Generalagentur geſucht. 


Bekanntmachung. 


Das zur Samuel Grünberg'ſchen Konkursmaſſe gehörige Waaren⸗ 
lager, beſtehend aus: 74 


(7419 
Regulatoren, Wand⸗ u. Taſchennhren, Uhrtheilen, 
Gold⸗, Silber⸗, Double: und Alfeuid⸗Sachen, 
Accordions, Brillen, Lampen t. 


abgeichägt auf 1349 Mark und 46 Pf., beabſichtige ich im Ganzen gegen Baar⸗ 
zahlung zu verkaufen, zu welchem Zwecke ich einen Termin au 


f 
Donnerfiag, den 2. Juli cr., Nachmittags 3 Ahr 

im Laden des Gemeinſchuldners angeſetzt habe. 

Die Bietungskaution beträgt 300 Mark. Der Zuſchlag erfolgt bei an⸗ 
nehmbarem Gebot ſogleich, andernfalls der Termin aufgehoben wird. 

Die Beſichtigung des Waarenlagers wie die Einſicht der Taxe kann vom 
29. d. Mts. ab in den Nachmittagsſtunden von 2 bis 4 Uhr erfolgen. 

Soldau, den 23. Juni 1891. 


Louis Spode, Konkursverwalter. 
Dem Volksanwalt Herrn Thau 3 Bekanntmachung. 


Briefen Weſtpr. ſage ich hierdurch für 
Die Jagdausnutzung auf dem An⸗ 


die große Mühewaltung und erfolgreiche 
Thäligteit in meiner Grundbuchſache, ſiedelungsgute Groß Tillitz nebſt Zu: 
bebör ſoll auf 6 Jahre meiſtbietend ver⸗ 


welche vier Jahre lang nicht erledigt 

werden konnte und welche Herr Thau pachtet werden und ſteht hierzu ein 

in wenigen Wochen zum Abſchluß ge⸗ Termin auf (7367) 

bracht hat, meinen beiten Dank. (7470) Montag, den 6. Juli d. Js., 
Oſieezek bei Hohenlirch, Nachmittags 3 Uhr, 

im Gutshauſe daſelbſt an. 


den 28. Juni 1891. 
Ludwig Wroclaw ski, Zieglermſtr. r. Stegmann, 
fiscal. Guts⸗ Verwalter. 


Bekanntmachung. e en 28 1m 27 5. 


; Mts. iſt mir von der Weide eine 
In unſerem Firmenregiſter iſt unter : n 
Nr. 721 (alte Thorner Nummer) heute ſchwarze Sterke mit IL. weißen Stern, 


. Füße unten weiß, geſtohlen worden. 
goth wochen u . Cel 15 Wik. Belohnung 


Culmſee, den 24. Juni 1891. wer den Dieb nachweiſt. (733) 
Künialiches Talzaeridi : A Weiß, Treul. 


Heute früh 9 Uhr verſchied b 5 
ſanft nach kurzem Kranken⸗ 
lager die verw. 2 
Tran Caroline Kahle 
geb. von Unruh. 0 
Lndwigsruh b. Argenau, 
den 27. Juni 1891. 
B. Speiling. 


7372) 


D 


Krieger⸗ A Verein 
&r. Leistenau. 


Sonntag, den 5. Juli d. 33, 
findet 


ein Sommerfeſt 


ſtatt, zu welchem die Mitglieder mit 
Familie eingeladen werden. 

Verſammlung 1 Uhr Mittags vor 
dem Vereinslokal. (7434) 

1½ Uhr Abmarſch nach dem Feſt⸗ 
platze im Schloß Leiſtenauer Walde bei 
Waldheim. 

Nichtmitglieder ſind gegen Eintritts⸗ 
geld willkommen. Der Vorſtand. 


Das Schulfeſt 


in Gr. Brudzaw findet am Sonn- 
tag, den 5. Juli er., im Garten des 
Beſitzers Herrn J. Kaſtner ſtatt, wozu 
Freunde der Schuljugend hiermit er⸗ 
gebenſt eingeladen werden. 

028 Die Lehrer. 


1891 iſt an demſelben Tage die unter 
der gemeinſchaftlichen Firma (7364) 
C. F. Müller & Sohn 

ſeit dem 15. Juni 1891 aus: 
1) dem Rittergutsbeſitzer Chriſtian 
Müller in Kittnau, 

2) dem Rittergutsbeſitzer Hugo 
Müller in Boguſchau, 
beſtehende Handelsgeſellſchaft in das 
dieſſeitige Geſellſchaftsregiſter unter Nr. 
80 eingetragen, mit dem Bemerken, daß 
dieſelbe in Boguſchau ihren Sitz hat. 
Graudenz, den 23. Juni 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


= DE = = 
Steckbrief. 
Gegen die unten beſchriebene Arbeiter⸗ 
frau Pauline Wienzkiewicz aus 


Auguſtenhof, welche flüchtig iſt, iſt B 


die Unterſuchungshaft wegen Bedrohung 
verhängt. 

Es wird erſucht, dieſelbe zu ver⸗ 
haften und in das hieſige Gerichtsge⸗ 
fängniß abzuliefern. (7390) 

Die p. Wienzkiewicz iſt von kleiner 
Statur, hat graue Augen, lange und 
platte Naſe und ein vom Schnapsgenuß 
aufgedunſenes Geſicht. J. 286/91. 

Strasburg Weſtypr., 25. Juni 1891. 
Der Königliche Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


Zur Neuverpachtung der Chauſſee⸗ 
geldhebeſtelle Paparczyn an der Kulm: 
Graudenzer Chauffee auf die Zeit vom 
15. Juli 1891 bis zum 1. April 1892 
habe ich einen Licitationstermin auf 

Montag, den 6. Juli d. Is., 

Nachmittags 5 Uhr, 
im Sitzungsſaale des Krrisausſchuſſes 
hierſelbſt anberaumt, zu welchem Bietungs⸗ 
luſtige hiermit eingeladen werden. 

Die Zulaſſung zum Gebot iſt von 
der Depoſition einer Kaution von 300 
Mark in baarem Gelde oder in Staats- 
papieren abhängig: (1391) 

Die Verpachtung erfolgt unter Vor⸗ 
behalt der Genehmigung der Kreisver⸗ 
tretung. 8 

Die Ertheilung des Zuſchlages an 
einen der drei Höchſtbietenden bleibt 
dem Kreisausſchuſſe vorbehalten. 

Die Pachtbedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht werden und 
find auch während der Dienſtſtunden 
im Büreau des Kreisausſchuſſes ein⸗ 
zuſehen. 

Kulm, den 28. Juni 1891. 

Der Vorſitzende 
des Kreisausſchuſſes. 
Hoene, 


In unſerm Firmenregiſter find die 
Firmen: (7407 
Nr. 214 C. Neumann 
Nr. 232 Hermann Steinberg 
gelöſcht worden. 
Neidenburg, den 26. Juni 1891. 
Königliches Amtsgericht. 
Der zum 6. Juli aube 
raumte Obſtverpachtungs⸗ 
termin wird aufgehoben. (7374 
Oſtrometzko, 26. Juni 1891. 
Das Rent⸗ Amt. 


0 
Warnung! 

In der Nacht zum 25. Juni cr. hal 
mich meine Ehefrau, die Schmiedemeiſter⸗ 
frau Johanna Filter geb. Arndt, 
heimlich böswillig verlaſſen, unter Mit⸗ 
nahme ſämmtlicher Möbel wie Conto⸗ 
ücher. (7418) 

Ich bitte, derſelben keine Rechnungen 
zu bezahlen, da ich für keine Quittungen 
aufkomme, eventuell auch nichts zu 
borgen. Otto Filter, Schmiedemſtr., 

Biſchofswerder. 


E. Grund ſtiich m. Obstgarten 


iſt zu verkaufen. Für penſionirte Beamte 
zur alleinigen Bewohnung ſehr geeignet. 
Harke, Adlershorſt bei Bromberg, 
Gartenſtraße 3. (7373 
Ein Brennereibeſitzer der Provinz 
wünſcht den von ſeiner Brennerei (450 
Morgen Kartoffeln, Contingent ca. 500 
Tonnen) in kommender Campagne zu 
producirenden 4 k 
+ 
Spiritus 
abzuſchließen. Bedingung ein Vorſchuß 
von 12—15000 Mark. Gefl. Adreſſen 
nebſt Bedingungen behufs Abſchluß er⸗ 
beten unter Nr. 7411 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen, Graudenz. 
Ein evangeliſcher, 34 Jahre alter 


Brennerei⸗Verwalter 


dem gute Zeugn. u. Empfehl. zur Seite 
ſtehen, ſucht von ſofort oder 1. Juli 
dauernde Stellung. Derſelbe hat auch 
einen Kurſus in Berlin abſolvirt, iſt 
auch mit der Landwirthſchaft, ſowie mit 
allen Brenn⸗ und Maiſchapparaten ver⸗ 
traut. Gefl Off. unter Nr. 7344 durch 
die Exped. des Geſelllgen erbeten. 


Ein junger Mällergeſelle 
20 J. a, ſucht in einer Kundenmühle oder 
Handelsmühle als Walzen führer v. gl. 
oder ſpäter dauernde Stellung. Off. u. 
Nr. 7249 an die Exp, des Gefell. ern 


er m 
dertlich⸗ 
r wenig 
gut be⸗ 
en von 
Waſſer, 


aft als 


ſein. 


vertilgt 
worten 


nehrere 
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en fand 
ch einen 
erzlelt, 
de Ok⸗ 
Roggen 
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Sachen 
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Eilige 
ſtalten 
dieſem 
eine 
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Emm Landwirth, Mitte d. 20 J., ev, 
poln. Spr. mächt., ſucht als Verheitath⸗ 
tellung. ba a er iſt im Stande, rück⸗ 

diger fuchſchaft aufzuhelfen und 

e = dr Koſten zu erzielen. 
fferten werden briefl. mit der Auſſchr. 
— an die Exped. des Geſelligen erb. 
DES” chere hase "am 
2 noch in Stellg., 6 Jahre beim = 
eite, ſucht anderweitige Stel⸗ 82 
lung. Zu erfr. b. Dombrowski, 
Graudenz, Kulmerſtr. (7248) 
Ein herrſchaftlicher Kutſcher, verh., 
evangel., Kavall, 28 
11. November diefes Jahres oder früher 


Yadı gute Zeugniſſe ſtehen zur 
Sssseeeegse 
Stellung. Offerten u. A. R. 186 


lagernd Marienwerder erb. (7266 


Stelleſuchende jeden Berufs 
See ſchnell Reuter's Bureau in 
resden, Oſtra⸗Allee 35. (209 4h 


Stellenvermittelung 


für Kaufleute durch den Verband 
deutscher Handlungsgehil- 


den, Geschäftsstelle * 1 Pr., 
Passage 9. 9) 


ANN NN 
85 


Für mein Tuch⸗, Manufak⸗ 
tur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 
uche ich per 15. Juli reſp. 1. 


8 


88 uguſt cr. einen tüchtigen, 7 
ſelbſtſtändigen (7288) % 
Verkäufer 


der polniſchen Sprache vollſtän⸗ 
dig mächtig und mit Dekoriren 
größerer Schaufenſter vertraut. 

Offerten bitte Gehaltsauſpr., 
Photographie 1 Ae bei⸗ 


zufügen. 
0 pr. 


de 
— 


5 
83 


KAURAHRREHER 


Brauche von ſogleich für mein Ma⸗ 


nufaktur⸗, Damen⸗ und Herren⸗ N 


tions⸗ Geſchäft einen — (722 

ſelbſtſtänd. Verkäufer. 
fe Sprache erforderlich. 
a 


M. Lilienthals Nachfolger, 


irſch au. 


EERRKRINHHRERK 


Suche per fofort oder 15. 
Juli cr. einen jüngeren 
Commis 
für m. Herren⸗Garderoben⸗ 
n. Schuhwaaren⸗Geſchäft. 
8 Offerten 
ſprüchen b. fr. Station im 


3 Hauſe, Photographie u. 1 5 N 


niſſen erbeten. 


Oscar Eichwald, 1 8 % 


(Holftein). 


KARHMIRENARK 


Ein junger Mann 


für ein Colonial⸗ u. Delikateſſengeſchäft 


verbund. m. Wein⸗ u. Bierſtube, (Thorn) 
per 1. Juli cr. geſucht. Off. w. bricht 


Nuit der Auf ſchrift Nr. 7410 an die 


Exped. des Geſelligen erbeten. 
Suche zum ſofortigen Antritt einen 
Gehilfen 
für mein Material⸗ 


Ein älterer, gewandter 


Gehilfe 


findet per 15. Auguſt in meinem Colo⸗ 


nial⸗, Materialw. u. Deſtillat.⸗Geſchäft 
Stellung 
. 
Einen brauchbaren 
jungen Mann 
ſucht per 15. Juli für ſein Kolonial⸗ 
Delikate Eaeren- Geſchäft. Zeugnißab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſpr. erforderlich. 
M. Willamowski, Lyck Opr. 


Lohndiener! 

Zum Gau⸗ 5 Sonntag, 
den 5. Juli d. J., gebrauche einige 
Lohndiener reſp. Kellner. Schrift: 
liche Meldungen an G. Leipholz, G 
Lautenburg Wpr. (7436 


Zwei bis drei Malergehilfen 

heit fofort zu dauernder Beſchäftigung 
ein Piskorz, Maler, 
Lantenb urg Vor. 


Ein Polier 
für Namen: und Belonirungs⸗Arbeiten 
Mad der gute Alteſte vorlegen kann. 
eldungen mit Angabe des Lohnan⸗ 
pruches find zu richten an M. Felſch, 
Maurermeiſter, Mehlauken, Kreis 
Labiau Oſtpr. (7257) 


2 Tiſchlergeſellen 
erhalten dauernd lohnende Be eee 
bei F. Ed iger, Grabenſtraß⸗ 27. (7448 


Ader cee Milntene stellen 
Zwei tüchtige Glaſergeſellen 
finden dauernde Befhäftigung in der 
Bau⸗ und Runftglaferei von Joachim 
Skibowski, Glaſermeiſter, Allen: 
fein, Kurtenſtr. (721 

Auch finden daſelbſt zwei Lehrlinge 

Aufnahme zur Erlernung der Glaſerei. 


5 Glaſergeſelle 


. C. Arnheim, Pr. Holland. 


(7262) 


ſofort lohnend 89 
J, Sommerey in Daten. ang 


J. alt, wünſcht 


85 
2 
88 
85 
8 


Reflek⸗ 
uten, nur mit Sau Zeugniſſen, wollen 
ch mit Gehaltsanſprüchen melden bei 


% 
% 
8 


mit Gehaltsan⸗ 8 


und Deſtillations⸗ 
Beichäft. (7329 J. Ilgner, Culm. 


7320) 


Aelterer Brennereigehilfe 


v fort geſucht. Morongowsk 
Gr. FH Gr. Koslau Dpr. 


89000009888 
Maurer 
u. Zinmerleute 3 


können ſich melden beim Polier 
3 Pukowski — 
9 


in Ofterwein b. Oſterode. 
ESSLASEE93SS 
Ein junger, unverheiratheter (7332 
Gärtner 
mit guten Zeupniffen, der zeitweiſe auch 
Hofarbeiter beauffichtigen muß, kann 
fofort auf der Domaine Unis law, 
Kreis Culm (Poſtſtation), eintreten gegen 
Jahresgehalt von 180 Mark. 


Ein verheiratheter Gärtner 


findet zum 1. Oktober, und ein verh. 


Stellmacher m. Scharwerker 

zu Martini Stellung in (7267 
Tittlewo bei Kl. Czyſte. 

Ein ordentlicher, verh. (7379 

Gärtner 

wird geſucht zu Martini oder auch zum 

1. Oktober in Joſephsdorf, Bahn⸗ 
ſtation Gottersfeld. Konr. Plehn. 


Tüchtige Kupferſchmiede 
bei hohem Lohn efucht (6773) 
Rt. Zübls dorff. 
Schloſſer Sn Schmiede 
für dauernde Beſchäftigung auf Eiſen⸗ 
bahnwagenbau geſucht. fenen wird 
eventl. vergütet. 
Waggonfabrik Beuchelt & Co. 
Grünberg i. Schl. 


2 tüntige Schloſergeſellen 
und 2 Lehrlinge 
ſucht von ſogleich 
Paul Hinz, Tr 
Culmſee. 
Ein Schloſſergeſelle 
findet Beſchäftigung in der Zuckerfabrik 
Neu⸗Schönſee. 


Ein brauchbarer 
Stellmacher 


findet zu Martini gute Stellung in 
Dom. Powiatek bei Jablonowo. 


Ein perſekter 5 
Wagen⸗Lackirer 

bei 3 Mark pro Tag, findet ſofort Be⸗ 
ſchäftigung bei 


(731 
(7273 


(6284) 


te 
Strelno 
Zwei bis drei tüchtige 
Ofenſetzer 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
A. A. Wo yda, Töpfermeiſter, 
Ofenſetzer, 8 
und einige kräftige 
Lehrlinge 


können ſogleich eintreten. 
Otto Richter, Ofenfabrikant, Konitz Wr. 


(7149 


Dachdecker 
für Papp⸗ und Ziegelarbeiten können 
ſofort eintreten bei 6 


A. Dalken . 
Für Dominium Blyſinken bei 
Hohenkirch wird ab Martini d. Is. ein 

verheiratheter, (7327) 
tüchtiger Schmied 

geſucht, bei perſönlicher Vorſtellung. 
Ein tüchtiger, verheiratheter (7415 
® 


Schmied 


zu Martini gefucht. Derſelbe muß die 

an laudwirthſchaftlichen Geräthen vor⸗ 

kommenden Arbeiten gut verſtehen und 

im Hufbeſchlag gut ausgebildet ſein, wo⸗ 
rüber Nachweis erſorderlich. 

Hochzehren bei Garnſee. 

Einen verheiratheten (7167) 

ch mie d 

der gleichzeitig die Hofmannsſtelle über⸗ 

nehmen muß, ſucht zu Martini d. Is. 

Gut Plement bei Rehden. 


Ein tüchtiger Schmied 
und Maſchiniſt 


findet zum 11. November d. Is. Stell. 
in Hochheim bei Jablonowo. 


Einen tüchtig. Müllergeſellen 
ſucht von ſoſort Haeſe, Müllermeiſter, 
Freywalde b. Roſenberg Wpr. (7156 


Ein tüchtiger Windmüller 
kann ſofort eintreten in Kl. Schönbrück 
bei Gr. Schönbrück. Proehl. (6233 
Suche von ſofort oder ſpäter für 
mein Rollgeſchäft verbunden mit Land⸗ 
und Gaſtwirthſchaft einen nüchternen 
jungen Menſchen 

der leſen kann. Lohn 150 Mark und 
m Station. (7408. 
C. Fiſcher, Rosenberg Wpr. 


Steinſetzer 


Uluhn, Steinſetzmeiſter, 
liſch ken. ſetzmeiſt 


(6953) Obehli 
Die Stelle eines Heizers 
in Alt Janiſchan iſt 
beſetzt, (7377 A. Frost. 


Culmſee. 


1] werden von fofort geſucht in Oſterode. 
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— — 


1 3 iſt be⸗ 


5 
öban pr, 
Rue Geſucht geübte 


Kopistein- und 
2 Brückensteinschläger 


Preisabgabe und Zahl ber Hagel. 
an Kreisbaumeiſter And reſen. 
Flatow Wpr., den 28. Juni 1891. 
Steinſchlagarbeit iſt für ein ganzes 
Jahr vorhanden. (747 


50 Erdarbeiter 
erhalten bei hohem Lohn und Accord 
dauernde Beſchäftigung. Meldungen 
in Alt Libbehne bei Arnswalde, 
beim Schachtmeiſter Dietrich. (7395 

Suche ſofort einen unverheiratheten 
Juſpektor 
welcher mit Drillkultur und Zucker⸗ 
rübenbau durchaus vertraut iſt, für eine 
Wirthſchaft von 1100 Morgen. Nur 
nachweislich erfahrene Beamte können 
ich in unter A. Z. 100 poſtl. 
Sobbowitz. (7421 


Suche von fegleich einen Se 


energiſchen 
Junſpektor. 
Gehalt 400 Mark pro Jahr. Bewerber 
können ſich melden bei 
Tretſchack, Loethen 
bei Miswalde Oſtpr. 


10 Inſpektoren 

bei 600 — 1200 M. Geh., A Vorwerks⸗ 
inſpektoren, 16 jüng. Inſp., 4 Rechnungs: 
führer v. gl. u. 1. Oktod. gel. d. A. Albrecht, 
Königsberg i. Pr., Alte Reiferbahn 28, 
part. l. Bedingung. geg. 20⸗Pfg. Marke. 


Ein einfacher Juſpektor 
wird zum 1. Auguſt d. Is. geſucht. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen und 


Mittheilung über frühere Thätigkeit w. 
unter G. BB. poſtl Neubarkoſchin erb. 


Inſpektor-Geſuch. 


zu jungen Mann für 3 Vorwerke. Ge⸗ 
balt 500 Mark und Dienſtpferd. 
Beisleiden per Glommen Oſtpr. 
(7429) C. Bühring, Oberinſpektor. 
Ein 2. Inſpektor 
findet ſofort Stellung in Kl. Schmück⸗ 
walde per Oſterode. Gehalt nach Lei⸗ 
ſtungen. Meldungen unter Abſchrift 
der Zeugniſſe an (715 
Inſpektor Na bakowski. 
Einfacher, verheiratheter 
Landwirth oder Jäger 
zur Bewirthſchaftung eines 600 Morg. 
großen Vorwerks und Beauſſichtigung 
und Kultur eines 800 Morgen großen 


des Geſelligen erbeten. 
2 Ein gebildeter 
Wirthſchaftsbeamter 


von ſofort oder 1. Juli geſucht. 
jährlich 500 Mk. 


die Expedition des Geſelligen erbeten. 

Tüchtiger evangeliſcher (7371 
Wirthſchafter 

per 1. Juli geſucht. 

Dom. Falkenberg, Maximilianowo. 


von ſofort ev. zum 15. Juli einen er⸗ 
fahrenen, nüchternen, der Feder gewachſe⸗ 
nen, polniſch ſprechenden, deutſchen 


Hofbeamten. 


Gehalt 300 Mk. pro anno ” Au 


Station und Wäſche. 
Ein feißiae, nüchterner 
Leutewirth 
welcher ſeine Brauchbarkeit durch gute 


a = 


Atteſte nachweiſen kann, findet von Mar⸗ 
tini d. J. in Pr. Lauke bei Schönſee 


bei gutem Lohn und Deputat Stellung. 


Ebenſo ſtehen daſelbſt noch zwei zur 


Zucht brauchbare 


Kammwoll⸗Vöcke 


billig zum 57 
ie Gutsverwaltung. 


Ein Vorſchuitter mit 


9 Maun 
wird von ſofort im Akkord geſucht. 
Dom. Kl. Watkowitz bei Rehhof, 
Weichſelſtädtebahn. (7426) 


Ein Hofmann 
findet zu Martini d. Is. Stellung. 
Derſelbe muß Schirrarbeit verſtehen. 
(7268) Germen bei Kl. Tromnau. 
Auf dem Dominium Wonno bei 
Speer Wpr. wird zu Martiui 
d. Js. ein ordentlicher und fleißirer 
} Hofmann H : 
der gleichzeitig etwas Stellmacherarbeit 
übernehmen muß, geſucht. (7174 
Ebendaſelbſt finden einige 
Inſtleute u. Deputanten 


mit Scharwerkern 


einen guten Dienſt. 


Verheir. 8 


Martini t. 
W disk bei PR 


Wegen plötzlicher Erkrankung des 
jetzigen Inhabers der Stelle ſuche zum 
ſofortigen Eintritt einen gebildeten, nicht 


Waldes wird von Martini cr. gefucht. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7046 durch die Expedition 


Gehalt 
Meldungen werden 
brieflich mit Auſſchrift Nr. 7261 durch 


Dom. Racice bei Kruſchwitz ſucht 


Dom. Us zez bei Kulm ſucht einen 


evangeliſchen, nüchternen 


Hoſwirth 


von Martini d. Js.; ebenſo einen 


ordentl. Schmied 


der den Hufbeſchlag und die 33 
dreſchmaſchine zu leiten verſtehtz derſel 
muß einen Scharwerker halten. 


Vetheirathete Pferdeknechte, 


Juftlente, 
Dieh- und Schweinefütterer 


mit Scharwerker, 


4 finden Wohnung zu Martini d. Jahres 
bei gutem Einkommen in Dom. Thier⸗ 
gart bei Kl. Tromnau. 


(7171) 
Die Gutöverwaltung. 


Ein Stellmacher m. Scharwerker 
Schmied m. Zuſchläger, Einwohn., 


Pferde⸗, u. Ochſenknechte 


finden bei gut. Lohn u. Deput. z. Martini 
Stell. Domin. Wangerau b. Graudenz. 


Ein energiſcher, verheiratheter 
Geſpann⸗Wirth, 
ein verheirath. Kuhfütterer 


1 u. ein verh. Schweinefütterer 


welche bereits als ſolche dienten, werden 


von Martini geſucht. Zeukniſſe m 
einzuſenden. (72 


Griewenhof bei EA 


Ein verheiratheter Kutſcher 


Soldat geweſen, findet zu Martini Stel⸗ 
lung in Melno; desgleichen ein 


verheiratheter Stellmacher 

in Franken hayn. (6914) 
Ein gut empfohlener, verheiratheter 

Kutſcher 

1. Oktober Stellung in 


findet zum 
Perfönliche Es 


Sallno bei Melno. 
ſtellung. 
Ein gut empfohlener, Fährte 
Schäfer (7115) 
der einen Knecht halten muß, findet zu 
Martini cr. gute Stellung in Anna⸗ 
berg bei Melno. Perſönliche Vorſtellung. 
Ein verheiratheter (7274 
Schäfer m. 2 Scharwerkern 
erhält zu Martini Stellung in Vorw. 
Schwetz, Kr. Graudenz. 
Die Stelle des 
erſten Schäfers 
in Chelmonie bei Schönſee iſt zu 
Martini d. Is. neu zu beſetzen. Henkel. 


Buchhaudlungs⸗Lehrling 
katholiſch, kann eintreten. Die Vor⸗ 
bildung zum einjährig = freiwilligen 
mas wird verlangt. (6 
Dr. B. Lehmann'ſche 1 

Danzig. 
Einen Lehrling 
zum baldigen Eintritt, ſuche für mein 
Colonial⸗Waaren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft. (7143) 
H. Wodtke, Strasburg. 

Drei Söhne ordentlicher 
Eltern, die Luſt haben, die Handlung zu 
erlernen, finden in meinem Material-, 
Deſtillaions⸗ und Saaten⸗Geſchäft von 
ſogleich Aufnahme. (7422 

Alfred Schilling, Culm a/ W. 

Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, findet ſofort 
Stellung in meinem Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft en gros & 
en detail. (7339) 
II. Rosenberg, 
Unterthornerſtraße 33. 
Ein Sohn achtbdarer Eltern, findet 
in meinem Colonial⸗, Material⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft von ſofort als 


Lehrling 
Aufnahme. (7216 
H. Aßmann, Dir ſchau. 
Zwe i Lehrlinge 
können unter den günſtigſten Bedingungen 


eintreten. M. Zühlsdorff, Kupfer⸗ 
und Meſſingwaaren⸗Fabrik. (6774) 


Für mein Tuch⸗ und e 
waarengeſchä ft ſuche 424 
einen Lehrling 


unter günſtigen Bedingungen zu engagiren 

S. Noſenbaum's Wwe. Neuenburg Wr. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 

Modewaaren⸗ e ſuche per Juli d. J. 


einen Lehrling oder 


Volontär 


Sohn achtbarer Eltern. (7428 
Philipp Lewin ſohn in Wormditt 
Oſtpreußen. 

Für mein Colonial, Materialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ‚verbunden 
mit Hotelwirthſchaft, ſuche ich (7431) 

einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
Adolf Woſien, Soldan Oyr. 


Ein nüchterner Hausmann 
findet dauernde Stellung bei A. Seick. 
Ich ſuche zum baldigen Antritt einen 
mit häuslichen Arbeiten vertrauten (7409 
tüchtigen Burſchen. 
Direktor H. Heubner, 
Zuckerfabri "Unisla w. 
Laufburſchen 
CA L. Wolfſfobn, 


— 


ſucht 


Einen ordentlichen, kräftigen (7385) 
Laufburſchen 
verlangt S. J. Kiewe. 


Ein junges, gebildetes Mädchen 
mit einfacher, doppelter Buchführung unb 
Correſpondenz vertraut, ſucht als Kaf⸗ 
firerin oder in einem Comptoir 
Stellung. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 7137 durch die Expedition 
des Geſelligen erheten. 


Ein junges Mädchen 
Putzmacherin, wünſcht in einem der⸗ 
gleichen Geſchäft 1 (7334 

Offerten unter durch 
die Expedition der A Renfteinet 
Zeitung“ Allenſtein erbeten. 


Ein ſehr anſt. Mädden 
ſucht Stell. a. Stütze b. ält. Herrſchaft 
o. bei einer alleinſt. Dame. Auf Gehalt 
weniger geſehen, als auf g. Behandl. u. 
Familienanſchluß. Offerlen unter Nr. 
7345 an die Exped. d. Geſelligen erbet. 

Für mein Par Kurze, Weiß: und 
Wollwagrengeſchäſt ſuche per 1. Augufl 
er. ein Mädchen, welches ſchon 2. . 
lernt hat und als 

Verkäuferin 
ſich eignet, auch der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß, bei freier Station 
und Familienanſchluß. Junge Damen 
moſaiſchen Glaubens erhalten den Vorzug. 
Paul Cohu, Witkowo. 


Ein Wirthſchaftsfränlein 


ev., aus anfländiger Familie, das mit 
der Küche und Landwirthſchaft vertraut 
iſt und die Hausfrau in jeder Weiſe 
unterſtützen kann, wird von ſofort ge⸗ 
ſucht. Meldungen nebſt Zeugnißab⸗ 
ſchriſten nach Lo win bei Pruſt an der 
Oſtbahn erbeten. 7270) 

Suche per fofort ein lüchtiges, mol. 

Ladenfräulein 
für mein Materialgeſchäft. (7420 
M. Baruch, Fordon. 


S888 8888866 
8 Ein junges Mädchen 8 


& aus anſtändiger Familie, kann 08 


bei mir in die Lehre treten. 
8 Tapiſſerie⸗, Galanterie⸗ und & 


Ludwig Raſch, 
Weißwaaren⸗ Handlung 
Konitz 5 (7402 


Für ein kleines an 1: Örs 
ſchäft mit Reſtaurant wird fofort ein 
junges, ev., ſtreng ſittliches 

Mädchen 


von angenehmem Aeußern geſucht. Kennt⸗ 
niſſe in Handarbeiten und Hauswirth⸗ 
ſchaft gewünſcht, geſchäftliche Vorkennt⸗ 


734 niſſe nicht erforderlich. Famllienanſchluß 


durch Tüchtigkeit zu erwerben. Offerten 
mit Photographie u. Gehaltsanſprüchen 
werden brieflich mit Auſſchrift Nr. 7473 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten, 
Eine zuverlälfige, willige 
zerſon 

3. Stütze der kränkl. Hausfrau und 
Beier ſämmtl. häuslich. Arb., deren 
Obhut auch ein Kind anvertr. werden 
ſoll, bei hoh. Lohn von ſofort gef. Die 
Fam. beit. aus nur 3 Perf. u. i. Fa⸗ 
milienanſchluß nicht ausgeſchl., wenn 
Reflect. aus guter Familie. Off. werd. 
unter Nr. 7435 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Eine zuverläſſige (7444) 


Kinderfrau oder Mädchen 
ſucht von ſogleich bei are: Lohn 
S. Kiewe jr., Alteſtraße 14. 


Ein Mädchen 
zur Wartung eines 1¼ jährigen Kindes 
ſucht A. Ediger, Grabenſtraße 27. 


Die Geſchäfts⸗ Lokalitäten im 
Mendel'ſchen Haufe am Markt, wel⸗ 
che ſich zu jedem Geſchäft eignen, find 
vom 1. Oktober cr. ab zu vermiethen. 

Näheres bei (7378) 

Victor Itzig, Strasburg Wyr. 


Br omberg. Gr. Geſchäſſts⸗ Vokal, 


beſte Lage, ſeit lange 
Herrengarderobe, RR 6, zu ver⸗ 
miethen. (7389 L. Tepper. 


Cin Ondenlotal 


mit Schaufenſter und großer Stube, 
Alloven, Küche und Zubehör, welches 
fh zu jedem Geſchäft eignet, iſt vom 
. Okt. cr. ab zu vermiethen. (5143) 
Tiſchlermeiſter A. Kleinfeldt, 
Allenſtein, Richtſtr. 5. 


Heirat! Waiſe, 21 Jahre, 


mit großem 
Vermögen, win ſcht zu heirathen. Off. 
erbeten G. A. lagernd Poſt 12 Berlin. 


Nur für Damen! 


Kaufmann, Chriſt, 31 J. alt, an⸗ 
genehme Erſcheinung, möchte ſich febe 
gerne noch in dieſem Jahre mit einer 
gemüthvollen, jungen Dame aus acht⸗ 
barer Familie verheirathen. Inſerent 
iſt ſeit Jahren Inhaber eines ausge⸗ 
dehnten Engros⸗Geſchäfts und bittet 
Damen im Alter von 20—25 Jahren, 
welche ihren Traum — eine glückliche 
Ehe einzugehen — zu verwirklichen ges 
neigt ſind, ihre Adreſſen vertrauensvoll 
unter Nr. 7281 an die Expedition des 
Weg oa Be 

—2 ermögen erwün 
jedoch nicht Bedingung. (a 


Liebert’s Hotel und Familien⸗ 


Logirhaus. Luftkurort Carthaus. 


Bin wieder in Graudenz Ic fig. 


eyherr 
Biere, 
Unterthornerſtraßf 


Ichriflliche Art. u 


der Art, Klagen, Geſuche, Eingaben, 


nträge u. ſ. w., an das Gericht und 


an bie Behörden, werden len korrekt 
angefertigt; Rath 
in allen Rechts angelegenheiten wird er⸗ 


und e 


theilt, auch brieflich, durch 
hau, 
Volks⸗Anwalt in Briefen Weſtpr. 


Nach Graudenz ıc. haben die rühm⸗ 
lächſt bekannten Bromberger Dampf: 
4 malz⸗Siederei⸗ Fabrikate bon 

riſten, Bromberg, 2mal wöchent⸗ 
10 aſſergelegenheit p. Dampfboot. 
Vertreter Hr. O. Kirſchner, Graudenz. 


Flundern 
käglich friſch geräuchert, in ganz vorzüg⸗ 
licher, f al Waare, verſende die Poſt⸗ 
liſte mit Inhalt von 24—28 Stück zu 
3 Mark franko Poſtnachnahme. (6446) 
S. Brotzen, Cröslin a. d. Oſtſee. 


Kue Maljes-Heringe 
5 L. A. Weick, Rehden. 
10 Connen crowbr. 


Ihlen⸗Heringe 


habe noch billig abzugeben. (7414 
„Lehmann 
Neumark Wpr. 


Irma Jalzheringe!! 
10 Pfd. ca. 40—50 neue Mk. 2,60 
10 Pfd. Ia. Vollheringe (Milcher) 3,30 
10 Pfd. fette Ia. Matiesheringc 4,10 
wirklich delikate Speckflundern 


(7479) 


10Bfd.-Rife M. 260. 3,10, 3,60,4,10,4,60 | WR 


alles porto= und nachnahmefrei. 
Z. Degener, Fiſcherei, Swinemünde. 


Mü u. Getreide⸗ 


Mähmaſchinen 
Heuwende⸗Maſchinen 


ee Conſtruktion, offeriren zu 
billigſten Preiſen (3116) 


Glogowski & Sohn, 


1 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


Tapeten 
giebt billigſt ab das größte 


Westyr. Versandt- Geschäft 
H. Schoenberg 
in Konitz. 


Bei Abnahme von 20 Mk. E 
— bei Abnahme von 100 5 
k. noch 10 3 ent 


Bauh’s een 


Mahhaffee dire ieh d 
80 0 Pfd. 


unter amtl. Controlle! à 

6. Burgin in Gorzno. Fritz Ryser 
und 0 Zielinski in Graudenz, J. Ba 
in Pin! Pinkenstein. Weflvr. 


| Schutz gegen Feuer, 
Fall und Einbruch. 
Amtliche Atteste 
und illustrirte 
Preislisten BE 


1274 = 
u Merlin, Frisdrich- #' 
Sir. b. L Linden. 5% 


5 
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far ſtreichfertig gut ttodz 
Oelfarben nend und fein gerieben, 
Firniſſe und Lacke in beſter Qualität. 
Pinſel und Bohnermaſſe, Asphalt⸗ 
papier für feuchte Wände empfiehlt die 
Tapeten⸗ und Farben Handlung von 
B. Günther, Maler, Marienwerder, 


50 Vfg. 
1 80 geg. Eins. d. Betrages 
1 Stempel - Medaillon 
vernickelt, mit Name u. Ort 
vergoldet 20 Pf. mehr, 
Stempelfabrik u. Graviranstalt 
Franz Krüger, Berlin, C.Btralauerst. 40. 


Kein Schweißfuß mehr! 
Unter Garantie zu heilen ohne nach⸗ 
theilige Folgen. Man verl. Brochüre 


gratis a. franko, hüte ſich vor bill. u. habe zu verkaufen. 


untl. Nacha. O0. Tietze. Nams lan. 


aus Prima⸗Kernleder, Baumwolle oder Kameelhaar 


inte Ziegler & Comp., Bromberg. 


= e/Fpnf6-Einfuhr-Pläne 


Ferd. Ziegler & Comp., Bromberg. 


d unſere Blüthenbe 


Farbenprächtigste 
dankbares e Blumen 


deren Nitancen. Die im Herbſt 5 Knollen können jedes Jahr 5 9 
100 Stück zu 10 Mk. 50 Pf., 25 Stück 2 Mk. 80 Pf. 


. mit Verpackung verſenden 
Handelsgärtner, Kötzſche da⸗Dresden. e — 1 


(5470) 
Große holländiſche 


Da 


vorzüglicher Qualität, liefern 
jedes Quantum 


landw. Maſchinenfabrit und Eifengieheri | 


in Mewe 

übernimmt alle Reparaturen an Lokomotiven, e ee 
c. zu den ſolideſten Preiſen und weitgehend ſter Garantie. (72 8 
N Diefelbe liefert die mehrfach auf Ausftellungen PR rind 


erden a se, in 4 3 Größen, 
ſowie ſelmaſchinen in 6 Größen, ebenſo Holling⸗ 
word⸗Pferderechen; alle anderen Arten landw. Mſchinen⸗ MM Zur Heuernte 


und Ackergeräthe nebſt Spritzen, eiſernen Waſſerwagen und 15 offeriren 


5 Seilſcheiben⸗Transmiſſionsböcken zu herabgeſetzten Preiſen. 5 P ferde -Rechen 


A. v. Kutzschenhach, Mewe. Es 
. sum ar u | System Petzold, Tiger u. Hollingworth. 


— Doppelt wirkende 
Chamotteplatten für Bäcke⸗ Heuwender 
ſowie ſämmtliche 


reien beſter Qualität, glatt und widerſtandsfähig, halten landw Maſchinen u Geräthe 


auf Lager und empfehlen angelegentlich 6470) zn billigflen Breifen. 


Gebr. Pichert, Graudenz, 


Baumaterial⸗Spezial⸗Geſchäft. 


Graudenz 
Banmaterial⸗Spezial⸗Geſchäft. 


Proſpecte gratis. 0 


Petzold & Co.“ 


3 5 5 n en 
Rademanns Kindermehl . 3 und 
die beste Nahrung für Säuglinge. Gummi. (e Wanren: 


Erhältlich in allen Gustav Graf, Leipzig, Brühl. 


ff. Specialit. f. Herren und Damen. 


Apotheken Preisliſte — . PR Dell). 10 Pf. verſchl). 

und den meisten Alle Tandwirſhe Landwirthe 
(Beſitzer, Pächter, Inſpekt., b 
Droguenhandlungen Le gh elie, Juſtlente, Deere 
leute, enen 


un u. ſ. w.), 
W. E. Harich's 


Landwirthſchaftl. Anzeiger 
für Oft: u. Weſtpreußzen, 
Poſen u. Pommern 
noch nicht zugeht, ſollten denſ. bei 
dem nächſten Poſtamt beſtellen; er 
koſtet nur 50 Pf. f. d. g. Vierteljahr; 
den v. d. Poſt quitt. Abonn.⸗Schein 
nebmen wir b. Inſertionsauftr. mit 
50 Pf. in Zahlung, ſod.d Abonnement 
völlig umſonſt iſt. Jede 
Nummer enthält außer Mittheil. aus 
d. Gebiete d. Landw. zahlr. Annonc. 
aller Art, insbeſ. e. gr. Anz. offener 
Stellen. Der Anzeiger w. a. 15000 
gr. Gutsbeſ. i. Oft: u. Weſtpr., Poſen 
u. Pomm verſchickt u. ſichert dab. d. 
die Landw. betr. Anzeigen d. denkbar 
größten Erfolg. Inſertionspreis nur 
25 Pf. für die Sͥgeſpalt. Petitzeile. 
Briefe ſind zu richten an den 
Laundwirthſchaftlichen Anzeiger 
| in Mohrungen Oſtpr. (7471 


die Büchse à M. 1,20. (5235h 


Locomobil-XTauptriemen 
80 Fuß rheinl. lang, 5 Zoll breit 


empfehlen (2599) 


Salzbrunner 
ob erbrunnen 


Als alkalische Quelle ersten Ranges bereits seit 1601 ee — verordnet. 
Brunnsnsohrifton und Analysen gratis und franoo duroh 


Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 


Furbach & Strieboll, Salzbrunn i/Schles, 
Niederlagen In alien Apotheken und Minsralwasser-Handlungen. 


9865 


Ein Bierapparat 


mit Kohlenſäure ge 
gebraucht, ſteht zum Verkauf bei (7058 
C. Farchmin, Biſchofswerder Wpr. 


Einen ſehr gut erhaltenen (7322 


Goncert-Flügel 


(prämiirt), eu billig 
E. Flanter in Gollub. 


Zwei Schanfeniter 


gebraucht, 122 om breit, 229 om hoch, 
70 em tief, das Glas aus drei Theilen 
beſtehend, innen zwei Flügelthüren, mit 
. 7 ſind ſofort billig zu verkaufen. 

o? ſagt die Erpedition des Geſelligen 
unter Nr. 2522. 


Ein vierſpänniges, ſtarkes (7315) 


Roßwerk . 


neu erbaut, ſechs Sup Dardmefle fteht 
billig zum Verkauf bei 

J. Witkowski, 
Mafchinenbauer in Schönſee Wpr. 


Ein eiſernes, gut erhaltenes 


Kühlſchiff 
8270 45 Heltoliter haltend, wird zu kaufen 
Offerten werden brieflich mit 


Unterlege⸗Pläue beim Dreſchen 


zu verwenden, empfehlen (2600 


Neuheit. 
Schutzhülse für Steinstifte. 


Dieſe Schutzhülſe (A 10 Pf. im Verkauf), für Faber⸗ und 
Steinſtifte paſſend, verhindert das läſtige Zerbrechen der Schüler⸗ 
ſtifte und geſtattet auch mit Stücken das Schreiben auf der Tafel, 
wobei der Schüler einen handlichen Griffel in der Hand 8 und 
die ſchlechte Haltung des Zeigefingers beſeitigt wird. 8 

Im en gros (vom Gros ab) mit Rabatt zu beziehen durch 


A. Resch, Berlin C., Stralauerſtraße 58, I. 


Teles Maschinenfaltik, lb 
Spezialität: Maschinelle 2 für Ziegeleien. 


Elevatoren, Transportwagen, Drehscheiben. Ringofen - 


Alles nach den neuesten Erfahrungen. — Prospekte gratis und franko. 


Auch Nr. 7328 durch die Erpedition 
des Geſelligen erbeten. 


Niegelei Bischoff 


verkauft, um Platz zu gewinnen, in 
größſeren Poſten Ziegeln J unter 
dem Marktpre ſe. (7298) 


Trocken. Kiefernholz 


in Kloben und auch zerkleinert, frei ins. 
Haus empfiehlt H. Wodtke, Strasburg. 


* 
Bergmann’s Sehuppen - Pomade 
beseitigt schon nach dreimaligem Gebrauch 
alle lästigen Kopfschinnen u. wird für 
den Erfolg garantirt, à Fl. M.1 — bei 
Friseur Oscar Gall in Gulmsee, (1770 


F. Tberbardt— Bromberg, 


Ziegelmaschinen, Walzwerke, Transmissionen, 


armaturen, Aufzüge, Dampfmaschinen, Dampfkessel. 


1371a 5 Fußboden⸗ 
anſtrich, a Pfd. 80 Pfg. E. Dessonneck 


Bernſtein Gustav Brand. 


40 bis50 Eir. Stroh 


(7325 
Frauz Gurski. 
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fin gonien, an- 
erkannt die großtblumigſten, die triſti⸗ 
ren. Eine gut cultivirte Pflanze bringt 
ne Juli bis November ca. 200 Blüthen 
n den Farben roth, roſa, weiß, gelb und | helfen ſofort bei Sodbr., Säuren, Mir 
werden. Starke Pflanzen per | gräue, Magenkr., Uebelf. „Leibſchm.“ 

erger & Haseuclever, J Verſchleimung, Aufgetriebenfeim, 


fannen 


[Gebr. Pichert 


Tapeten bon 12 Pf. t 
8 1 I. Osinski, ne 


Dr.Spranger’scheMagentropfen 


Skropheln ze. Gegen Hämorrhoiden, 
Hartleibigk., machen viel Appetit. 
40 die Gren g a" haber 
d. Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Briesen Wpr. 


Meine Grundſtüche 


Nr. 4 und 5 (Marktplatz und 
Grünſtraße), auf welchen ſeit 
60 Jahren Schanklonzeſſion ruht 
und ein (7403) 


Materialwaaren⸗Geſchäft 
nebſt Bierniederlage 


mit gutem Erfolge betrieben wird, 
beabſichtige unter ſehr günſtigen 
Bedingungen im Ganzen oder 
getheilt zu verkaufen. 

M. Sass. 


Mein Haus 


in Stadt Garnſee iſt mit auch ohne 
Land zu verkaufen. (741 
G. Ortmann, Waldorf bei Wolz, 


e 


Mein in Neuenburg Wpr. 
F. der beſten Geſchäftslage am 
J Mart belegenes (7437) 


Geſchüftshaus 


5 nebſt einem kleinen Seiten⸗ 
gebäude, ſowie bequemen Wohn⸗ 
zimmern und Kellerräumen, in 
welchem ſeit 30 Jahren ein 
Manufaktur⸗ und jahrelang ein 
größeres Fleiſchergeſchäft mit 
ſehr gutem Erfolge betrieben 

1 wurde und welches ſich auch zu 
jedem anderen Geſchäft ebenſo 

aut eignet, iſt unter ſehr gün⸗ 

ſtigen Bedingungen u. geringer 

Anzahlung von ſogleich oder 

vom 1. Oktober d. J. zu ver⸗ 

kaufen oder zu verpachten. 

Neuenburg Weſtpreußen 
im Juni 1891. 

Maria Gibowski. 
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es Ein Elthausgrundſtück ra 
in einer Stadt Wpr. von 3000 Eins 
wohnern, in der Hauptſtraße und am 
Markt gelegen, in welchem ſeit Jahren 
ein flottes Colonialwaaren- und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft betrieben wird, fl 
anderer Unternehmungen halber ſofort 
u verkaufen. Kaufpreis 24000 Mark. 
nzahlung 9000 Mark. 

Meld. werd. briefl. mit der Aufſchr. 

Nr. 7413 durch die Exped. d. Geſ. erb. 


Mein Grundſtück 


in guter Lage am Markte gelegen, in 
welchem Bäckerei und Fleiſcherei be⸗ 
trieben wird, will ich verkaufen eventl, 
verpachten. (72 
Ferdinand Behr, Pakoſch. 


Eine flotte Bäckerei 


hier am Markt, beſte Lage, ſeit 60 Jahr. 

in Betrieb, fol vom 1. Oktober d. J 

ab verpachtet werden. 747 
Auskunft ertheilt 

Jacob Aſcher, Crone a. d. Brahe. 


Eine obergähr. Brauerei 


mit Bier⸗Verlag und 17 Morg. Land 
iſt billig zu verkaufen. Anzahlung nach 
Uebereinkunft. 

Offerten unter Nr. 7433 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Mein in Marienwerder belegenes 


Grundſtück 


in welchem ein zur Zeit verpachtetes 
Colonialwaaren⸗ u. Schankgeſchäft 
betrieben wird iſt zu verkaufen. 
V. L. v. Kolkow, Marienfelde 
bei Marienwerder. (7438 


für za gelegen, von über 300 nk 
nur gutem Boden mit 50 Mrg. Fluß⸗ 
wieſe, guter Saatenftand, Gebäude und 
Inventar, günſtige und ſchöne Lage, ſehr 
lebhafter Bahnhof im Gute ſelbſt. 
. jährlich aus 8 
Anlage und Pachtzins ca. 4— 5000 Mk. 
iſt ſehr preiswerth bei 20—24 000 Mk. 
Anzahlung durch Unterzeichneten zu 
verkaufen. Hypothek nur eine feſte. 
Reſtkaufgelder auf lange Stundung. 

Theodor Tobias in Briefen Wpr, 


Briesen Wpr. 


Acht Bauplätze 


in der Sittno'er Straße unter günſti⸗ 
gen hi zu verkaufen. 
(7404) M. Saß. 


Kaſtrirer Herr Mallek 


wird nach Gr. Lunau gewünſcht. (7303 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Dienstag) 


Der Geſellige. 


No. 149. 


630. Juni 1891. 


20. Fortſ. Der Lebende hat Recht! (Nachdr. verb. 
Kriminal-Roman von Georg Höcker. 
7. 

Das Aufſehen, welches das fo jühe und unerwartete Hin⸗ 
cheiden des in allen Kreiſen der Großſtadt geachteten Ban⸗ 
iers Wiegand hervorief, war ein gewaltiges. Eine Menge 
iheilnahmsvoller Freunde und Bekannte ſprachen in der Woh⸗ 
nung des Verblichenen vor und alle bemitleideten die fal- 
2 1 weinende liebende Tochter, wie fie die ſtolze, keines 

roſtes bedürftige Faſſung der hinterlaſſenen Gattin bewun⸗ 
derten. Zwar meinte man in manchen Kreiſen, daß es im 
Grunde genommen, Liebloſigkeit ſei, welche Frau Adelheid fo 
wunderbar aufrecht und gefaßt in dem wider fie entbraunten 
Schickſalsſturme beſtehen ließ. Man wollte plötzlich wiſſen, 
die verfloſſene Ehe ſei nichts weniger als eine ſonderlich glück⸗ 
liche und harmoniſche, ſondern ausſchließlich eine bloße Kon⸗ 
venienzverbindung geweſen. 

Jedenfalls that Frau Adelheld voll und gauz ihre 
Pflicht. So ſchlicht und einfach fie auch ſelbſt gewohnt war 
und ſo wenig ſie am äußeren Prunke hing, ordnete ſie doch 
geſchmackvoll das Begräbniß ihres Gatten ganz in deſſen 
Sinne an. 

Man ſprach zwar darüber, daß der Todte nicht vom 
Trauerhauſe aus beerdigt wurde, ſondern daß der ebenſo 
Imabjehbare wie impojante Trauerzug ſich von der Kapelle 
des Leichenhauſes aus in Bewegung ſeßte, aber im Sehen und 
im Staunen über die zahlloſen prächtigen bandgeſchmückten 
Kränze und Blumenkiſſen, welche allein ein kleines Vermögen 
ausmachten, vergaß man ſehr bald alles Uebrige. 

Das Begräbniß ging vorüber und die tauſendfachen Er⸗ 
eigniſſe, die das Getriebe einer Weltſtadt unaufhörlich neu 

mlt ſich bringt, ließ die nach Abwechſelung dürſtende Menge 
bald das verhängnißvolle Ende des Bankiers vergeſſen. 

Nur die Nächſtbetroffenen hatten empfindlich unter den 
Nachwirkungen des Todesfalles zu leiden. 

Die Aerzte, welche die amtliche Eröffnung der Leiche vor⸗ 
genommen hatten, waren zu keinem übereinſtimmenden Er⸗ 
gebniß gekommen, die Zertrümmerung der Schädeldecke war 
eine ſo gewaltige geweſen, daß die Art der Verletzung mit 
zweifelloſer Sicherheit nicht näher beſtimmt werden konnten. 
Ebenſo lag dies mit der eigentlichen Todesurſache, die eben⸗ 
falls keine Klärung erfuhr. Offenbar hatte ein Gehirnſchlag 
dem Leben des Bankiers ein jähes Ziel geſetzt. Aber ob der⸗ 
ſelbe in Folge einer verbrecheriſchen Einwirkung erfolgt oder 
in natürlicher Weiſe eingetreten war, darüber ließ ſich 
zweifellos nichts Sicheres feſtſtellen. 

Die Akten wanderten zu dem Unterſuchungsrichter 
und dieſer ſowohl, als auch der Kommiſſar Molitor ent⸗ 
wickelten eine fieberhafte Thätigkeit, um den verwickelten Fall 
jo ſchnell wie möglich aufzuklären und zu erledigen. 

Jun der Kaſſe des Bankhauſes ſpielten ſich bewegte Szenen 
ab. Theodor Wiegand war einer der geachtetſten Bankiers 
der Großſtadt geweſen und hatte das Vertrauen beſonders 
der mittleren Geſellſchaftskreiſe beſeſſen, die bei ihm ihre 
Spargroſchen in Form offener Depots zinsbringend angelegt 
hatten, die Reellität des Verblichenen war ſprüchwörtlich ge⸗ 
worden. Nun aber, wo die Erde ſich über ſeiner Leiche ge⸗ 
ſchloſſen, wollten die meiſten Depotgläubiger ihre Guthaben 
zurückhaben, um ſie anderweit zinstragend anzulegen. 

Das Bankgeſchäft glich einem ſteuerlos gewordenen Schiff, 
deſſen oberſter Leiter von einer Sturzwelle übergeſpült und 
verſchlungen worden iſt. Der Prokuriſt ſelbſt ſchien den Kopf 

verloren zu haben. Wohl zwanzig Male des Tages eilte er, 
ganz gegen ſeine Gewohnheit, nach der Privatwohnung hin⸗ 
auf und behelligte Frau Adelheid mit tauſend ermüdenden 
Kreuz⸗ und Querfragen. Es ſchien der Dame, als ob Schlumm⸗ 
roth gefliſſeutlich ihr für die jetzt nothwendig gewordenen Hands 
lungen die Verantwortlichkeit aufbürden wolle. 

Das ging etwa durch eine Woche ſo. 

Eines Morgens ließ ſich der erſte Buchhalter bei Frau 
Adelheid melden und frug nach dem Verbleib des Prokuriſten. 
— „Er iſt geſtern ſchon den ganzen Tag nicht dageweſen, 
und da er doch gewiſſermaßen die Seele des Geſchäfts iſt, 
können wir uns ohne ihn nicht behelfen“, meinte der ſchon 
ergraute Buchhalter. 

Die Dame des Hauſes wußte ſelbſt nicht das Geringſte 
von dem Verbleib des Prokuriſten. Ihr hatte Schlummroth 
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keinerlei Entſchuldigung oder ſonſtige Nachricht zugehen laſſen, 


die ſein geſchäftliches Fernbleiben erklären konnte. 

Ein Bote wurde nach der Wohnung Schlummroth's ge⸗ 
ſchickt und kam mit der überraſchenden Nachricht zurück, daß 
der Prokuriſt bereits ſeit dem Abende des vorvergangenen 
Tages nicht mehr in dieſelbe zurückgekehrt und anſcheinend 
abgereiſt ſei. 

„Das iſt ſeltſam, höchſt ſellſam“, ſagte Frau Adelheid 
erbleichend, ohne indeſſen ihre Faſſung zu verlieren. „Ich 
habe von jeher nicht begreifen können, wie mein Gatte ſolch 
ein großes Zutrauen zu dem Prokuriſten hegte. Sollte die 
fein der uns auferlegten Prüfungen noch nicht abgeſchloſſen 

ſein?“ 

Sie ſollte darüber nicht lange im Unklaren gelaſſen werden. 
Rathlos kamen ſchon nach einer Stunde wieder der erſte 
Buchhalter, welchem Frau Adelheid die Leitung des Bank⸗ 
geſchäftes interimiſtiſch übertragen hatte, ſowie der Haupt⸗ 
kaſſirer in die Privatwohnung. 

„Mein Gott, was giebt es ſchon wieder?“ frug Frau 
Adelheid betroffen. 

„Schlimme Nachrichten — wir bringen ſchlechte Bot⸗ 
ſchaft, gnädige Frau“, ſtammelte der Kaſſirer und Frau Adel⸗ 
heid nahm wahr, daß beide Männer ſchreckensbleich im Ge⸗ 
ſichte waren. „Es hat ſich ein Manko an den Depots her⸗ 
ausgeſtellt. — Es ſind wieder verſchiedene Leute unten, 
welche Depots abheben wollen, die nach unſeren Büchern 
jedoch bereits abgehoben ſind. Es ſcheint überhaupt, als ob 
die Verwaltung der Depots, welche dem Prokuriſten oblag, 
eine äußerſt mangelhaſte geweſen iſt. Großartige Ver⸗ 
wirrung herrſcht in den Buchungen und in den Depots⸗ 
beſtänden.“ i 

„Mein Himmel, ich verſtehe nicht das Geringſte von Ge- 
ſchäften“, ſtammelte Frau Adelheid. „Was iſt da zu thun?“ 
7 455 25 E die pr benachrichtigen — — 
umfaſſende erreviſton muß vorgenommen werden“, ſchlu 
der alte Buchhalter vor. a ‚Tore 


„Bitte, wollten Sie das Nöthige nicht veranlaſſen“, bat 
die Dame. „Ich habe den Kopf ſelbſt ſo voll Sorgen. Sie 
wiſſen, meine Tochter liegt krank zu Bett — und wenn auch 
das Schlimmſte von ihr abgewendet iſt, ſo iſt ſie doch äußerſt 
erſchöpft und bedarf ſorgſamſter Abwartung und Pflege.“ 
Die Herren eilten fort. 

Aber ſchon um die Mittagsſlunde wurde Frau Adelheid 
plötztich in das Geſchäftslokal herabgebeten. 

Sie fand dasſelbe für das Publikum geſchloſſen. Hinter 
den verſchloſſenen Thüren aber zeichnete ſich vor ihren Augen 
ein Bild regſter, ängſtlicher Thätigkeit ab. Das Geſchäfts⸗ 
perſonal ſtand ſichtbar unter dem Eindrucke neuer, tief ein⸗ 
ſchueidender Ereigniſſe. Da wurden Bücher geholt — Zahlen⸗ 
kolumnen verglichen —. 

Ein kleiner, graubärtiger Herr mit einer mächtigen Glatze 
und weingerötheter Naſe ſplelte ſich anſtatt des verſchwundenen 
Prokuriſten als den Befehlenden auf. 

Er nahm ſich nicht einmal die Mühe, ſich Frau Adelheld 
vorzuſtellen. Es war, wie Molitor, der ebenfalls erſchienen 
war, der Dame mittheilte, der gerichtlich vereidigte Bücher⸗ 
reviſor. 

Bis ſpät in die Nacht blieben die Herren in den Bank⸗ 
lokalitäten und verſetzten das Geſchäftsperſonal in fieberhafte 
Thätigkeit. h 

Das Reſultat der Bemühungen war ein ſehr trauriges. 
Es ſtellte ſich mit einem Male heraus, daß großartige Ver⸗ 
untreuungen an den Depots ſtattgefunden hatten. Wahre 
Unſummen waren auf unaufgeklärte Art und Weiſe 
beiſeite gebracht, durch Fälſchungen aber derart geſchickt ver⸗ 
deckt worden, daß keinerlei Verdacht hatte auſkommen können. 

„Spielte Ihr Herr Gemahl an der Börſe ?“ frug der 
Bücerrevifor in dreifter Offenherzigkeit die zum erſten Male 
völlig gebrochene Frau Adelheid. 

„Ich weiß nicht — es iſt mir Alles ſo neu und fremd“, 
entgegnete dieſe, ſtarr den Kopf ſchüttelnd. „Ich wußte nicht 
anders, als daß alle geſchäſtlichen Unternehmungen meines 
Gatten ſichtbar vom Glück begünſtigt wurden. Wir ſprachen 
ſelten miteinander von geſchäftlichen Sachen, aber Andeu⸗ 
tungen, die er mir noch vor Monaten gemacht hat, ließen 
mich Alles Andere eher vermuthen, als daß ſeine finanzielle 
Lage geſährdet ſei.“ 

„Nun, befürchten wir noch immer nicht das Schlimmſte“, 
ſagte der alte Buchhalter ſorgenvoll zu der bekümmerten 
Frau. „Wenn nur der Prokuriſt zur Stelle wäre. Er war 
der ausſchließliche Vertraute unſeres armen Herrn. — Er 
würde uns in Rath und That zur Selte ſtehen können.“ 

Ein ſpöttiſches Lächeln umzuckte die Lippen Molitors. — 
„Der Herr wird wohl ſeine Gründe gehabt haben, ohne 
Weiteres abzureiſen“, ſagte er ſarkaſtiſch. „Wir werden ihm 
indeſſen Gelegenheit geben, ſich dennoch vor uns zu verant⸗ 
worten.“ 

„Ja, ich bitte darum“, fiel der Bücherreviſor mit ſcharfer 
Stimme ein. „An dieſen Veruntreuungen muß nothwendiger⸗ 
weiſe mindeſt der Prokuriſt Antheil gehabt haben, beſonders 
da die Verwaltung der Depots ihm anvertraut war. Bis 
jetzt ſind die Unterſchlagungen in Höhe von über einer Million 
Mark feitgeftellt worden. Die Höhe der Aktiva dagegen iſt 
noch ungewiß, jedenfalls aber wird ſie kaum die Hälfte vor⸗ 
genannter Summe betragen.“ 

Frau Adelheid ſtand bisher wie erſtarrt da. Bei dieſer 
unerwarteten Nachricht ſchlug ſie die Hände zuſammen. 

„Mein Gott, welche neuen Prüfungen“, rief ſie mit halb⸗ 
erſtickter Stimme. „Die Verſchuldung überſteigt die Höhe 
der Aktiva um die Hälfte. — Dann ſind wir ja Bettler!“ 

Ein froſtiges Achſelzucken war Alles, was der Blicher⸗ 
reviſor der erſchütterten Frau entgegnete. — „Es wird jeden⸗ 
falls der Konkurs über das Vermögen des Bankiers verhäugt 
werden müſſen“, meinte er trocken. „Ich halte es für meine 
Pflicht, denſelben ſoſort beim zuſtändigen Amtsgericht zu be⸗ 
antragen. Bis dahin wird es das Gerathenſte ſein, die 
Banklokalitäten unter Verſchluß zu legen.“ 

Dies geſchah denn auch. 

Reinhold Molitor ließ es ſich nicht nehmen, die furchtbar 
ergriffene und gleich einer Träumenden dahinſchreitende Dame 
ritterlich nach der Privatwohnung zu geleiten. 

Frau Adelheid ließ es willenlos geſchehen. Sie hörte 
augenſcheinlich nicht die tröſtenden Worte des jungen Beamten, 
ſondern mit faft irrem Blick ſchaute fie rings um ſich. Dann, 
als ſie die von den Kerzen des Kronleuchters hell beleuchteten, 
ſchwerſammetnen Vorhänge an den Fenſtern und die beiden 
prunkvollen, goldenen Rahmen der an den Wänden hängenden 
Oelgemälde und die koſtbaren Möbel wahrnahm, ging ein 
Schauer durch ihre ſchlanke, gebieteriſche Geſtalt. 

„Alles Lüge — Alles Lüge,“ murmelte ſie, und ein ſtarrer, 
faſt feindſeliger Blick kam in ihren Zügen zum Vorſchein. 
„Hat er mich nicht nur um mein Lebensglück betrogen — hat 
er nicht einmal die Zukunft ſeines Kindes ſicher geſtellt?“ 

In offenbarer Selbſtvergeſſenheit, dem furchtbaren Schmerze 
ihres Junern nachgebend, hatte ſie dieſe Worte geſprochen. 
Jetzt ſich beſinnend, ſchrak ſie zuſammen und ihr Blick fiel 
auf den theilnahmvoll vor ihr ſtehenden Kommiſſar. 

Gewaltſam raffte ſie ſich zuſammen. — „Ich dauke Ihnen 
für die Güte, allein Sie können mir nicht helfen,“ ſagte ſie 
mit einem zerriſſenen Lächeln um die Lippen. „Es iſt viel 
Unerwartetes über mich hereingebrochen, ſeitdem ich Sie zum 
erſten Male in dieſem Zimmer mir gegenüber geſehen habe. 
Ich weiß nicht, was die Zukunft uns bringen wird — noch 
iſt mir Alles zu neu, zu unerwartet — ich vermag noch nicht 
zu begreifen, was eigentlich Wahrheit iſt.“ 

„O, gnädige Frau,“ rief Reinhold Molitor im Tone 
warmen Empfindens, ihre Hand ergreifend und an ſeine Lip⸗ 
pen führend. „Glauben Sie ſicher, es ſind nicht bloße theil⸗ 
nahmsvolle Worte, die ich ſpreche — ich fürchte, daß ein 
ſchweres Verhäugniß über Sie und Ihr Fräulein Tochter 
hereingebrochen und richte daher die Bitte au Sie, laſſen 
Sie mich, ſoweit meine ſchwache Kraft es vermag, theilnehmen 
an Ihren Sorgen. Wenn Sie mich auch kaum kennen, ſo 
glauben Sie doch an die Aufrichtigkeit meiner Geſinnung. Es 
iſt mein ehrliches Beſtreben, Ihnen als treuer Freund mit 
Rath und That zur Seite zu ſtehen — und wenn ich recht 
unterrichtet bin, ſo dürfte Ihnen ein ſolcher treuer Freund in 
nächſter Zeit gar nothwendig ſein.“ —— 

„Ich danke Ihnen, Herr Molitor,“ murmelte Frau Adel⸗ 
beſd⸗ Ach will es freudig begrüßen. wenn Sie ein wenig 


auf uns ſehen wollen. Aber ich hoffe, es wird nicht dazu 
kommen, noch lebt uns ja ein Mann, der uns nahe ſteht — 
Dunſing.“ 

Sie hielt inne, als fie das bittere, zweifelhafte Lächeln 
wahrnahm, das bei Nennung des Namens die Lippen des 
Konmiſſars umſpielte. 

Sellſamerweiſe ſpielte ſich auch dasſelbe ungläubige Lächeln 
auf ihren Lippen wieder. — „Ich werde ihm ſchreiben — es 
iſt ſeine Pflicht, uns beizuſtehen — vielleicht iſt ja noch nicht 
Alles verloren. Die nächſten Tage müſſen ja Klärung brin⸗ 
gen, denn was man auch über meinen Gatten denken mag, 
ſeine geſchäftliche Ehre anzutaften, wäre ein Verbrechen. Nie 
und nimmer hat er ſich an einem Pfennig, der ihm anver⸗ 
trauten Depots vergriffen.“ 

Der Kommiſſar empfahl ſich mit achtungsvollem Gruße. 
Noch an demſelben Abend ſpielte der Telegraph nach allen 
Richtungen, um den ungetreuen Prokuriſten, der jedenfalls 
fein Heil in ſchneller Flucht geſucht, ſeſtzunehmen und ihn 


nach der Großſtadt zurücktransportiren zu laſſen. (F. f.) 
Vom Büchertiſch. 
— Internationale Revue über die geſammtet. 


Armeen und Flotten (Verlag von Max Babenzien in 
Rathenow, monatlich 1 Heft, Preis vierteljährlich 6 Mk.), bletet 
auch in ihrem Juniheft außer einem Nachruf an Moltke von Otto 
Wachs eine reiche Fülle geſchichtlicher wie fachkritiſcher Ab⸗ 
handlungen über bemerkenswerthe Erſcheinungen auf dem Gebiete 
des Kriegsweſens der europäiſchen Staaten ſowie eine Reihe 
Rezenſionen über einſchlägige Werke, de jeden intereffiven müſſen, 
der den Rüſtungen des eiſernen Jahrhunderts feine Aufmerkſamkeit 
geſchenkt hat. 

— „Deutſche Jugend.“ Herausgegeben von Julkus 
Lohmeher. Neue Folge, 9. Band, Heft 13 —18. Preis pro 
Quartal gleich 6 Heften Mk. 1,50. 

Eine reiche Fülle von anmuthigen Erzählungen, Märchen aus 
der Tiefe des deutschen Volkslebens, Erzählungen aus deutſcher 
Vergangenheit und Bilder aus dem Leben thatenreicher deulſcher 
Männer in gemüthvoller Sprache dasgeſtellt und durch eine Reihe 
wirklich hübſcher Bilder illuſtriert enpflehlt dieſe Zeitſchrift allen 
Eltern, die ihren Kindern eine gediegene und anregende Lektüre in 
die Hände geben wollen. 


Aus deutſchen Bädern. 


Die lange andauernde rauhe Witterung hat auch in Frekeu⸗ 
walde, wie man uns von dort ſchreibt, einen fühlbar ungünſtigen Ein⸗ 
fluß ausgeübt, wie auf den Beſuch aller anderen Bäder. Die 
Fremdenliſte, welche am 20. Juni 966 Perſonen aufwies, ſtand 
an dieſem Tage um 200 Perſonen gegen das Vorjahr zurück, 
Doch mit dem Eintritt warmer Witterung belebt ſich unſer 
liebliches Bad in alter Weiſe durch Kurgäſte und Sommerfriſchler, 
fo daß die Hochſaiſon vorausſichtlich vollen Ausgleich für den bis⸗ 
herigen Ausfall ſchaffen wird, zumal auch in dieſem Jahrt die 
Badedirektion durch bauliche Verbeſſerungen der Gebäude auf 
dem Geſundbrunnen, Erweiterung der Promenaden u. ſ. w. den 
Reiz des Aufenthalts zu erhöhen bemüht war. 


— — — ; 
— Der Jagdſchein, welcher auf ein Jahr und auf eine be 
ſtimmte Perſon lauten muß, iſt nach Vorſchrift des Jagdpolizel⸗ 
geſetzes vom 7. März 1850 von dem Landrath des Kreiſes, in welchem 
der Autragſteller feinen Wohnſitz hat, auszuſtellen und hat für das Ge⸗ 
biet des ganzen Staates Giltigkeit. Ebenſo darf nach einem Urtheil des 
Oberverwaltungsgerichts vom 19 März 1891 die Zu rück⸗ 
nahme des Jagdſcheins beim Vorliegen der geſetzlichen Voraus⸗ 
ſetzungen nicht von der Ortspolizeibehörde, ſondern nur von dem 
Landrath des Wohnſitzes verfügt werden. Deſſen Zuſtändigkeit 
iſt eine ausſchließliche, und zwar auch dann, wenn die Ausſtellung 
des Jagdſcheins, weil der Juhaber inzwiſchen den Wohnfig ge⸗ 
wechſelt hat, ſeinerzeit von einem anderen Landrath geſchehen war. 
2 —— .... 

Butter. Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin, 27. Juni. 

Mehr als je zuvor drückte die letzte Woche vor dem Quartals⸗ 
ſchluß dem Geſchäfte den Stempel der Flauheit auf. Die großen, 
von der Hitze leider ſehr angegriffenen Zufuhren konnten nur 
zum kleinen Theil zum Verkaufe gelangen, ſo daß ein welteres 
Sinken der Preiſe unausbleiblich war. Es iſt denn auch die 
Notirung für feine Butter um 5 Mark, für Landbutter um 
3—5 Mark herabgeſetzt worden. Der Abſatz in Letzterer ſtockt in⸗ 
deſſen faſt gänzlich. 

Die hieſigen Verkaufsprelſe find (Alles per 50 Kilogr.) 
Für feine und feinſte Sahnenbutter von Gütern, Milch⸗ 
pachtungen und Genoſſenſchaften: Ia 83—85, IIa 80—82, 
IIIa 75—79 Mk. Landbutter: Pommerſche 68 —70, Netzbrücher 
68—70, Oſt⸗ und Weſtpreußiſche 70— 72, Tilſiter 70 — 72, Elbinger 
70-72 Mk. 

Magdeburg, 27. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% 17,65, Kornzucker excl. 88% Rendement 17/5, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 14,40. Feſt. 

Stettin, 27. Juni. Getreidemarkt. 

Welzen unverändert, loco 226—234 Mk., per Juni 227,00 Mk. 
— Roggen niedriger, loco 205—212 Mk., per Juni 209,00 Mk. 
— Pommerſcher Hafer loco 160—166 Mk. 

Poſen, 27. Juni. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
66,70, do. loco ohne Faß (70er) 46,70. Niedriger. 

Orig inal⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 27. Junt 1891, 


Mark Mark 
Ia Kartoffelmehl!l 2 —25 Rum⸗ Couleur 96— 37 
Ia Kartoffelſtärke » 24 25 Bier⸗Couleur 8 R 36—37 
Ila Kartoffelſtärle u. Mehl 22½ 23 Dertrin, gelb u. weiß La. 32—33 
Feuchte Kartoffelſtärke 9 fein Handel Dextrin secunda . 27-29 
loco und parttät Berlin ande Welzenſtärke (klſt. ) 43—44 
Felf. Syrupfabr. noticen = Weizenſtärke (grßſt.) . | E49 
fr. Fabr. Frankfurt 1.8.7 N do, Halleſche u. Schlef | 49 ½¼—50 
Gelber Syrup « . | 291,—80 Schabeſtäarzdte 33—35 
Cap. Export « « | 31½—32 Neisſtärke (Strahlen). . 48½—49 
Cap. Syrun ß 30/381 ½ | Reisſtärke (Stücken) 46—47 
Kartoffelzucker cav.· 30/1 Malsſtärf e m | 3283 
Kartoffelzucker gelb 295% 30% 


Alles per 100 Kilo ab Bahn bei Parthien von mindeſtens 10000 Kilo. 


Duisburg, 27. Juni. Der Preis von Ruhrkohlen iſt für 
Belgien infolge des ſtarken Wettbewerbes in den letzten Tagen 
abermals gewichen. Auch Holland vermag die Ruhrkohlen trotz 
neuerlicher Preiszugeſtändniſſe im Wettbewerb gegen engliſche 
Kohle nicht voll aufzunehmen. Von letzterer iſt die Anfuhr auß 
haltend groß. 


„Preuss. Müller - Zeitung“, 
Königsberg 1 Pr. 


Fachorgan für Mühlen, Mehl- & Getreidehandlungen eto. 
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—— — 
Der Ortsarme Rochus Solinski 
1 am 19. d. Mt2. feine Wohnung in 
ielbaſin verlaſſen und treibt ſich 
vagabondirend umher. Es wird davor 
gewarnt, dem p. Solinski irgendwie 
ein Unterkommen zu gewähren, da ich 
für die etwa entſtehenden * nicht 
aufkomme. 286) 
Die Orts⸗ bezw. Poligeibebörden 
werden erſucht, na 
fahnden und im Falle ſeiner Auf⸗ zahlungen. 
dung dem unterzeichneten Gutsvor⸗ 5 
ande Nachricht 17 geben. 
Kielbaſin b . 
den 23. Juni 1891. 
Der Gutsvorſtand. 


4 Schankarn iſt ein 


Schankgrundſtück 

1 Morg. . u. Garten. m. 

Js. Pen dal, Prev in, haufen 
v. n bel., preiswe 

en deulſche u. us Junge Kraft findet 


er 


maſſ. 


Eh unt. K. 


Off. 
W wiel cb in (Prov. Poſen). 17084) 


Am 18./6. 2 kurzf., br. 
Entlanfe l. irg m. ge Rut. 
Hünd. a. Norma, Hund a. 


Wiederbr. erhält gute 17 
Schreiber, Krören b 


Ein St erhaltener 


Stutzfli 


dem p. Solinski iſt billig abzugeben; auch ge Theil: 
—.— Auskunft erteilt it die Exped. 
es d Galgen unter Nr. 6857. — unter Nr. 685 


Stammheerden⸗Verkauf 


auf Domäne Allenstein. 


der | Verzeichniſſe der am 7. 
12 ihr um Verkauf kommenden 


Bambonilet⸗ U. Orforddown⸗ 


Böcke, ⸗ Mütter ze. 
werden auf Wunſch zugeſendet. 
Amtsra 


S hochtragende 


1 rr... 
nn Sterken 
.Neudörfchen. verkauft Dom. Goſchinb. Swaroſchin. 


ügel 


A 


Ausmeiner aus 650 Stück beſtehen⸗ 
den anerkannt guten Mutterſchaf⸗Heerde 
beabſichtige ich, nachdem die Merzen be⸗ 
reits ausgeſucht find, (7317) 


200 Thiere 


nach dem Lauf zu verkaufen. 


Klukowo, im So 20. 
Becher. 


50 Mꝛutterſchafe 


Nambouillet⸗ Sema große Blauen, 
geſucht von Bamlomit bei Rehden. 
Offerten it Breidangabe erbeten. 


14. 


uli cr. mittags 


atzig. 


Bis 19 85 a bo] 


68 tragenen, in 


Im Wege der Zwangsvoll 

and 1 8 die im Grundbuche von Mares 

Blatt 6, und Band V — Blatt 
75 — auß den Namen = Ho 18 
Ludwig und Emilie geb. Wulff⸗ 
Kraftmeter’fhen Eheleute einge⸗ 
areeſe, Kreis Marien⸗ 
werder, belegenen Grundſtücke am 


5. Auguſt 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13, ver: 
ſteigert werden. (473 
Die Grundſtücke ſind mit 320,79 bezw. 
253,76 Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 43.24, 40 bezw. 29,94,33 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 330 bezw. 378 Mark 
1 zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 1 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift der Grundbuch⸗ 
blätter, etwaige Abſchätzungen und andere 
die Grundſtücke betreffende Nachwei⸗ 
ſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei IV, 

Zimmer Nr. 11, eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf: 
e die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Borhandenfein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 


Judge Hang. | 


ging, insbeſondere derartige Forderungen 


von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
Hebungen oder Koſten, 1 im 
Verſteigerungstermine vor der Aufforde⸗ 
rung zur Abgabe von Geboten anzu⸗ 
e lber falls der betreibende Gläu⸗ 
iger widerf richt, dem Gerichte glaub⸗ 
aft zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bel Heſiſtellung' des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei Ver⸗ 
thellung des Kaufgeldes gegen die be: 
rückſichtigten Anſprüche im Range zu⸗ 
vüdtreten, 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
gerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, 1 
nach erfolgtem Fes g das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 6. Auguſt 1891, 

Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 13, ver⸗ 
kündet werden. 


Marienwerder, den 28. Mai 1891. 
Königliches Amtsgericht IV.“ 


Vock⸗Auktion 


zu Dembowalonka Wpr., 
am Mittwoch, den 29. Juli cr., 


Nachmittags 2 Uhr, 
über circa 35 ſprungfähige 


Rambouillet- Kammwoll- 
Voliblut -Böcke. 


Es find dieſelben ſchön entwickelt, 
von großer und tiefer Figur, bei edler 
Kammwolle. Die Heerde wurde 1865 
durch Auswahl der Elite aus den Heerden 
von Gueèrin⸗Gallet, Simonet⸗BVilliers 
und Lefebre⸗St. Escobille gebildet und 
ſtets reinblütig weiter gezüchtet. 

Kataloge 8 Tage vor der Auktion 
auf Wunſch. Lei 


Lerino- unsinn 
Steenkendorf 


an 


Von MIIHER afltrranant nut gufes A 


Joſtrower Stahlienfen 


habe auch in dieſem 151 bei (7181 
Herrn J. Kickbusch 
in Paſtwisko, 
Herrn Feierabend 
in Gr. Leiſtenau 
Niederlagen errichtet und bitte um 
geneigten d R 
. Windek, Jaftroiw, * 


Seit 20 Jahren deutſcher Beſitzer in 
der Provinz Poſen, mit den Verhält⸗ 
niſſen der Provinz vertraut, bin ich 


2 . bereit, den Herren Kalke, preis⸗ 


werthe (6776) 


Güter jeder Größe 


in nur beſten deutſchen Kreiſen der Pro⸗ 
vinz Poſen zum Kauf reell und koſten⸗ 
frei nachzuweiſen, mit Rath und That 
zur Seite zu ſtehen. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6776 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Sehr günſtiger Kauf. 


In einer ane Stadt Wellpr, 
mit ſehr guter Umgegend, iſt eine 
landwirthſchaftliche 


Maschinenalrik 


mit ONE RN Il Konkurrenz, 
verbunden mit 


Reparatur werkſtatt 


wegen Krankheit des Beſitzers, unter 
ſehr vortheilhaften Bedingungen, ſofort 
zu verkaufen. Die Uebernahme kann 
ſofort, auch ſpäter erfolgen. Anzahlung 
ering. Hypothek feſt. Zur Uebernahme 
ir 5—6000 Thlr. erforderlich. 
Offerten unter Nr. 7172 durch die 
Expedition des Bee: erbeten. 


Verpachtung in Dirſchau. 


In meinem neuerbauten Hauſe — 
Schloßſtraße — iſt ſogleich das Mas 
terialwaaren⸗Geſchäft mit Reſtau⸗ 
ration zu verpachten. (7177) 

Schankkonſens vorhanden. Nur 
kautionsfähige Reflektanten werden bes 
rückſichtigt. C. Richardi, 

Suche ſofort eine flottgehende 


gute Reſtauration 


in einer Garniſonſtadt zu übernehmen. 
Off. pofilan. Argen au 1888. (7231) 


Achtung. 


Eine große Schmiede m. ſchönem 
maſſiv. Wohnhaus und Garten 


ſehr gute Brodſtell 


in einer lebhaften Stadt Weſtpr., iſt 
bei ganz geringer Anzahlung, wegen 
Krankheit des Beſitzers, ſof. z. verkaufen. 
Offerten unter Nr. 7173 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


* 


Brill. Kauf. Ein vorz. Hotelgrundſt. «1 


2. Rang., m. Saal, Gart., Miethswohn., 
50000 Mk. Werth, Krankheitsh. fof. für 
33 000 Mk. Gebäudetaxe bei 10000 Mk. 
Anz. ohne Inv. zu verkaufen. Off. an die 
Exped. des Geſelligen unter Nr. 7352. 


In einer Provinzialſtadt iſt ein 


Grundſtück 


worin ein Materialwaaren⸗ und 
Schank⸗Geſchäft betrieben wird, Um⸗ 
ſatz nachweislich 70 000 Mark, mit 7000 
bis 8000 Mark Anzahlung ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 7217 durch die Expedition 


4 Kilometer 5 Station Bergfriedeſ des. Oſelligen erbeten. 


ſtpreußen. 


Die diesjährige Auktion über circa 
80 Stück ſprungfähige, 1½ jährige 


Zuchtböcke 


findet 


am Freilag, d. 31. Juli cr., 
Mittags 12 Uhr 
hierſelbſt zu zeitgemäß eingeſchätzten 


Preiſen in öffentlicher Auktion ſtatt. 


Steenkendorf, im Juni 1891. 
7206) 


von Heimendahl. 


Pohurke | bei Weißenhöhe 


6 
Meiſtbietender Verkauf von ca. 
70 ſprungfähigen 


Rambonillet⸗ 
Vollblut⸗Böcken 


am Sonnabend, d. 15. Auguſt er., 


Nachmittags 1 Uhr. 


15 auf Station . 
Meh * 


Sprangiil, Meißner ber 
und Meißner Ferkel 


Brauerei 


obergähr. m. Bier⸗Depot, ſof. bill 4. verk. 
Off. w_u. 7350 an die Exp. des Gel, erb. 


Eine Vockwinomühle 


mit Land, ſteht zum Verkauf. Verkaufe 
auch die Mühle zum A bruch. (7953) 
C. E. Priebe, Lemberg 
per Konojad. 


Eine Landwirthſchaft 
umfaſſend 100 Morgen Weizenboden, 
nahe bei Strelno, iſt ſofort zu verkaufen. 
Näheres durch Kaufmann St. Ras 
zowski in Strelno. (7233) 


Mein Grnudſtlick 


in Nonnen⸗Kabelunken, 12 Morgen 

groß, in hoher Cultur, wovon / gute 

zweiſchnittige Wieſen, Gebäude in ſehr 

gutem Zuſtande, beabſichtige ich zu ver⸗ 
kaufen. (7308) 

Nounen⸗Kabelunken b Pins 
Wittwe Fanslau. 


Wegen Aufgabe 95 Wirth⸗ 
ſchaft beabfichtige ich mein 


Grundſtück 


ca. 200 Morgen (125 Mrg. Acker, 50 
Mrg. Wieſen u. 25 Mrg. Wald), mit 
guten Gebäuden, im Ganzen oder auch 
gebt 80 verkauf. Offert. m. Aufſchr. 
Nr. 70 6 durch d. Exp. d. Geſell. erbet. 


Das Grundſtück 


Michelau 74 bei Graudenz, von circa 
52 Morgen Niederunger Boden (früher 
Stothut), iſt Krankheits halber mit Ina 
ventar und Ernte im Ganzen oder ge⸗ 
theilt zu e Auskunft 8 


verkäufl. in Knappſt gebt bei Culmſee.! ſelbſt ertheilt, 
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